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278.90

EXTRA 300 60“ 1,52M 
BLAU/ROT/WEISS 

B-Nr.: 92490

EXTRA 300 60“ 1,52M 
ROT/SCHWARZ/WEISS 

B-Nr.: 92491 278.90

239.90

Wahnsinns AKTION!!
MX-12 V2011
Features:

B-Nr. 90200

149.90

s.V.r

C 351 MG
Miniatos Servo mit Metallgetriebe!

BB -
Getriebe-Art Metall
Stellkr.(6V) 1,7 kg
Stellzeit(40°) 0,16
Gewicht 25 g
L/B/H/mm 30/13/28
Servo-Art: Analog

B-Nr. 17323 29.90
60.90

EDGE 540 
Spannweite: 1000 mm
Gewicht: ab 720 g(Flugg.)
empf.Motor: BL Outrunner
Steuerung: H,S,Q,M
Hersteller: Flitework
Rumpf: Holz
Flächen: Holz/Rippenb.
Ausführung: F-Fertigmodell
empf.Akku: 3S/1500 mAh LiXX

B-Nr.: 92711

129.90

INKL. SPRACHAUSGABE

jetzt lieferbar!! Brandneu!
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Modellbauzentrum
1 2 1 0 Wie n , P r a g e r s t r a s s e 9 2

Mo - Fr 10 .00 - 19 .00 , Sa 09 :00 - 12 :00
Te l . / Fax +43 -1 -278 41 86
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alle Angebote solange der Vorrat reicht, Preise inkl. Mehrwertsteuer, Satz- und Druckfehler vorbehalten, Abbildungen sind Symbolfotos

Genießen Sie den Komfort einer präzisen
Batterie-Anzeige in Ihrem RC-Modell -
genau so wie im Auto!
Das IISI Telemetriesystem lässt Sie
wissen, wann es Zeit ist zu landen - bevor
die Batterie leer ist!

Die “Benzin-Uhr” für Ihr Elektro-Modell
IISI

Das IISI System besteht aus dem Telemetrie-Sender im Modell (TXE), welcher zugleich
Spannungs- und Stromsensor ist. Das Cockpit empfängt diese Signale und zeigt aktuelle
Spannungs- und Stromwerte, entnommene Kapazität und vieles mehr an.

Kritische Situationen werden über einstellbare akustische Alarme dem Piloten angezeigt. Es
besteht also keine Notwendigkeit, auf das Display zu schauen. Sie wollen ja fliegen, nicht lesen!

Das Cockpit hilft Ihnen sogar, wenn Sie mit dem gleichen Akku mehrere Flüge machen wollen;
die bereits bezogene Energie wird im nächsten Flug mit einberechnet!

Kein Ratespiel mehr, ob’s noch für einen Flug reicht oder nicht!

Das IISI System arbeitet unabhängig von Ihrer Fernsteuerung. Es ist voll kompatibel mit allen
bestehenden Fernsteuer-Systemen, unabhängig davon, ob Sie mit 2.4GHz, 27, 35 oder
40MHz ausgerüstet sind. Sie fliegen genau wie früher, mit dem System, in das Sie volles
Vertrauen haben - einfach mit weniger Stress!

Detaillierte und bebilderte Informationen finden Sie in unserem Online-Shop
HALTERUNG 29,90
schwarze GFK-Halterung für Handsender
wie Futaba Graupner, Hitec, Spektrum usw.

TXE30
Strom/Spannung 6-16V / 2-4S Lipo, max. 30A

46,00Telemetrie Sender

TXE50
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 50A

51,00Telemetrie Sender

TXE100
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 100A

54,00Telemetrie Sender

TXE150
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 150A

62,00Telemetrie Sender

TXE200
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 200A

68,00Telemetrie Sender

Cockpit 99,00
Display 2x16 Zeichen, Menü-Steuerung, akus-
tischer Alarm, USB Kabel, IISI-Link Program-
mier-Kabel. Dient auch zum Programmieren
der TXE und EXP

Telemetrie Empfänger

EXP-AVM
Höhenmeter und Variometer

70,00Expander Modul

EXP-LIPO6
LiPo Einzelzellenüberwachung

29,00Expander Modul

EXP-RPM
Drehzahlmesser für Brushless Motoren

41,00Expander Modul

EXP-T4
4-fach Temperatur-Expander

24,50Expander Modul

TS60Temperatur Sensor 6,50
Sensor für Temperatur-Expander

Optischer Sensor 7,00OPTO

Magnetischer Sensor 10,00HALL

TXG1Telemetrie Sender und 6,50
Spannungs-Sensor, Ideal z.B. mit EXP-AVM im
Segler oder mit EXP-BM2 in Verbrennermodellen
zur Empfänger-Akku Überwachung.

EXP-BM2
2-fach Empfängerspannungs Überwachung

31,00Expander Modul
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84,90

219,00168,90

149,90

52,90

Prop_Kern_4_11.indd   2Prop_Kern_4_11.indd   2 30/11/2011   10:30:2630/11/2011   10:30:26



Wir wünschen allen Kunden ein
gesegnetes Weihnachtsfest
und viel Erfolg im neuen Jahr

Täglicher Postversand
Sie bestellen bis 14.00 Uhr, wir versenden am selben Tag
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Graupner XXS 1:24 4WD RTR Fahrzeuge

FLASH XXS

• Fahrfertig vormontiertes 4WD Chassis mit Allradantrieb und 2 Kegelraddifferenzialen
• GM-Racing XG-2 RC-Anlage mit Lenkservo sowie Regler-/Empfängereinheit montiert
• Digital proportionale Fernsteuerung, Lenkung und Gas stufenlos regelbar
• Leistungsstarker Elektro-Antrieb mit RC131 Motor
• 4 Stoßdämpfer
• 4 Kardan-Antriebswellen zur Kraftübertragung an allen 4 Rädern
• Lackierte Karosserie (in 2 versch. Farben erhältlich)
• High-Grip Geländereifen
• Zentrale Kardanantriebswelle
• Einzelradaufhängung mit Doppelquerlenker an Vorder- und Hinterachse
• Robustes Kunststoff-Chassis, -Dämpferbrücken und -Querlenker
• 3 versch. Ritzel bereits enthalten
• Viele Tuningteile wie Öldruckstoßdämpfer, Metallkardanwellen oder einstellbare
Spurstangen erhältlich

BAJA SC XXS

LEOPARD XXS MONSTER FLASH XXS

84,90

Fertigmodell aus Graupner SOLIDPOR® Hartschaumteilen
Komplettpackung inklusive LiPo-Batterie und GR-12 HoTT Empfänger
Servos C231 für Seiten- und Höhenruder fertig eingebaut
Motorset COMPACT 260 7,4V mit BRUSHLESS CONTROL 18 eingebaut
Das Modell ist flugfertig, die Dekorelemente sind aufgeklebt
Länge ca.: 960 mm, Spannweite ca.: 1400 mm

ELEKTRO-ROOKIE S HoTT

Fast- Fertigmodell aus Graupner SOLIDPOR® Hartschaumteilen
Motorset COMPACT 345 inklusive BRUSHLESS CONTROL 35 A
5 Servos C231 fertig installiert
Komplettes Schwimmerset aus SOLIDPOR® enthalten
Komplettpackung inklusive LiPo-Batterie und GR-12 HoTT Empfänger
Einteilige Tragfläche mit eingeklebtem CFK- Holm
Keine Lackierarbeiten erforderlich
Dekorelemente fertig aufgeklebt
Nach der Montage von Höhenleitwerk, Fahrwerksbügel sowie Empfänger
ist das Modell flugfertig
Länge ca.: 950 mm, Spannweite ca.: 1200 mm

ELEKTRO-TRAINER S HoTT

219,00168,90

jedes Modell nur

MX-12 6-Kanal HoTT

- Microcomputer-Fernlenksystem
- Ultraschnelle Reaktionszeiten durch direkte
Übertragung der Daten vom Hauptprozessor
zum 2.4 GHz Transceiver.

- Drahtlose L/S-Funktion
- 6 Steuerfunktionen
- 10 Modellspeicher
- 3 Flugphasen programmierbar

149,90

Der Nano Star 3 mit eingebautem Kreisel fliegt sehr eigenstabil und lässt
sich nach kurzer Einlernphase perfekt steuern. Im Lieferumfang ist bereits
alles Notwendige enthalten, somit ist der Nano Star 3 sofort nach aufladen
des LIPO Akkus flugbereit. Mit dem Gcontrol Modul in Verbindung mit dem
kostenlosen Graupner App, lässt er sich mit ausgewählten Smartphones,
MP3 Player oder Tablett PC perfekt steuern.

Nano Star 3 mit Gcontrol Modul

Gcontrol Steuerung
Das Gcontrol Modul ist in Kombination mit dem Graupner Gcontrol App
kompatibel mit folgenden Smartphones, MP3 Player und Tablett Computer,
die von fremden Herstellern unter deren Warenzeichen angeboten werden:
iPhone 3GS, iPhone 4, iPhone4s, iPod touch, iPad 1, iPad 2, HTC Desire S,
HTC Desire, HTC Incredible S, HTC Wild Fire, HTC Wild Fire S, HTC Hero,
HTC Sensation, Samsung 9100, Samsung i9000, Moto MB525, LG P350.
Auch alle weiteren Hubschrauber aus der Nano Star 3 und Pico Star 3 Serie
sind damit steuerbar.

52,90
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Unsere Premium-
Sponsoren
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Täglicher Postversand
Sie bestellen bis 14.00 Uhr, wir versenden am selben Tag

Genießen Sie den Komfort einer präzisen
Batterie-Anzeige in Ihrem RC-Modell -
genau so wie im Auto!
Das IISI Telemetriesystem lässt Sie
wissen, wann es Zeit ist zu landen - bevor
die Batterie leer ist!

Die “Benzin-Uhr” für Ihr Elektro-Modell
IISI

Das IISI System besteht aus dem Telemetrie-Sender im Modell (TXE), welcher zugleich
Spannungs- und Stromsensor ist. Das Cockpit empfängt diese Signale und zeigt aktuelle
Spannungs- und Stromwerte, entnommene Kapazität und vieles mehr an.

Kritische Situationen werden über einstellbare akustische Alarme dem Piloten angezeigt. Es
besteht also keine Notwendigkeit, auf das Display zu schauen. Sie wollen ja fliegen, nicht lesen!

Das Cockpit hilft Ihnen sogar, wenn Sie mit dem gleichen Akku mehrere Flüge machen wollen;
die bereits bezogene Energie wird im nächsten Flug mit einberechnet!

Kein Ratespiel mehr, ob’s noch für einen Flug reicht oder nicht!

Das IISI System arbeitet unabhängig von Ihrer Fernsteuerung. Es ist voll kompatibel mit allen
bestehenden Fernsteuer-Systemen, unabhängig davon, ob Sie mit 2.4GHz, 27, 35 oder
40MHz ausgerüstet sind. Sie fliegen genau wie früher, mit dem System, in das Sie volles
Vertrauen haben - einfach mit weniger Stress!

Detaillierte und bebilderte Informationen finden Sie in unserem Online-Shop HALTERUNG 29,90
schwarze GFK-Halterung für Handsender
wie Futaba Graupner, Hitec, Spektrum usw.

TXE30
Strom/Spannung 6-16V / 2-4S Lipo, max. 30A

46,00Telemetrie Sender

TXE50
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 50A

51,00Telemetrie Sender

TXE100
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 100A

54,00Telemetrie Sender

TXE150
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 150A

62,00Telemetrie Sender

TXE200
Strom/Spannung 6-50V / 2-12S Lipo, max. 200A

68,00Telemetrie Sender

Cockpit 99,00
Display 2x16 Zeichen, Menü-Steuerung, akus-
tischer Alarm, USB Kabel, IISI-Link Program-
mier-Kabel. Dient auch zum Programmieren
der TXE und EXP

Telemetrie Empfänger

EXP-AVM
Höhenmeter und Variometer

70,00Expander Modul

EXP-LIPO6
LiPo Einzelzellenüberwachung

29,00Expander Modul

EXP-RPM
Drehzahlmesser für Brushless Motoren

41,00Expander Modul

EXP-T4
4-fach Temperatur-Expander

24,50Expander Modul

TS60Temperatur Sensor 6,50
Sensor für Temperatur-Expander

Optischer Sensor 7,00OPTO
Magnetischer Sensor 10,00HALL

TXG1Telemetrie Sender und 6,50
Spannungs-Sensor, Ideal z.B. mit EXP-AVM im
Segler oder mit EXP-BM2 in Verbrennermodellen
zur Empfänger-Akku Überwachung.

EXP-BM2
2-fach Empfängerspannungs Überwachung

31,00Expander Modul

Unsere premium 
Sponsoren

Für den Feinen Job 
gibt es  

die richtigen geräte

Tellerschleifgerät TG 125/E. Elektronisch regelbare Schleif-
geschwindigkeit von 250 – 800 m/min.

Ein Präzisionsgerät für feinste Schleifarbeiten und kleinste Material- 

korrekturen. Für alle Holzarten, Stahl, NE-Metall, Edelmetall, Kunststoff  

(auch Plexiglas und GFK). Gehäuse aus glasfaserverstärktem 

POLYAMID. Tisch (98 x 140 mm) nach unten um 50°, nach oben 

um 10° verstellbar. Schleifteller ø 125 mm. Mit dazugehörender 

Schraubzwinge horizontal oder vertikal zu befestigen.

Von PROXXON gibt es noch 

50 weitere Geräte und eine 

große Auswahl passender 

Einsatzwerkzeuge für

die unterschiedlichsten 

Anwendungsbereiche.

Bitte fragen Sie uns. 
Katalog kommt kostenlos.

TG 125/E

P r o x x o n  G m b H  -  A - 4 2 1 0  U n t e r w e i t e r s d o r f

www.proxxon.at

0622-PROXXON-PROPAT(94X125)-TG125E.indd   1 25/07/11   12:33

Liebe Leser,
auch die heurige Flugsaison ging wie jedes Jahr viel zu rasch vorüber. Mit 
unzähligen Veranstaltungen unserer Vereine, ob sportliche Wettkämpfe 
oder Schauflugtage, konnte unser Modellflugsport der breiten Öffentlich-
keit wieder näher gebracht werden. Ja selbst das öffentliche Fernsehen hat 
sich dem Modellflug endlich ein wenig mehr zugewandt.
 
Die Erfolge unserer Modellflugsportler können sich sehen lassen; hier 
wurden sowohl national als auch international, man könnte fast sagen, 
„wie gewohnt“, Spitzenplatzierungen erreicht. 
Das  kommt nicht von ungefähr, sondern ist das Resultat hervorragender Basisarbeit unzähliger ehrenamtlicher 
Funktionäre in den Vereinen und Verbänden!
Die Sektion Modellflug des OEAC fördert jedoch nicht nur den Spitzensport  sondern vorrangig  alle Aktivitäten zur 
Jugendarbeit, durch Veranstaltungen wie Jugendlager und speziellen Ausbildungskurse im Modellausbildungszen-
trum Spitzerberg und in den Bundesländern. 
Weiters ist die Verbesserung der Infrastruktur in den Vereinen, ein ebenso wichtiges Anliegen der Sektion Modell-
flug, hier wurden und werden beträchtliche Mittel  zur Verfügung gestellt. 
Nicht zuletzt sind auch diese Aktivitäten  der Grund für die stetig wachsende Mitgliedschaft! 
Die stolze Zahl von 12.000 Mitgliedern wurde dieses Jahr erstmals erreicht! 

Vom Freiflieger bis zum Jetpiloten, vom Einsteiger und Hobbyflieger bis hin zum Spitzensportler ist die Sektion Mo-
dellflug die Interessenvertretung gegenüber Behörden, Politik und Wirtschaft. 
Das ist besonders in „Zeiten wie Diesen“ unerlässlich und ist uns Ansporn, auch in Zukunft diese erfolgreiche Arbeit 
fortzusetzen, ist doch nur eine mitgliederstarke Interessenvertretung in der Lage, auch in Zukunft die ungehinderte 
Ausübung unseres Sportes sicherzustellen!

Als Chefredakteur möchte ich mich bei allen Einsendern von Beiträgen für die Mitarbeit bedanken! Nationale und 
internationale Wettbewerbsberichte sind natürlich immer von großem Interesse. Sie stellen das Spiegelbild unserer 
sportlichen Aktivitäten dar. Lehrreicher wäre es noch, würden dabei auch die spezifischen Klassen erklärt und insbe-
sonders auf die Flugmodelle, ihre Technik und die Flugaufgaben näher eingegangen werden. Als beispielhaft möchte 
ich auf den in dieser Ausgabe erscheinenden Bericht des Elektroschlepp-Meetings in Lienz hinweisen. Dieser Artikel 
müsste doch den einen oder anderen ermuntern, in dieser Weise, also über den „Tellerrand“ der eigenen Sparte bli-
ckend, den Wettbewerbsbericht zu verfassen. 
Das wäre auch mein „Wunsch an das Christkind“!
Für die nun bevorstehende Bausaison wünsche ich Euch viel Erfolg, für die kommenden Festtage viel Freude mit Eu-
ren Lieben und für das Neue Jahr Gesundheit, viel Spaß und Erfolg bei unserem faszinierenden Modellflugsport

Manfred Dittmayer
designierter Bundessektionsleiter

Bundessektionsleiter Dr. Georg Breiner 
und die Mitglieder der Bundessektion Modellflug 

wünschen allen Lesern ein schönes Weihnachtsfest 
und Gesundheit, Glück und Erfolg für das kommende 

Jahr 2012
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Anläßlich seines 70-jährigen Geburts-
tages wurde unserem geschätzten 
Fliegerkollegen, Arthur Bail, im Rah-
men einer Flugplatzfeier von unse-
rem Vereinsobmann, als Anerken-
nung für besondere Verdienste um 
den österreichischen Luft sport, die 
Ehrenurkunde des österreichischen 
Aero - Clubs in Silber überreicht.
Unser „Turl“, wie er liebevoll genannt 
wird, betreibt seit nunmehr 60 Jahren 
akti v Modellfl ug.
Er hat als jahrzehntelanges Mitglied 
des Österreichischen Aero - Clubs
sämtliche Leistungsprüfungen, bis hin 
zur „Gold - C mit 3 Diamanten“ erfl o-
gen. Neben unzähligen Tagessiegen 
bei verschiedenen Wett bewerben, 
erlang er auch mehrmals den Titel 
Landes- und Staatsmeister in der 
Sparte RC - MS. Auch in der Anti k - 
Szene ist er auf den vorderen Plätzen 
präsent.
Als excellenter Modellbauer sind 
seine Modelle nicht nur bei Ausstel-
lungen sehr gefragt. Seine Flugvor-
führungen zählen bei Schaufl ugtagen 

Artur Bail und der Vereinsobmann des MFC - Weinzierl Ernst Koppensteiner

österreichweit zum Höhepunkt. Für 
Fragen und Probleme hat er stets ein 
„off enes Ohr“, sowie immer eine Lö-
sung parat. Gerne gibt er seine jahre-
lange Modellfl ugerfahrung auch an 
die Jugend und an die Klubmitglieder 
weiter. Wir sind stolz auf „unseren“ 
Turl, und hoff en, dass er noch jahr-

zehntelang unser Vereinsleben berei-
chert.

Gerd Sterlike 
Schrift führer
MFC - Weinzierl

Wir gratulieren.......

Arthur Bail    
ist  70 !!

MODELLFLUGPRÜFUNGEN DEIN BEITRAG ZUR SICHERHEIT IM MODELLFLUGSPORT !

Noch keine Prüfung ge-
macht?

Wende Dich bitt e an 
Deinen Vereinsobmann, 
er hilft  Dir gerne weiter 
und freut sich über Deine 
Anfrage!
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HEPF - Modellbau & CNC-Technik 
A-6342 Niederndorf • Dorf 69 

Bestellhotline +43.5373.570033 • info@hepf.at... ab 80 € versandkostenfrei • innerhalb Österreich und Deutschland, ausgenommen Sperrgut

www.hepf.at

Offizieller Vertriebspartner Österreich

Flieger• 
Motoren• 
Servos• 
Akkus• 
Ladegeräte• 
Störklappen• 
uvm.• 

CHALLE
NGER 2,4 m

VITESSE 3,0 m

DS 1550 
Für alle Einsatzzwecke; 
hohe Leistung und 
extreme Robustheit.

D60   
Das beste und stärkste 
Servo seiner Klasse, jetzt 
mit noch mehr Power.

DYMOND MASTER HQ 
Steht auf einer Stufe mit 
Markenmotoren der Oberklasse 
- bei Angemessenem Preis.

HEPF - Modellbau & CNC-Technik 
A-6342 Niederndorf • Dorf 69 

Bestellhotline +43.5373.570033 • info@hepf.at... ab 80 € versandkostenfrei • innerhalb Österreich und Deutschland, ausgenommen Sperrgut

www.hepf.at

Nurflügel  (Swi  2)
EPP Nurflügel Swi  II  „limited Edi on“  
Preis: 25 EUR

indoor Extra 330 SC     
Gernot‘s Siegermodell 
ETOC 2011

RAYTRONIC C60-1000 mit Balancer 
ZWEI 500 Wa  Ladeausgänge
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  Die erste WM einer noch jungen 
Klasse ist ein besonderes Ereignis: 
neue Modelle, Teilnehmer aus 27 Na-
ti onen, altbekannte und neu einge-
sti egene Piloten treff en aufeinander. 

Als Teammanager des österrei-
chischen Teams habe ich die Aufga-
be, das gesamte Unternehmen vor-
zubereiten, die Reise zu organisieren, 
Vorbesprechungen abzuhalten und 
unser Team auf die Besonderheiten 
einer Weltmeisterschaft  einzusti m-
men. Von den fl iegerischen Voraus-
setzungen her ist Opti mismus ange-
sagt, neben dem zweifachen Sieger 
der Eurotour Raoul Gorka haben sich 
mit Harald Helm und Hermann Haas 
erfahrene Piloten für das österrei-
chische Team qualifi ziert.

Die Reise nach Schweden startet fast 
eine Woche vor WM-Beginn, fi ndet 
doch ein Bewerb der Eurotour, die 

‚Nordic Trophy’ am Wochenende vor 
der WM statt .

Wir haben uns auf dem vom Veran-
stalter empfohlenen Campingplatz 
eingemietet. Hermann ist samt Hel-
ferteam mit zwei Campingbussen 
angereist. Harald, Raoul, Heinz Pfaf-
fi nger und ich sind via Autoreisezug 
bis Hamburg, Fähre, Oeresundbrücke 
und gut 1000 km Autofahrt angereist. 
Wir haben uns in einem der typisch 
schwedischen Holzhäuser einquar-
ti ert. Die Ausrüstung ist spartanisch, 
aber der kaum 50 Meter entf ernte 
See lädt zu allerlei Freizeitakti vitäten 
ein.

Den Freitag nutzen wir zum Aufrü-
sten der Modelle und – wir sind ja 
fast drei Tage nicht zum Fliegen ge-
kommen – um den Flugplatz zu be-
fl iegen. Eine Asphaltpiste und einige 
Funkanlagen der Firma Saab fi nden 

sich entlang der Nordseite des Start- 
und Landefeldes der Modellfl ieger.

Vorbewerb Nordic Trophy

Bei der Anmeldung zur Nordic Trophy 
werden die Teammanager mit der 
Aussage überrascht, dass der Orga-
nisati onsleiter ‚extremen Personal-
mangel’ habe. Verständlich, dass da 
bei einigen Teamchefs die Nerven 
gleich zum Auft akt blank liegen – 
nach einer teuren Reise um die halbe 
Welt und Nenngeldern in astrono-
mischer Höhe ist das eindeuti g der 
falsche Einsti eg. 

Am Samstag startet die Nordic Trophy 
tatsächlich ohne offi  zielle Zeitneh-
mer, nachdem die Jury die Münchner 
F3K- Anlage mit Rahmenzeitanzeige 
eigenhändig aufgebaut hat. Die 90 
Teilnehmer kämpfen mit recht kräf-
ti gem Nordostwind und dadurch 

Schmeissgeier, Hand Lauch Glider, SAL – die Modelle haben maximal 150 cm Spannweite – das war so 
und ist so geblieben. Was einst mit ferngesteuerten Holzfl ugzeugen und Speerwurft echnik begann, hat 
sich in wenigen Jahren zu einem Leistungssport mit Drehwurft echnik, Kohlefaserfl ugzeugen und takti sch 
interessanten Flugaufgaben entwickelt.  

WELTMEISTERSCHAFT F3K 2011WELTMEISTERSCHAFT F3K 2011
          ARBOGA / SCHWEDEN

Ein Bericht von Peter Hoff mann
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stark gestörter Thermikentwicklung. 
Der Rückweg von der Leeseite des 
Platzes wird sehr lang – ungezählte 
Aussenlandungen sind die Folge. 

Abends haben wir ein paar kleinere 
Reparaturen zu erledigen – Kohle-
faser und Harz sind in allen Varian-
ten dabei und bedecken alsbald den 
Wohnzimmerti sch.

Auch am Sonntag bleibt der starke, 
nunmehr kalte Wind. Sogar die Po-
keraufgabe wird ohne offi  ziellen 
Zeitnehmer gefl ogen – spätestens ab 
dann ist der Bewerb für uns abgeh-
akt, auf den abgegebenen Wertungs-
zett eln der Mitbewerber fi nden sich 
etwas wirre Angaben. Für mich ist 
nicht nachvollziehbar, was angesagt 
wurde und was davon tatsächlich er-
fl ogen wurde – kein OK, kein Haken…. 

Trotzdem das Ergebnis: Sieger ist Joe 
Wurts (NZL) vor Roland Börder (GER) 
und Matti  as Hammarskiöld (SWE). 

Weltmeisterschaft  F3K

Sonntagabend triff t man sich zum er-
sten Teammanagermeeti ng der WM 
2011. Neben Flugraumfestlegungen, 
Modellabnahmezeiten der einzel-

nen Nati onen und zeit-
lichen Abläufen werden 
natürlich einige Fragen 
zu der Abwicklung ver-
schiedener Flugaufgaben 
und der Einbindung der 
offi  ziellen Zeitnehmer 
gestellt. Die Teammana-
ger werden auf das mon-
tägliche Meeti ng vertrö-
stet, bis dahin soll es die 
Antworten des Wett be-
werbsleiters geben. Der 
Zeitplan sieht sowohl 
für die Senioren als auch 
die Junioren 3 Tage Vor-
runde und am Samstag 
das Fly Off  (12 Teilneh-
mer Senioren, 8 bei den 
Junioren) vor. Freitag 
dient als Reservetag für 
etwaiges Schlechtwet-
ter. Den Montag begin-
nen wir ausnahmsweise 
etwas gemütlicher, wir 
sind erst um 10:00 zur 
Modellabnahme bestellt. 
Im Schuppen 

des örtlichen Segelfl ug-
clubs werden die Model-
le geprüft  und markiert 
– wir kommen mit etwas 
Geschick ohne Schäden 
an den Modellen davon. 
Die Slowenen haben da 
weniger Glück und ein 
Offi  zieller beschädigt ei-
nige Modelle beim Auf-
kleben der Modellkenn-
zeichnungen (!). Allein 
beim Zuschauen leidet 
man mit, wenn an einem 
Leichtbauhöhenruder 
mit ungelenken Fingern 
gedrückt und gezerrt 
wird, der Rest des Flug-
zeugs hängt lieblos vorne 
dran.

Am Nachmitt ag suchen 
wir etwas Abstand vom 
m o d e l l f l i e g e r i s c h e n 
Rummel und machen 
einen Ausfl ug ins 50 km 
westlich gelegene Oere-
brö. Am Abend werfen 
wir am Seeufer den Grill 
an, Harald packt die Gi-
tarre aus. Es bleibt sehr 

lange dämmrig, aber die Gelsen trei-
ben uns schon früher als gedacht 
zurück ins Haus. Wir besprechen 
noch die Takti k, der Wett erbericht 
verspricht weniger Wind und aufl o-
ckernde Bewölkung für den ersten 
Wett bewerbstag.

Dienstag, die Runden 1 bis 3

Um, 7:15 Abreise zum Flugplatz, Mo-
delle aufb auen, Trimmfl üge.

8:00 Teammanagermeeti ng und Be-
antwortung der noch off enen Fra-
gen. Endlich sind auch offi  zielle Zeit-
nehmer zu sehen.

Fast pünktlich um 8:30 startet die er-
ste F3K- WM. Für die WM wird Heinz 
Pfaffi  nger Harald Helm betreuen, 
Raoul und Hermann haben sich für 
mich als Ansager entschieden. Das 
anfangs noch verwirrende Procedere 
mit Startnummern, Helfernummern 
und Zeitnehmerzahlen spielt sich im 
Laufe des ersten Tages gut ein. 

Die erste Aufgabe: 7 Minuten Rah-Raoul Gorka

Harald Helm
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menzeit, 5:00 max. Flugzeit. Harald 
und Raoul schaff en die volle Zeit, 
Hermann ist in einer wett ertech-
nisch schwierigen Gruppe – das erste 
streichwürdige Resultat ist Realität.

Wir bleiben ruhig und so schreibt 
Hermann in der Runde zwei  (3 x 
max. 3 Minuten)  die gewünschten 
1000 Punkte sicher ein. Raoul fl iegt 
bei schwachem Wett er 922 Punkte, 
Harald mit 988 fast voll.

Der Wind bleibt tatsächlich schwach 
und in der Mitt agspause ahnen wir 
schon, dass anders als bei der wind-
reichen Nordic Trophy nur wenige 
Verlustpunkte zum Erreichen des 
Fly-Off s erlaubt sein werden. Die 
Temperaturen sind heute über 25 
Grad gesti egen – heute ist Sommer 
in Schweden.

In Runde drei stehen 1, 2, 3 und 4 Mi-
nuten Flugzeit an. Gefragt sind wenig 
Bodenzeit (10 Minuten Rahmenzeit) 
und takti sches Gespür. Hier rechnen 
sich jetzt die Fang- und Wurfübungen 
der letzten Monate, Raoul und Harald 
gewinnen mit jeweils nur 5 Sekunden 
Bodenzeit, Hermann schreibt mit 7 
Sekunden 998 Punkte ein.

Für uns ist damit Feierabend, in Run-
de vier sind unsere Piloten in die hin-
teren Gruppen gelost und kommen 
erst morgen wieder zum Einsatz.

Mitt woch, die Runden 4 bis 6:

Mit dem ruhigen Morgenwett er, un-
seren guten Wurfh öhen und der Stei-
gerungsaufgabe 30 sek. / 45sek. / 60 
sek. usw. bis 120 sek. haben unsere 
Piloten (wie viele andere auch) kei-
nerlei Probleme. Full House.

Die Aufgabe ‚All up, last down’ ver-
spricht da schon mehr Spannung 
– etwas mehr Wind, schwächelnde 
Thermik – mit 1:56 und zweimal 3 
Minuten schauen bei Raoul nur 881 
Punkte heraus. Harald geht es in ei-
ner schwachen Wett erphase auch 
nicht gut – mit einer Aussenlandung 
ist auch für ihn ein Streichresultat auf 
der Liste. Hermann nutzt dann das 
freundlichere Wett er und schreibt 
die 1000 Punkte an. 

Die Mitt agspause nutze ich als Team-

manager zur Vorbereitung 
auf die folgenden Aufgaben:

Ganz im Gegensatz zu Nor-
dic Trophy funkti oniert die 
Versorgung mit aktuellen 
Ergebnislisten reibungslos 
und ich kann das Team auf 
die anstehende Pokerrunde 
vorbereiten. Ganz vorne auf 
der vorläufi gen Ergebnisli-
ste stehen Marti n Herrig, 
Joe Wurts, Sören Svantes-
son und Hermann Haas mit 
maximal 2 Verlustpunkten 
(von bis dahin 4000, ein 
Streicher berücksichti gt). 
Als Team liegen wir auf  dem 
5. Rang, müssen aber zwei-
fellos die bereits passierten 
Streicher in die Rechnung 
einbeziehen.

Klar ist, dass Joe Wurts und 
Marti n Herrig volles Risiko 
gehen können und wahr-
scheinlich werden, da sie 
bisher auch den Streicher 
mit 1000 Punkten gefüllt 
haben. Wir entscheiden uns 
für eine moderat sichernde Variante 
für die Pokeraufgabe. 

Doch schon bei Harald klemmt die 
Maschinerie gewalti g: müdes Wett er, 
aber takti sch bis zum letzten Teilfl ug 
gut gemacht mit 1:30, 2.30 und 2:00 
geht es in die endlich besser wer-
dende Blase. Was auch immer da an-
gesagt und geschrieben wurde – von 
aussen ist das auch für mich nicht 
nachvollziehbar – jedenfalls passt 
die von Heinz aufgeschriebene Zeit 
nicht mehr in die Rahmenzeit und 
damit fehlt der – zwar gefl ogene – 
letzte Flug in der Gesamtf lugzeit. Das 
scheint auch die Wett bewerbsleitung 
nicht ganz zu verkraft en und es tau-
chen verschiedene Ergebnislisten zu 
dieser Runde auf und verschwinden 
später wieder. Bei Marti n Herrig wird 
aus einem nicht nachvollziehbaren 
Grund ein Wiederholungsfl ug an-
gesetzt, bei Henrik Vogler passiert 
ähnliches. Hier rächt es sich nun, 
dass einem vereinfachten Verfah-
ren von ‚Beschwerden’ anstelle offi  -
zieller Proteste zugesti mmt wurde: 
unter vorgehaltener Hand und ohne 
Auskunft spfl icht seitens des Wett be-
werbsleiters werden jetzt Wiederho-

lungsfl üge vergeben. 

Trotzdem bleibt der Rest des Teams 
fokussiert: Raoul fl iegt mit (2:00 plus 
7:50 Minuten) 986 Punkten gegen 
den wie erwartet voll riskierendem 
Joe Wurts (9:58) ein. Bei Hermann 
reicht die gewählte sichere Varian-
te mit 1:30 plus 8:20 sogar für den 
1000er. Der Flugtag endet spät, von 
unseren zahlreichen Besuchen im 
Supermarkt reichen die Vorräte für 
Omelett e mit allerlei Gemüse.  

Donnerstag, die Runden 7 bis 10:

Runde sieben fordert wieder Boden-
akrobati k, es sollen 5 x 2 Minuten 
in 10 Minuten Rahmenzeit gefl ogen 
werden. Flugzeug am Randbogen 
fangen ist Pfl icht, Bodenzeit unter 2 
Sekunden pro Wurf höchst hilfreich. 
Im letzten Flug verliert Raoul 20 Se-
kunden auf das Maximum – 976 
Punkte sind umso schmerzhaft er, 
haben wir doch schon 3 von diesen 
‚fast vollen’ Aufgaben auf Raouls 
Konto. Hermann schreibt wieder 
1000 Punkte an – Harald erreicht nur 
924 Punkte. Diese nicht ganz ferti g 
gefl ogenen Aufgaben nerven schon 

Hermann Haas
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ein wenig – bei den knappen Ergeb-
nissen werden für das Fly-Off  fast nur 
die voll gefl ogenen Aufgaben zählen.
Runde 8: die letzen beiden Flüge 
(jeweils max. 4:00) kommen in die 
Wertung. Raoul schaff t nach einem 
Fehlversuch dann 3:40 und 4:00 – 
die Faustregel, dass immer einer 
das Maximum schreibt, bewahrhei-
tet sich wieder einmal. Hermann 
schaff t nur 1:56 und 3:57 – wir haben 
die erste thermische Post verpasst. 
Bei Hermann ist die Lage aber noch 
recht gut: 5000 plus 998, da kann 
man einen zweiten Streicher schon 
noch verkraft en. Harald fl iegt unter 
schwierigsten Verhältnissen 4:00 und 
2:27 – mit diesem 1000er besteht für 
ihn wieder Hoff nung auf das Fly-Off .

Runde 9: 5:00 Minuten in 7 Minuten 
Rahmenzeit. Endlich sieht das mann-
schaft liche Ergebnis wieder gut aus, 
alle unsere Piloten schreiben den 
1000er. Wir liegen damit auf Platz 3 
und haben noch Chancen auf den 2. 
Rang.

Aber der Weg dorthin war etwas stei-
niger, als am Rundenergebnis zu er-
kennen: Der auff rischende Wind hat 
Haralds Modell bald mit einem Null-
schieber gut 300 Meter ins Lee ver-
setzt, und dort ist dann eine Minute 
lang nichts mehr zu fi nden. In letzter 
Not suchen wir noch die Baumkante 
an der Sichtgrenze ab. Von dort 
kommt normalerweise kein Modell 
mehr gegen den Wind zurück……

Mit der schönsten Ablösung der WM 
erheben wir Harrys Modell wie Sto-
bel aus der Asche. Mit 20 Kreisen 
gehts auf gut 200 Meter – und schon 
ist Zeit zum Heimfl ug – aus dieser 
Höhe auch gegen den Wind kein Pro-
blem mehr.

Vor der letzten Aufgabe der Vorrun-
de  fassen wir zusammen:

Hermann hat alle Chancen auf das 
Finale, wenn wir mindestens 950 
Punkte eintragen können.

Raoul kämpft  wie Harald mit zu vie-
len fast– Tausendern. Wenn nicht al-
les für uns läuft , ist das Fly-Off  für die 
beiden wohl dahin.

Noch viel spannender die Teamwer-
tung:

Der Einfachheit halber rechne ich 
nach Verlustpunkten, und da liegt 
Neuseeland mit Joe Wurts an der 
Spitze – prakti sch uneinholbar. Nicht 
aus unser eigenen Kraft .

Deutschland liegt auf dem zwei-
ten Platz, dort ist Henrik Vogler mit 
reichlich Verlustpunkten unterwegs 
– noch ein Versager kann uns auf 
Platz 2 verhelfen.

Runde 10: All Up, Last Down

Nachmitt ag, schwache Thermik in 
eigenarti gen Schichten, die kaum les-
bar ist.

Hermann ist als erster von uns dran. 
Erster Flug voll, einfache Übung. Flug 
zwei klemmt deutlich, aber wir schaf-
fen den Anschluss in letzter Sekunde, 
das war knapp. Dankenswerter Wei-
se treff en wir im dritt en Flug die rich-
ti ge Stelle – Hermann ist damit sicher 
im Fly-Off  angekommen.

Raoul ist als nächster Österreicher 
dran – mit Henrik Vogler in der Grup-
pe. Als Ansager von Raoul konzentri-
ere ich mich auf unsere Flüge, keine 
Zeit für takti sches Geplänkel. Wir 
wollen unser Ding durchziehen. Wir 
wehren uns nach Kräft en, verlieren 
aber schliesslich insgesamt 51 Sekun-
den auf das Maximum, das ergibt 905 
Punkte. Henrik Vogler gibt noch mehr 
ab, jetzt sind wir in der Teamwertung 
wahrscheinlich fast gleichauf. Aber 
zuerst muss noch Harald seine Aufga-
be Fliegen – wenn das nur gut geht.  

Die Aufregung ist umsonst – alles 
klappt, mit 3 x 3:00 Minuten wahren 
wir unsere Chancen für das Team.Re-
lati v spät kommt das vorläufi ge End-
ergebnis der Vorrunde - und damit 
auch das vorläufi ge Endergebnis der 
Teamwertung:

1. Neuseeland   23 946

2. Deutschland  23 762

3. Österreich  23 752

4.Schweden  23 555

5.USA   23 367

Hermann schaff t es mit Rang 4 der 

Einzelwertung klar in das Fly-Off  (der 
besten 12), Harald wird 16. (nur 28 
Punkte fehlen aufs Finale) und Raoul 
wird 20. 

Spätabends heizen wir etwas er-
schöpft  den Freiluft grill am See an 
und besprechen den ersten Teil des 
Abenteuers Weltmeisterschaft  F3K. 
Wir trauern den 10 Punkten auf Rang 
zwei in der Mannschaft  nicht nach 
– wir haben unser Ziel, unter die be-
sten drei Mannschaft en der Welt zu 
kommen, gemeinsam geschaff t. Und 
es kommt ja noch eine Zugabe auf 
Hermann und mich zu: das Fly-Off  am 
Samstag. 

Den fl ugfreien Freitag verbringt ein 
Teil des Teams in Stockholm – Sight-
seeing mit Königspalast und Hafen. 
Hermann entspannt sich am See -  die 
Steigeisen sind noch alle vollzählig 
vorhanden und es gibt keinen Repa-
raturbedarf.

Samstag, Fly-Off 

Wett bewerbsbeginn wie gehabt um 
8:30, heute fl iegen abwechselnd Se-
nioren und Junioren ihre Fly- Off  Auf-
gaben. Ich werde Hermann wieder 
ansagen, fakti sch beginnt jetzt ein 
neuer Bewerb der 12 weltbesten F3K 
Piloten.

Zum Aufwärmen wieder 5:00 in 7 Mi-
nuten Rahmenzeit. Der erste Versuch 
misslingt, wir steigen nicht gleich 
richti g ein. Im zweiten Anlauf geht 
alles glatt , nur Gunnar Reinicke (GER) 
erreicht als einziger das Landefeld 
nicht mehr.

Dann sind 1, 2, 3 und 4 Minuten zu 
absolvieren. Natürlich versucht man 
zuerst die 4 Minuten zu fl iegen – wir 
drehen mangels Höhe und Wett ersi-
cherheit den Ablauf etwas um und 
fl iegen die 2 Minuten zuerst. Dann 
gehen die 4 Minuten mit einem gu-
ten Einsti eg direkt über dem Start-
feld. Die 3 Minuten sehen vorerst gut 
aus. Mit etwas Wett ertakti k kriegen 
wir sie auch voll. Ungünsti ger Weise 
stehen wir für den letzten Wurf in 
einem starken Nachsauger, Hermann 
muss vor dem Wurf einmal nachgrei-
fen – insgesamt verlieren wir so 4 Se-
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kunden in Form von Bodenzeiten. 

Aufgabe drei ist wieder der direkte 
Vergleich mit ‚All Up - Last Down‘. 
Im ersten Versuch sind wir mit 2:22 
schadensbegrenzend unterwegs. 
Versuch zwei sieht die Meute ins Lee 
verschwinden, mit nur ganz wenig 
Steigen. Ich traue der Sache nicht 
ganz und wir bleiben in der Nähe des 
Landefeldes, schreiben aber nur 1:26 
Minuten. Nur Gunnar Reinicke und 
Joe Wurts erreichen das Landefeld 
wieder, es hagelt Aussenlandungen 
und damit null Sekunden für den Rest 
des Feldes. Gute Luft  über dem Start- 
und Landefeld bringt im 3. Versuch 
allen die vollen 3 Minuten. 

Zur ‚Halbzeit‘ des Fly-Off , nach 3 Auf-
gaben hat nur Joe Wurts 3000 Punkte 
eingefahren, alle anderen haben 
schon ein mehr oder weniger eindeu-
ti ges Streichresultat zu verzeichnen. 
Hermann liegt mit 2746 Punkten auf 
Rang 7. In der Mitt agspause bespre-
chen wir die weitere Takti k. 

Aufgabe vier mit 2 x 4:00 gelingt uns 
mit dem Maximum, wenn auch der 
Rückfl ug für alle sehr spannend wird. 
Hier zählt der richti ge Weg aus dem 
Lee gegen den Wind ganz besonders. 
Gunnar Reinicke und Craig Goodrum 
(RSA) bleiben dabei auf der Strecke.

Aufgabe fünf – die klassischen 5 x 
2:00, die hauptsächlich minimale 
Bodenzeit verlangen. Durchschnitt -
liches Wett er vorausgesetzt, sind 
die 2 Minuten Flugzeit kein Problem. 
Aber diesmal ist das Wett er nicht 
durchschnitt lich. Hermann fehlen am 
Ende ein paar Flugsekunden – mit 
973 Punkten gehen wir vom 5. Rang 
aus in die fi nale Pokerrunde.
Noch ein Blick auf die Konkurrenz: Joe 
Wurts hat als einziger 4000 Punkte in 
der Wertung, Streicher 911. George 
Morris (USA ) und Mike Stern (GBR) 
noch in Reichweite, Marti n Herrig mit 
schon drei Wertungen unter 1000. 

Hermann und ich sind uns einig: wir 
folgen unserem Wett ergefühl und 
pokern entsprechend, die Chance auf 
Platz 2 oder 3 lebt eindeuti g noch. 

Endlich geht es in die letzte Aufgabe. 
Keine eindeuti gen Wett ersignale er-
kennbar, wir sagen 1:30 an, die sind 
relati v leicht zu fl iegen. Im Absti eg 

sieht die Luft  noch gut aus, dann er-
ste Anzeichen eines Nachsaugers. 
Wir einigen uns auf die nächste An-
sage: 8:20. Als Helfer bin ich auch da-
für zuständig, nur nichts unfl iegbares 
ansagen zu lassen und für den schwe-
dischen Offi  ziellen aufzuschreiben – 
Stress pur. Mit noch 8:22 Rahmenzeit 
und 8:20 angesagt verlässt der Flie-
ger wieder Hermanns Hand. Kurzes 
Durchatmen. Über den Zelten fi nden 
wir tatsächlich ein leichtes Steigen, 
die Konkurrenz kämpft  auch nach 
Kräft en. Je weiter hinten, desto bes-
ser wird die Thermik. Bald kurbeln wir 
den anderen auf und davon, sind die 
höchsten. Irgendwo nahe der Sicht-
grenze im Lee des Platzes kommt 
uns dann doch ein anderes Modell 
in ähnlicher Höhe entgegen – wenn 
das nicht wieder Joe Wurts ist. Wir 
erreichen die absolute Sichtgrenze, 
vor der weissen  Wolke sieht man das 
Modell noch leidlich gut, im Blauen 
nicht, eigentlich gar nicht. Beim Vor-
fl iegen setzt das ganz grosse Sinken 
ein, auch im Landefeld wird es mit 
einem mal windig und kühl. Wir set-
zen auf die nördliche Heimfl ugroute, 
dort kurbelt noch ein Konkurrent mit 
etwas Wett er auf uns zu. Über der 
gut 300 Meter entf ernten Baumreihe 
haben wir nochmals leichtes Steigen, 
es reicht für vier, fünf Kreise. Dann ist 
es wieder Zeit, gegen den Wind nach 
Hause zu streben. Die Konkurrenten 
haben sich grossteils Richtung Süden 
gefl üchtet, sehen aber auch nicht gut 
aus. 

Nach fast acht Minuten Flugzeit ver-
sinken wir im Getreidefeld, kaum 100 
Meter hinter dem rett enden Lande-
feld. Einige weitere Kollegen haben 
das gleiche Problem, nur Joe Wurts, 
Marti n Herrig, George Morris und  
Mike Stern kommen wieder im Start- 
und Landefeld an.

Damit steht das Endergebnis fest:

 Joe Wurts  NZL        5000 

George Morris  USA  4982

Mike Stern  GBR 4970

Marti n Herrig  GER 4936

Sören Svantesson SWE 4827

Jonas Ekman  SWE 4722

Hermann Haas  AUT 4719

Kevin Botherway NZL 4667

Alan Smith  RSA 4525

Gunar Reinicke  GER 4324

Reto Fiolka  SUI 4251

Craig Goodrum  RSA 4114 

Die Siegerehrung fi ndet direkt am 
Flugplatz statt . Wir erklett ern als 
dritt e der Mannschaft swertung das 
Podest. 

Am Abend steigt zum Abschluss das 
Bankett . Dicht an dicht drängt man 
sich im Restaurant des Camping-
platzes. Bald wird uns die Sache zu 
eng und wir widmen uns dem Bela-
den des Autos. Morgen um sechs Uhr 
früh startet die Heimfahrt! 

Modelle:

Kohlefaser, Aramid und Rohacell sind 
die Zutaten für ein modernes F3K – 
Modell, das einen Wurfstart auf bis 
zu 80 Meter übersteht. Eingesetzt 
werden Stobel, Salpeter, Steigeisen 
und Flow aus europäischer Ferti gung 
und der Concept aus Asien. Beson-
dere Überlegenheit hat kein Modell 
bewiesen, Wurft echnik und Wett er-
takti k haben das Ergebnis besti mmt.

Wurft echnik:

Mit diversen Opti mierungstechniken 
haben alle Piloten ein hohes Niveau 
erreicht. Massage und Physiothera-
pie war leider schon häufi g nöti g, um 
verspannte Muskel und schmerzende 
Gelenke wieder fi t zu kriegen.

WM – Organisati on:

Bedauerlicher Weise konnten die Or-
ganisatoren der ersten F3K – Welt-
meisterschaft en nicht dem Anlass 
gerecht werden. Ein Vorbewerb ohne 
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offi  zielle Zeitnehmer, fehlende Zwi-
schenergebnislisten und eine schwä-
chelnde Lautsprecheranlage sind 
selbst in der Eurotour nicht zeitge-
mäss. 

Für die WM waren dann offi  zielle 
Zeitnehmer vorhanden, aber nur auf 
Druck der Teammanger konnte die 
Anzahl der Vorrunden von 7 auf 10 
gesteigert werden. Wenn  bei Nenn-
geldern von 250 Euro pro Pilot und 
pro Teammanger die Flaggen man-
gels Fahnenmasten nicht aufgezo-
gen werden können, dann ist ein kri-
ti sches Wort dazu wohl angebracht. 
So mancher Teilnehmer reist um die 
halbe Welt, um an einer WM teilzu-
nehmen und fi ndet sich am Ende auf 
einem Abschlussbankett  zum Preis 
von 50 (fünfzig) Euro wieder, Ge-
tränke natürlich extra zuzukaufen.

Beindruckend:

Joe Wurts, seit fünf Jahren aus den 
USA nach Neuseeland ausgewandert, 
hat sich und das neuseeländische 
Team an die Spitze gecoacht – ohne 
Refl y, ohne Lärm im 4-Personen 
Team.

Juniorenklasse: 

sehr gute Flugleistungen, Ehrgeiz pur.

Überschlägige Berechnung: Modelle 
und RC-Technik für mehr als 400.000 
Euro am Start.

Peter Hofmann

Homepage mit detaillierten Ergeb-
nissen: htt p://www.f3k-wc-2011.se  

   

Jo
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Joe Wurts Weltmeister F3K 2011

Die täglichen Reparaturen mit Sti rnlampe

Raoul mit Lachs für den Griller

Lachs nach dem Griller ohne Raoul aber mit Kapern und  Dille ...

Idylle „made in Schweden“ vor unserem Ferienhaus

Herrmann bei entspan-
nender Massage..

Helferfreund Roland Börder bei der „Anrufung der 
Thermikgeister“
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Die Freifl ug – WM fand heuer vom 
2. bis 9. Mai in Embalse Rio Tecero in 
der Provinz  Cordoba (Argenti nien), 
statt . Auf diesem Gelände wurden  
bereits die Weltmeisterschaft en 1989 
und 2005 ausgetragen. Die österrei-
chische Mannschaft  bestand heuer nur 
aus einem kleinen Team von je einem 
Teilnehmer in jeder der 3 Klassen. Es 
waren dies ich selbst (Fuss Helmut) in 
F1A, gleichzeiti g Teammanager, Harald 
Meusburger in F1B und Reinhard Trup-
pe in F1C.

Reinhard und ich waren bereits am 
26. April angereist um uns mit dem Ge-
lände vertraut zu machen und beim im 
Vorfeld der WM stattf  indenden Embal-
se World-Cup Wett bewerb zu starten. 
Harald kam am 1. Mai nach.

Am 30. April war F1A Tag. Schon von 
morgens an blies kräft iger Wind. Ich 
hatt e 2 Absaufer und belegte schlus-
sendlich den 31. Rang von 82 Teilneh-
mern und glaubte zu wissen, wie ich 
bei der WM nicht fl iegen sollte.

Am 1. Mai war Reinhard dran. Er hat-
te sich zum Zweck des Rückholens ein 
Moped um sagenhaft  „preisgünsti ge“ 
us$ 50,-- gemietet. Ich konnte an die-
sem Tag nicht dabei sein, da ich Harald 
vom Flugplatz abholte. Bei immer stär-
ker werdendem Wind fl og Reinhard 2 
Volle, dann gab er auf, da sein Rückhol-
gefährt den Dienst verweigerte. Scha-
de, denn nach 3 Durchgängen war so-
wieso Schluß, da der Wind mitt lerweile 
fast Sturmstärke erreichte. Die verblie-
benen 8 Teilnehmer fl ogen die Fly-off s 
am nächsten Morgen, Reinhard wurde 
mit nur 2 Durchgängen 13. von 24.

An den folgenden 3 Tagen war we-

gen des starken Windes fast kein Trai-
ning möglich. So verbrachten wir die 
Zeit mit der Kontrolle der Ausrüstung 
und der Erkundung des Geländes.

F1A – Tag, 5. Mai, 75 Teilnehmer
Die Wett ervorhersage sagte leich-

ten Wind bis 3 m/s.  morgens, unter-
tags abnehmend bis zu Windsti lle 
abends voraus, tatsächlich war es sehr 
ruhig. Ich setzte ein mitt elgroßes Mo-
dell ein und fl og als einer der ersten 
Starter gleich ein sicheres Max. Im 2. 
Dg. schien vorerst auch alles gutzuge-
hen. Ich spürte schon leichtes Tragen 
an der Leine, als unvermutet ein italie-
nischer Kollege sein Modell neben mir 
hochzog und wir sofort eine Leinenkol-
lision hatt en – Fehlstart!

Bei der Wiederholung frischte der 
Wind plötzlich auf – 8m/s. Trotzdem 
gelang es mir, ein Max zu fl iegen. Für 
den nächsten Durchgang musste ich 
das Modell wechseln. Der Moment des 
Starts erschien mir günsti g, doch beim 
Beschleunigen brach das Modell nach 
rechts aus. Das Ergebnis war 30 statt  
guter 60 m Ausgangshöhe. Es war mir 
unverständlich, beim Weltcupwett -
bewerb und beim Training ging das 
Ding immer kerzengerade nach oben. 
Das Modell versuchte den Thermikan-
schluß zu erreichen, doch dann trieb 
es knapp über einen kleinen Wald, wo 
an der Leeseite der Flug nach 155 Se-
kunden ein Ende fand. Aus der Traum 
auf einen Spitzenplatz. Also wurde die 
Beschleunigungskurve korrigiert und 
zum 4. Dg. angetreten. Doch diesmal 
war es noch schlimmer, das Modell 
bog noch mehr nach rechts ab, diesmal 

brachte es gar nur 115 Sekunden. Äu-
ßerlich war kein Fehler am Modell zu 
erkennen. Nochmals nachgeschraubt 
für den 5. Dg. Diesmal konnte ich nicht 
einmal gerade schleppen. Da der Mo-
ment jedoch sehr günsti g war, klinkte 
ich so vorsichti g wie möglich aus und 
kam so noch zu einem schönen Max.

Dieses Modell konnte ich nicht mehr 
einsetzen. Außerdem hatt e der Wind 
schon stark nachgelassen – auf die 
vorhergesagten Werte. So zerlegte ich 
dieses Fluggerät und was musste ich 
entdecken? An der linken Tragfl äche 
hatt e sich die Anschlussrippe gelo-
ckert, sie besteht aus 1,5 mm dickem 
GFK und trägt den hinteren Befesti -
gungssti ft . Im Gleitf lug war sie steif 
genug und das Modell fl og tadellos, 
beim Beschleunigen in der Startphase 
jedoch bog sie sich geringfügig und be-
wirkte so das Ausbrechen des Modells. 
Das sich lösen der Anschlussrippe ist 
bis jetzt bei mir noch nie vorgekom-
men, in über 40 Jahren, seit ich diesen 
Sport betreibe.

6. DG, ich setzte wieder das Modell 
vom Morgen ein.  Guter Startzeitpunkt, 
schlechter Start, ein Max geht sich 
trotzdem aus. Kontrolle : 2 !!! Leinen 
gerissen. Eine schnelle und proviso-
rische Reparatur wurde durchgeführt, 
für die Feineinstellung fehlte die Zeit 
– wieder kein sauberer Start, diesmal 
reichte zudem die geringe Höhe nicht 
mehr zum Thermikanschluß – 95 s.

In Summe ergab dies den 56. Platz, 
ich kann mich nicht erinnern, so viele 
Pannen bei einem meiner zahlreichen 
Wett bewerbe erlebt zu haben.

Weltmeister wurde der Russe Yury 

Freifl ug – WM 2011 in Embalse Rio Tecero 
(Argenti nien)
Im Schatt en des AKW

Bericht von Mannschaft sführer Helmut Fuss 
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Titov vor dem Slovaken Ivan Bezak, 3. wurde der 
Schwede Per Findahl. Der als Favorit gehandelte 
Slovene Roland Koglot musste sich mit dem un-
dankbaren 4. Platz zufrieden geben.

F1B – Tag, 6. Mai, 68 Teilnehmer
Wieder ein schöner und relati v ruhiger Tag, 

wenngleich die Temperatur frühmorgens nahe 
dem Gefrierpunkt war. Heute war Harald an der 
Reihe. Er war sehr zuversichtlich, hatt e doch bei 
den Trainingsfl ügen alles zur besten Zufrieden-
heit funkti oniert. Zusätzlich hatt e er zur Opti mie-
rung noch einen neuen Luft schraubenkopf ver-
wendet. Doch an diesem Tag wollte und wollte 
einfach nichts funkti onieren. Bei jedem Start 
hängte sich das Modell nach wenigen Sekunden 
Steigfl ug nach links aus (entgegen der Steigkur-
ve). Die Folge waren stets niedrige Ausgangshö-
hen und in Folge nur mäßige Gesamtf lugzeiten. 
Er konnte  leider nur 2 Mäxe verzeichnen, mit 
der Gesamtf lugzeit von 1090 s. wurde Harald 63.

Weltmeister wurde hier der Russe Milyutkin 
Alexander vor dem Amerikaner Alexander An-
driukov und dem Italiener Mario Kusterle.

F1C – Tag, 7. Mai, 38 Teilnehmer
Die Motorklasse  weist auf Grund ihres ho-

hen Aufwandes die geringsten Teilnehmerzah-
len auf. Aus österreichischer Sicht haben wir aber 
gerade hier einen echten Spitzenpiloten am Start. 
Reinhard Truppe ist seit Jahrzehnten ein Garant für 
Spitzenplätze.

Er setzte bei dieser WM ein neues Modell ein, 
welches hervorragende  Gleit- und Thermikfl ugei-
genschaft en besitzt.  

Im Großen und Ganzen hat Reinhard die 7 Durch-
gänge recht sicher gefl ogen, lediglich im 5. und 6. 
DG zehrten seine Art  etwas an den Nerven des 
Mannschaft sführers. Im 5. DG startete er erst ge-
gen Ende, der Motor wollte nicht gleich ansprin-
gen und Reinhard brachte das Modell erst knapp 
vor Durchgangsende in die Luft . Im 6. DG hatt e er 
Motorüberlauf (5,3 statt  der erlaubten 5 sek.),  der 
2. Startversuch fand ebenfalls erst knapp vor dem 
Ende des Durchgangs statt . 

12 Teilnehmer erreichten das Fly-off , Reinhard 
zeigte einen mäßigen Start, aber die geforderten 
300 Sekunden sollten leicht zu fl iegen sein. Aber bei 
knapp 4 Minuten öff nete sich plötzlich die Thermik-
bremse und das Modell landete bei 250 Sekunden. 
Dies reichte leider nur zum 10. Platz. Die Entt äu-
schung war schon sehr groß, denn insgeheim hat-
ten wir mit einem Stockerlplatz gerechnet.

Weltmeister wurde hier der Ukrainer Evgeny Ver-
bitsky vor Jiongyu Zou, China und Valery Aleksand-
rov, Ukraine.

Da der folgende Reservetag nicht mehr zum Flie-
gen benöti gt wurde, blieb es den Teilnehmern über-
lassen, was sie tun wollten. Manche nützten die Zeit 

Startvorbereitungen v. Harald Meusburger

F1A-Modell v. Helmut Fuss

Reinhard Truppe mit F1C Modell

zum ausgiebigen Ausschlafen, Harald und ich machten einen Aus-
fl ug in die Sierra de Calamuchita. Am Abend fand die Siegerehrung 
mit anschließendem Bankett  statt .

Am Abreisetag, dem 9. Mai brachen wir frühzeiti g auf und hätt en 
doch noch fast das Flugzeug versäumt. Ein Unfall und die Sperre der 
Autobahn bei Cordoba, wir wurden von der Polizei abgeleitet und  
fanden uns im totalen Stau wieder. Nach über einer Stunde gelang 
es uns, ein Taxi zu stoppen, welches uns quer durch Gewerbege-
biete und Baustellen zum Flugplatz lotste. Da es aber auch den an-
deren Teilnehmern der WM so erging und das Einchecken dadurch 
viel länger dauerte, verzögerte sich der Start des Heimfl uges um 
fast 2 Stunden.

Ich hängte noch 1 Woche touristi sches Programm an, Harald 
und Reinhard hatt en am Dienstag, 10. Mai nachmitt ags wieder hei-
mischen Boden unter den Füßen.
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Aufgrund der Tatsache, dass die Eu-
ropameisterschaft  im Freifl ug 2012 
in der Toskana stattf  inden wird ha-
ben wir beschlossen diesen Vorberei-
tungs-Weltcup zu besuchen.
Helmut Fuss, Manfred Grüneis und 
ich haben uns bei der Anmeldung 
in Capannori getroff en und wurden 
dort freundlich empfangen.  
Der CIAM-Delegierte Wilhelm Kamp 
stand mit seiner langjährigen Wett -
bewerbserfahrung der Organisati on 
des Capannori-Cup als Jurymitglied 
zur Verfügung. 

Aufgrund der Küstennähe und dem 
Wissen, dass nachmitt ags immer der 
Wind an Stärke zunimmt, wurde be-
reits um 7:00 Uhr mit dem Wett be-
werb begonnen. 
Die sengende Sonne mit der Hitze 
von 38°C und kaum Wind haben den 
Wett bewerb zu einem schwierigen 
Unterfangen gemacht. Es war un-
heimlich schwierig die richti ge Ther-
mik zu fi nden, die ausreichend groß 
und stark war die Modelle 3 min zu 
tragen. Auch mit super Starthöhen 
von 90 m konnte man die 3 min. 
teilweise nicht erfl iegen, da sich die 
Thermik sehr schnell wieder aufl ö-
ste. Bis zu Mitt ag hatt en in der Klasse 
F1A die österreichischen Wett kampf-
piloten alle Durchgänge voll und wir 
konnten uns berechti gte Hoff nungen 
auf ein schönes Fly off  machen. 
Nach der großen Mitt agsfl aute hat-
te es sowohl Helmut Fuss als auch 
mich schwer erwischt und nur mehr 
Manfred Grüneis konnte bis zur 7. 
Runde alle Maximalzeiten erfl iegen. 
In einem spannenden Fly off  konnte 
sich Manfred Grüneis mit 3 min. 52 
sec. gegen seinen italienischen Kon-
kurrenten durchsetzen.  
Am F1C-Tag erreichte Reinhard Trup-
pe gemeinsam mit 3 weiteren Kon-

kurrenten das Fly off . Aufgrund des 
stark aufk ommenden Abendwindes 
konnte kein 7min. Fly off  mehr gefl o-
gen werden und deshalb wurde Rein-
hard Truppe mit 3 weiteren Piloten ex 
aequo 1. 
Am Abend gab es in der roman-
ti schen Villa Lazarreschi ein Bankett  
mit typisch toskanischen Speisen 
und anschließender  Siegerehrung. 
Zu meiner Überraschung konnte ich 
noch den guten 4. Platz belegen und 
nachträglich betrachtet ergab diese 

Fliegen  in  der ToskanaFliegen  in  der Toskana

Reise für das österreichische Team ei-
ner unserer erfolgreichsten Freifl ug-
wett bewerbe in diesem Jahr. 
Die Organisatoren machten diesen 
Wett bewerb für alle Teilnehmer 
und auch für meine Kinder zu einem 
wunderschönen, unvergesslichen 
Europameisterschaft s-Probelauf in-
mitt en der schönen toskanischen 
Landschaft . 

Rudolf Holzleitner
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Nach der gelungenen Premiere 
im Vorjahr fand am 25. Juni 2011 
der zweite RC-E7 Wett bewerb in 
Weichstett en statt .

Die sehr gute Vorbereitung 
des Organisati onsteams ließ auf 
eine störungsfreie, professionelle 
Abwicklung des Wett bewerbs hoff en. 
So waren notwendige Markierungen 
auf perfekt gepfl egtem Rasen 
gezeichnet. Das EDV-Programm für 
die Auswertung stand für die ersten 
Erfassungen bereit. Tierisch tolle 
Pokale warteten auf die Sieger und 
auch die Küche war für hungrige 
Teilnehmer bestens vorbereitet.
 Aufgrund der bevorstehenden 
Änderungen des Regelwerkes zu 
dieser Klasse waren auch etwas 
Politi k und Meinungsbildung zu 
Beginn des Wett bewerbs angesagt. 
Wen wundert es – war doch am 
anschließenden Abend die Sitzung 
zur weiteren Vorgehensweise 
anberaumt.

Die schlechte Wett erprognose 
hielt wohl manchen potenti ellen 
Teilnehmer von einer Freiluft parti e 
ab. Auch ein Grund dafür, dass die 
hohe Teilnehmerzahl des Vorjahres 
nicht erreicht werden konnte. 
Umso mehr freuten wir uns über 
die 19 Teilnehmer, die aus sieben 
Vereinen und vier Bundesländern 
(Tirol, Salzburg, Niederösterreich, 
Oberösterreich) angereist waren!

Nach der Begrüßung durch 
Vereinsobmann Fritz Passenbrunner 
und dem Briefi ng durch den 
Wett bewerbsleiter Walter Lorinser 
konnte der Wett bewerb mit 

vier Durchgängen 
gestartet werden. 
Bei „auff rischenden“ 
Winden im legalen 
Bereich (die Anzeige des 
Anemometers wurde 
vom Wett bewerbsleiter 
ständig im Auge behalten) 
entwickelte sich ein 
fairer, heiß umkämpft er 
Wett bewerb mit wenig 
Ausfällen an Modellen. 

Schon im ersten Durch-
gang stellte Marti n Haller 

(Tirol) seinen Anspruch auf den Sieg 
klar. Mit den Bestwerten in allen vier 
Durchgängen konnte ihm keiner „das 
Wasser reichen“ und am Ende gab es 
an seiner Spitzenpositi on nichts mehr 
zu rütt eln. Er war an diesem Tag eine 
Klasse für sich. Die jahrelange Aufb au-
arbeit in seinem Heimatverein zeigte 
sichtbar Früchte. Wohl auch ein Bei-
spiel für vorbildliche Jugendarbeit! 
Wir gratulieren dazu recht herzlich.
Mit etwas Respektabstand ging der 
zweite Platz an Markus Meisnitzer 
jun. (Salzburg). Er fl og einen „Sty-
ro-Fox“ - was bei diesen Windver-
hältnissen sicher kein Vorteil war. 
Mit dem dritt en Platz durch Christi an 
Landerl war auch der MFC-Weich-
stett en am Siegerpodest vertreten. 
Der fünft e Platz ging an den Vorjah-
ressieger Bernhard Infanger. Herz-
lichen Dank an unseren federfüh-
renden Wett bewerbs-Organisator, 
Senior und Schrift führer Josef Konrad 
für die perfekte Vorbereitung – er 
hat mit dem 8. Platz auch ein beacht-
liches fl iegerisches Zeichen gesetzt. 
Danke an alle, die zum Gelingen des 
Bewerbes beigetragen haben.

Nach den zahlreichen  positi ven 
Rückmeldungen zum fair und freund-
schaft lich geführten Bewerb  freuen 
wir uns schon jetzt auf ein Wiederse-
hen im kommenden Jahr, wo mit dem 
neuen Reglement gerade die Ther-
mik-Experten ihre Trümpfe darlegen 
können.

Zweiter RC-E7 Wett bewerb Zweiter RC-E7 Wett bewerb 
auf der Sportstätt e des MFC-Weichstett en, Oberösterreichauf der Sportstätt e des MFC-Weichstett en, Oberösterreich
Auf breiter Basis durch Teilnehmer aus vier Bundesländern!

Interessierte mögen sich recht-
zeiti g die Wett bewerbstermine 
2012 vormerken.

Text und Fotos:  Johann Litt ringer 
MFC Weichstett en

 

Organisator, Schrift führer Josef Konrad 
und Wett bewerbsleiter Walter Lorinser

Wett bewerbsgeschehen 

Markus Meisnitzer jun. nach erfolg-
reichem Durchgang

v.l.n.r. Obmann Fritz Passenbrunner, 
Marti n Haller, Zeitnehmer Werner Mut-
tenthaler
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Gleich vorweg: Wir können eigent-
lich froh sein, dass  heuer in Rana 
kein Bewerb war! Unsere Nerven wä-

ren vielleicht bereits bei diesem Be-
werb aufgebraucht worden und wie 
es sich gezeigt hat, waren diese aber 
auf Rügen dringend notwendig! 

Nun mal im Ernst!
Wir: Das sind diesmal eine stei-

rische Truppe (Franz Prasch, Mario 
Perner)  mit Wiener Beteiligung (mei-
ne Person: Hannes Plöschberger) 
nachfolgend Als die „Selbstbauer“ 
benannt. Die zweite Truppe (Lukas 
Gaubatz, Stefan Hölbfer, Marti n Zieg-
ler), nachfolgend als die „3“ benannt 
und zwei auf Rügen nachgereiste 
österreichische Piloten mit Georg 
Ambros (nur auf Rügen dabei) und 
Eberhard Rosemann (der war auch 
in Rana aber dann nur 2 Tage auf Rü-
gen). Geplant war eine 10 tägige Rei-
se, die uns über den Rana 2011 Euro-
contest Bewerb nach Rügen zu zwei 
Bewerben (German Open F3F 2011 
und Off ene Deutsche Meisterschaft  
F3F 2011) bringen sollte

Wie es sich für anständige F3F Pi-
loten gehört, sind wir (Selbstbauer) 
schon am Freitag nach Rana ange-
reist und konnten so bereits zu Mit-
tag den „Monte Rana“ besteigen! Da 

ich bereits im Winter die Möglich-
keit hatt e mit, den „3“ mehrere Trai-
nigs- Sessions mitf liegen zu können, 

Zwischenstop bei „Lidl“ um Nahrung 
(fl üssig und fest) einzukaufen! Wozu 
hat Franz auch so einen großen Lie-
ferwagen? Nach ca. weiteren 600 Ki-
lometern hatt en wir dann endgülti g 
unser Ziel ereicht. Mit der Fähre Wit-
tow erreichten wir die Insel Rügen, 
wo uns bereits ein  fl ott er Wind um 
die Nase blies. Schnell unser Quar-
ti er eingeräumt und dann der erste 
Rundgang nach Kap Arcona. Bei der  
Wett erstati on konnten wir schon 
die ersten Winddaten ersehen- 8m/
sec. Das versprach ja schon einiges, 
wo auch die Wett ervorschau bereits 
für die nächsten Tage Windgeschwin-
digkeiten bis über 100 km/h ver-
sprach! Diese Vorhersage traf auch 
ein und sorgte leider nicht nur für 
unser Vergnügen! Auf der Autobahn 

von Rostock passierte auf Grund 
eines Sandsturms von einem nahe-
gelegenen Feld ein schrecklicher Auf-
fahrunfall der 8 Tote und über 100 
Verletzte verursachte! So nahe kann 
Unglück und Freude sein! Wir hatt en 
erst am Samstagabend von dieser 
Tragödie erfahren.  Am Mitt woch ging 
es dann gleich einmal auf die Kante, 
oder wie Franz Demmler sagt, auf 

Rana (F3F Eurocontest)

Rügen (F3F German Open)

Rügen (Off ene Deutsche Meisterschaft  F3F)Rügen (Off ene Deutsche Meisterschaft  F3F)

wusste ich schon vom 
neuen Sti l und konnte 
diesen gleich wirkungs-
voll in Rana anwen-
den! Es funkti onierte 
so toll, dass ich meinem 
Wunsch, heuer endlich 
einmal mitmischen zu 
können, voller Zuver-
sicht entgegensah! 

Doch wie immer, 
wenn man etwas plant, 
kommt alles ganz an-
ders! Die nächsten zwei 
Tage waren nur mit 
wenig Wind gesegnet, 
so dass wir nach zwei-
maligen Besteigungen 
und Warten- mit mehr-
maligen Refl ight Vorführungen von 
Lukas bzw. vielen Alula Einschlägen, 
diesen Bewerb nach einer Absage 
vergessen konnten! Eigentlich war 
geplant, erst am Dienstag weiterzu-
fahren, doch das Wett er machte ei-
nen Strich durch die Rechnung und 
so fuhren wir bereits am Montag 
nach dem Frühstück weiter nach Rü-
gen! Selbstverständlich mit einem 
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die Steilküste!!! Wenn man diesen 
„Hang“ sieht, glaubt man kaum, dass 
man da fl iegen kann! Mit 3 Meter 
Höhe war es schon ein komisches Ge-
fühl hier zu fl iegen. Aber es ging, und 
nicht schlecht! Hier zeigten uns die 
„3“, dass ihr Wintertraining Früchte 
getragen hat! Abstände mit 10 oder 
mehr Sekunden war das Ergebnis! Da 
wussten wir bereits, dass einiges im 
Busch war! Der Wind drehte nach 
und nach auf rechts und es kam wie 
kommen musste! Ich fl og zu langsam 
und hatt e bei der Linkswende einen 
Strömungsabriss. 6 Meter über den 
Boden war da keine Korrektur mehr 
möglich, die Att ack F1 Modell A war 
nicht mehr (Holmbruch). Der kleine 
Baum der dieses verursacht hat, soll 
auch in Kürze im Meer versinken!!!! 
Geschieht im recht!!! Dementspre-
chend war meine Laune, - hatt e ich 
kurz davor auch noch ein Höhenru-
der meines FS3 beleidigt! Als ich dann 
noch bemerkte, dass meine Zuglade-
gewichte verschwunden waren, (ich 

hatt e sie am 
P a r k p l a t z 
liegen ge-
lassen- und 
nach ca. 20 
M i n u t e n 
waren sie-
weg!) wäre 
ich sowieso 
am liebsten 
gleich nach 
Hause ge-
fahren! 

Aber nach 
einem Tele-
fonat mit da-
heim merkte 
ich, dass 
man mich 
dort auch 
nicht wollte!  

Also musste Ersatz her! Ein Bau-
markt war schnell gefunden- Kup-
ferrohr und im vorhandenen Ang-
lerbedarf wurde dann nach Blei 
eingekauft ! Zusätzlich ein Topf 
und Gaskartusche! Dann ging es 
an Rohrschneiden und Bleigie-
ßen! Stefan ist übrigens super im 
Sägen und Mario hat starke Nerven 

(fl üssiges Blei in der Nähe von unge-
schützter Haut ist auch nicht jeder-
manns Sache)! Aber es ist alles gut 
gegangen! Außerdem zeigte es sich, 
dass sich mit den neuen Gewichten 
die Zuladung um 300 Gramm er-
höhte! Donnerstag waren die Selbst-
bauer gleich vor 8:00 am Hang in 
Dranske! Dank des neuen Gewichts 
um die 4 kg konnte ich sehr schnell 
meine Strecken abbiegen! Auch die 
Wenden im runden Sti l funkti onierten 
sehr gut! Wie Franz nachher sagte: 
Trainingsweltmeister!! Franz und Ma-
rio konnten sich auf Grund fehlenden 
Gewichts vorerst nur schwer auf di-
ese neue Situati on einstellen!   Als 
die „3“ dann am Hang erschienen, 
konnte man jegliche Euphorie ver-
gessen! Mit wenigen Flügen zeigten 
sie uns wie der tatsächliche Stand 
war! Hier musste was geändert wer-
den! Also nochmals ins Bauhaus und 
Kupferrohre gekauft ! Blei war vor-
handen! Wer Franz kennt, wäre jetzt 
wirklich entsetzt gewesen! Er reizte 
alle Möglichkeiten aus und letztend-
lich hatt e sein Modell (Relaxe (gggg)) 
‚endlich die 4 kg Marke erreicht! 

Ich glaube Franz baut in Zukunft  
nur mit Stahl!!! Unser Appartement 
ähnelte immer mehr einer Werkstatt ! 
Es wurde gehämmert, geschmol-

zen, gegossen, geschliff en, gepickt 
(es waren natürlich auch kleine Bles-
suren zu behandeln und,..... 

Der nächste Tag sollte der erste 
Wett kampft ag sein: Dranske- Wind-
geschwindigkeiten mehr als 25 Me-
ter und schweinekalt.  Zu meiner 
Person: Erste Runde- Einfl ugshöhe 
nicht schlecht die ersten 4 Wenden 
auch nicht, doch dann der erste Ver-
wender, zurück und in einem Anfall 
geisti ger Umnachtung „Ringerl“ zum 
Hang! Somit gleich der Erste 100er 
(safety line) dann noch irgendwie 
zwei Strecken und nicht mehr wirk-
liche Konzentrati on! Und es kam 
was kommen musste! Die wenigen 
Bäume, die es auf Rügen gibt, sind 
wie immer mein Verderben! Kurz 
zu ti ef, hängen geblieben und auch 
schon unten - ein Nuller! Aber Mo-
dell heil geblieben! Zweite Run-
de: Hat meine Att ack nicht vorher 
besser auf die Querruder reagiert? 
Also: der Zweite 100er (safety line)! 
Nach der Landung habe ich dann 
bemerkt, dass das Ruderhorn vom 
Querruder locker war! Als  gleich 
mal eingepickt und nachjusti ert und 
dann zum dritt en Durchgang! 
3. Runde: Wenn ein Modell überhaupt 
nicht auf Querruder reagiert, sollte 
man gleich nach dem Einfl ug landen 
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-ergo- Dritt er 100er (safety line)! Und 
Landung mit Seitenruder bei diesen 
Bedingungen auch nicht wirklich 
lusti g! Der Busch, der die Landung 
gedämpft  hat, darf übrigens weiter-
leben! Sollte er einmal vom Meer 
gefährdet sein- rett e ich Ihn persön-
lich! Modell ohne Schaden! Tja, jetzt 
ein guter Tipp: Wenn man etwas im 
Sendermenü umändert, sollte man 
dieses unbedingt wieder schließen, 
sonst könnte es passieren, dass die 
Jacke ankommt und man unabsicht-
lich beim Querruderservo eine Lauf-
richtungsumkehr macht! Nach die-
sen Erlebnissen habe ich dann die 
weiteren Runden mit den FS3 absol-
viert! So konnte ich mich noch vom 
letzten Platz auf den 38. Platz vor-
arbeiten.  Franz und Mario konnten 
sich schön langsam an diese Bedin-
gungen anpassen und landeten dann 
auf Platz 29 (Franz) und 35 (Mario)! 
Ein Bericht aus Ihren Augen kommt 
sicher auf www.f3f.eu ! Viertbester 
Österreicher war unser Georg Am-
bros! Sti ll und heimlich hat er sich 
konstant gehalten und immer wie-
der eine gute Leistung gezeigt! Be-
achtenswert, da er bereits auch den 
neuen Sti l gefl ogen ist, den er im In-
ternet von unseren Trainingsfl ügen 
gesehen hat! Zweimaliges Training 

reichte, dass er vor uns lag! Auf die-
sen Kerl muss man noch aufpassen! 
Sti lle Wasser sind ti ef! 

So und nun zu unsren „DREI“!  
Österreich kann stolz sein, 

dass wir mit Ihnen wieder Pi-
loten der Weltspitze haben! 
Sie zeigten in eindrucksvoller Manier 
wie F3F gefl ogen wird! 

Der neue Sti l den sie an 
den Hängen von Rügen bei je-
den Wett er gezeigt haben, 
wird sicher zukunft weisend sein! 
Wie Lukas mit einer Leichti gkeit bei 
diesen Bedingungen diese Topzeiten 
gezaubert hat (er fl og teilweise die 
Wenden bis zu 10 Meter über die 
Wendemarke) ist auch für mich, 
der im Training schon viel von ihm 
gesehen hat, einfach unglaublich! 
Es wird nach diesem Bewerb sicher 
Videoanalysen geben und nach vie-
len Trainingsstunden wird das Feld 
wieder zusammenrücken! Wenn 
Lukas jetzt auch noch bei weniger 
Wind und Stefan bei extremen Be-
dingungen diese Konstanz aufwei-
sen, wird es aber für die erste WM 
trotzdem sehr interessant für uns Ös-
terreicher werden! Marti n wird mei-
ner Meinung nach bald komplett  auf-
schließen- er hat ein Potenzial, das 
sicher noch nicht ausgeschöpft  ist! 

Die“DREI“haben bei diesen Bewer-
ben aufgezeigt, dass Österreich zur 
Spitzennati on in F3F zählt! 

Auch wenn bereits im Vorjahr viele 
Bewerbe von Ihnen gewonnen wur-
den, oder sie an der Spitze lagen- Rü-
gen bleibt Rügen!! Und hier zu gewin-
nen zählt halt anders!  

Die off ene Deutsche Meisterschaft  
bestäti gte in den nächsten 2 Tagen 
die Form unsrer Toppiloten! 

Österreich wurde Deutscher Mei-
ster und es konnte auch noch der 
dritt e Platz erreicht werden.! 

Schade für Marti n - der vierte Platz 
ist undankbar, aber in Zukunft  wird 
sich auch das ändern! 

Alles im allen waren diese 10 Tage 
ein Erlebnis, das ich nicht missen 
möchte! Es hat gezeigt, das Zusam-
menarbeit Erfolg bringt! 

Vielleicht ist dieser Erfolg ein An-
sporn zu mehr gemeinsamen Trai-
ning! Wenn man ohne Zeitnehmung 
auf der Hangkante herumfetzt, dann 
hat man schnell das Gefühl, der 
Schnellste zu sein! 

Aber nur die Zeitnehmung zeigt 
das richti ge Ergebnis! 

Hannes  Pöschberger
Webmaster f3f.at               
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Auf Einladung des MSC Alpenvorland 
waren 13 begeisterte Graupner Nostal-
giker zusammengekommen und haben 
sich für einen Tag in die Zeit von Kadett , 
Kapitän und Topsy zurückversetzt.

An diesem Tag wurde viel fachge-
simpelt, getauscht, gehandelt, aber 
es konnte auch aufgrund des schönen 
Wett ers mit den historischen Graupner 
Modellen viel gefl ogen werden.

Die Modelle waren zum Großteil aus 
den originalen Baukästen entstanden, 
nach Plan nachgebaut worden, oder 
neue Graupner Retro Modelle.

Motorisiert wurden die Modelle mit 
den originalen Diesel- oder Glühzün-
dermotoren, oder waren auf Elektroan-
trieb mit Verbrennungsmotoratt rappe 
umgerüstet worden. 

Ein Dandy und ein Kadett  wurden 
über die originalen Graupner Grundig 
Tipp Anlagen Variophon 10 gesteuert. 
Die meisten Modelle wurden mit mo-
dernen 35 MHz oder 2,4 GHz Sendern 
gesteuert.

Ein Amateur wurde über einen, auf 
2,4 Ghz umgebauten, Varioprop 12 
Sender gesteuert. Insgesamt nahmen 
13 Piloten mit 49 Modellen am Treff en 
teil.

Das Treff en wurde vom Fotografen 
Franz Weinhofer in vielen Bildern doku-
menti ert. 

Dank möchten wir der Fa. Graup-

1.1.GraupnerGraupner Classic Treffen am 4.6.2011 Classic Treffen am 4.6.2011

Am Flugplatz des MSC Alpenvorland in Mechters (bei St. Pölten) NÖ. www.msc-alpenvorland.at
Teilnehmer des 1. Graupner Classic T v.l.n.r.
Egon Gaksch, Franz Schaberger, Franz Hruby, Johann Prachinger, Walter Jell, Friedl Pinzolitsch, Werner Tripold, Radu Balea, 
Manfred Heinzl, Samuel Frauwallner, Willi Drole, Kuno Frauwallner,  Foto: Franz Weinhofer
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ner aussprechen, die das Treff en mit 
der Sendung von Graupner Kappen für 
alle Teilnehmer und einigen Preisen für 
eine Tombola unterstützt hat. 

Unser kleines Treff en wurde auch 
auf der Graupner Homepage im News-
bereich erwähnt. Die Bilder können 
unter www.graupner.de/de/news/
Presseberichte oder direkt unter www.
graupner.de/de/newsdetail/8025ff de-
de89-4327-9c18-ed584f94bbd6 ange-
sehen werden.

Da wir von den teilnehmenden Pi-
loten durchwegs positi ve Rückmel-
dungen erhalten haben, wird bereits 
an der Planung für ein Graupner Classic 
Treff en 2012 gearbeitet. 

    
Franz Schaberger
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Technische Daten  

Spannweite ca. 1112 mm

Länge Rumpf 1090 mm

Gewicht ca.* 1050 g

Tragfl ächeninhalt ca. 20 dm²

Höhenleitwerksprofi l NACA 0012  

Tragfl ächenprofi l RG15Mod

*ohne Fahrwerk 

EPIC VICTORY S
BEST.-NR. 9347
SPANNWEITE 1112 MM

EIGENSCHAFTEN

 » Semiscalemodell mit Nieten und Blechstößen

 » Sehr gute Langsam- und Kunst-

flugeigenschaften

 » Die EPIC VICTORY S ist ein in Deutschland ge-

fertigtes Markenprodukt >Made in Germany<

 » Durch die CFK-Holm-Gurte erreicht 

der Flügel eine Festigkeit die bei 

Schaummodellen erstmalig ist

 » Fertigteile aus Graupner 

SOLIDPOR® Hartschaum

 » Einfacher Akkuwechsel durch Ak-

kuschacht am Rumpfrücken

 » Großer Dekorbogen enthalten

98,- €*

Motor Antriebsakku Impeller Kabelset Regler Verlängerungskabel

Best. Nr. Best. Nr. Best. Nr. Best. Nr. Best. Nr. Best. Nr.

GRAUPNER INLINE 
420i 11,1V
6549

9726.3 1371.72 2894.14 7224 2969.VL

Antriebsempfehlung

Empfohlenes Zubehör  

Typ Best. Nr. Anzahl

MX-12 Computersystem 6-Kanal Gr. HoTT 33112 1

Empfänger GR-12 Graupner HoTT 33506 1

Servo DES 428 BB, MG 7911 5

Verlängerungskabel GOLD 320 mm 3935.32 4

Verlängerungskabel Gold 180 mm 3935.18 3

Elektrisches Einziehfahrwerk bis 1000g 193 1

A
Z

 1
6

1 
 D

Z
10

10
5
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Am Modellfl ugplatz Lienz traf 
sich vor kurzem bei herrlichstem 
Flugwett er eine begeisterte Schar 
von Freunden des Seglerschlepps  
mitt els Elektromodellen zu einer 
zweitägigen Leistungsschau und 
zum gemütlichen Erfahrungsaus-
tausch. Etliche Piloten aus Ös-
terreich, Deutschland und Italien 
waren schon zum 3. Mal dabei 
und demonstrierten die erstaun-
liche Leistungssteigerung ihrer E-
Schleppzüge.

Auch heuer wurde das Meeti ng 
wieder durch die Firma Modellbau 
Hepf und Team tatkräft ig unterstützt. 

So war auch Gernot Bruckmann mit 
Eltern wieder mit dabei, bevor er an-
schließend nach Tucson / USA abge-
reist ist, wo er wieder höchst erfolg-
reich war. Beim dorti gen Aerobati c 
Shootout 2011 errang er den Sieg im 
Freestyle und wurde Zweiter in der 
Klasse Invitati onal.

Was waren die Ein-
drücke und Erfah-
rungen?

Generell kann gesagt werden, dass 
der E-Schleppfl ug sich voll etabliert 
hat: War vor wenigen Jahren ein Elek-
troschlepper wegen seiner geringen 
Leistung noch milde als „Exote“ be-
lächelt worden, ist er zumindest bei 
den mitt elgroßen Seglern bis ca. 6 m 
Spannweite heute eine brauchbare, 
vor allem aber leise und saubere Al-
ternati ve geworden.

Unübersehbar waren zwei Trends:
Der Einsatz von naturgetreuen 

(meist Ferti g-) Modellen sowie die 
steti g wachsenden Dimensionen der 
Flugzeuge – off enbar ein Zeichen 
des im Lande herrschenden Wohl-
standes.....

Modelle:
Bei den insgesamt 18 Seglern be-

eindruckten besonders die großen 
Oldti mermodelle, welche eine will-
kommene Abwechslung zum Einerlei 
der modernen Hochleistungssegler 
waren. 

Den größten und schwersten Seg-
ler präsenti erte stolz Rudolf Bucha-
cher (Feldkirchen). Sein Eigenbau 
„L-Spatz“ mit 6,5 m Spw. und 18,0 
kg Gewicht hat die anwesenden 
Schleppmaschinen ordentlich gefor-
dert.

Weitere Oldti mersegler waren ne-
ben der 5,8 m großen und nur 11 kg 
schweren Bruckmann-MG 19 noch 
das Grunau Baby, ein Schulgleiter 
und die KA-6. Von den modernen 

Geräten waren Mucha, Discus, ASW, 
ASH und DG vertreten.

Von den 11 (!) eingesetzten 
Schleppmaschinen waren, mit zwei 
Ausnahmen, alle Nachbauten von 
bekannten manntragenden Flugzeu-
gen mit Spannweiten von 2,5 m und 
mehr. Die größte Schleppmaschine 
brachte Michael Sussitz vom MFC-
Lienz an den Start: Eine brandneue 
und daher vielbeachtete Cessna 182 
mit 3,65 m Spannweite und nur 18 kg 
Fluggewicht von der chinesischen Fir-
ma „the world models“. Dieses ele-
gante Modell mit 3-Beinfahrwerk hat 
ausgezeichnete Flug- und Schleppei-
genschaft en.

Die schwerste Schleppmaschine 
mit 21 kg brachte Kurt Sporer aus 
Innsbruck mit, eine sehenswerte 
Bellanca Super Decathlon, welche 
auch als einzige ein Getriebe (Eigen-
baugetriebe von Bader – siehe Prop 
4/2010) verwendet.

Echte Eigenbauten gab es nur von 
den beiden Steirern Jürgen Schauer 
und Kurt Winkelbauer (MBV Airpo-
wer) zu bewundern: eine große Pila-
tus Turbo-Porter und eine wunder-
schön detaillierte Jodel Robin (3,4 
m Spw.) mit beweglicher Haube und 

Landescheinwerfern.
Neben den bisher 

vielfach bekannten 
und bewährten Mo-
dellen wie Swiss Trai-
ner, Pilatus Porter, 
Robin, Rascal etc. ist 
nunmehr auch die 
neue Maule lt. Fa. 
Hepf als Ferti gmo-
dell in Kürze liefer-
bar. Ein Traummodell 
wird für viele - wohl 
auch wegen ihres 
Preises - die OMF 
160 der Flight Aca-
demy in Voll-GFK-
Bauweise bleiben. 

In Lienz hat sie sich 
schon die zweite 
Saison als hervorra-

Modellfl iegerclub Lienz / Osttirol 3. Osttiroler Elektro-SchleppmeetingModellfl iegerclub Lienz / Osttirol 3. O

gende Schleppmaschine bewährt. 

Akkus und Antriebe:
Bei der Vielzahl der bis zu 15 S di-

cken Akkus ist auch das vereinseigene 
120 A/DC-Netzteil an seine Grenzen 
gestoßen. 

Akku-Favoriten sind dzt. immer 
noch die Lipo-Zellen, vor allem wegen 
ihres niedrigen Paketgewichtes und 
des zwischenzeitlich eingetretenen 
Preisverfalles.

Die schwereren LiFe-Zellen beein-
drucken besonders durch die mög-
lichen hohen Ladeströme, die ein 
„Nachtanken“ in 5-10 Minuten (!) 
ermöglichen. Somit dauert eine La-
depause nicht mehr viel länger als 
das Nachtanken eines Verbrenneran-
triebes, was zudem noch einen kon-
ti nuierlichen Schleppbetrieb mit nur 
einem Akkusatz ermöglicht.

Kurt Sporer verwendete als weitere 
Alternati ve einen Lithium Manganpack 
(13 S / 9600 mAh) in seiner 21 kg De-
cathlon. Er berichtete von LiFe-ähn-
lichen, sehr positi ven Betriebseigen-
schaft en, bei gleichzeiti g wesentlich 
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geringerem Gesamtgewicht des Mn-
Packs gegenüber den LiFe-Zellen. Die-
se Manganzellen sind jedenfalls künft ig 
im Auge zu behalten! 

Der Einsatz der neuen LiFe bzw. 
LiMn-Zellen im pausenlosen Schlepp-
betrieb erweist sich dann als besonders 
sinnvoll, wenn leistungsfähige Ladege-
räte und ein starker Netzanschluss be-
reitstehen, um die jetzt mögliche hohe 
Ladeleistung (bis 3000 Watt !) bieten zu 
können.

So wird in Lienz seit längerem zur 
Schnellladung der LiFe-Zellen kein her-
kömmliches Ladegerät, sondern ein 
umgebautes Regelnetzteil (Fa. Hepf) 
verwendet und mit diesem nach dem 
Konstantspannungsprinzip geladen. 
Dabei wird mitt els angebautem Zusatz-
regler nur die genaue und vorgeschrie-
bene Ladeschlussspannung des Akku-
packs am Netzteil eingestellt und der 
Pack angeschlossen. Der Ladestrom 
geht sodann nach einem anfänglichen 
Maximalwert selbständig bis zum Er-
reichen der Ladeschlussspannung ge-
gen Null zurück. Die hier verwendeten 

LiFe-Zellen haben diese Ladeprozedur 
bisher in mehr als 1000 Ladezyklen 
problemlos überstanden! 

Als Antriebe beim 3. Ostti  roler Elek-
tro-Schleppmeeti ng dienten Außen-
läufer der Marken AXI, Hacker und Tur-
nigy mit 10 – 15 Zellen und Props von 
22 bis 29 Zoll.

Die Lärmmessungen in 7 m Entf er-
nung und 1 m Höhe ergaben max. 86 
dbA am stehenden Modell, wobei im 
Fluge speziell bei den großen Props 
eine deutliche Lärmreduzierung sub-
jekti v feststellbar war. Dimension und 
Bauart der Props haben bei der Model-
lanpassung noch ein großes Reduzie-
rungs- und Experimenti erpotenti al für 
niedrigere dbA-Werte (bis ca. 3 dbA) in 
sich! 

Ausblick
Während sich die Elektronik und 

Akkutechnik in letzter Zeit rasant wei-
terentwickelt haben, steht bei den 
Antrieben für Großmodelle ein wei-
terer Entwicklungsschub noch aus. Der 
allgemeine Trend nach größeren und 

schwereren Modellen bei gleichzei-
ti ger maximaler Lärmreduzierung ver-
langt künft ig noch mehr nach langsam 
drehenden Direktantrieben für große 
Luft schrauben. Hier warten wir noch 
auf Neuheiten, denn unsere großen 
Elektroschlepper sollten nicht nur lei-
stungsstark sondern auch möglichst 
umweltgerecht leise betrieben werden 
können!

Abschließend sei allen Mitwir-
kenden und Helfern sowie der Fa. 
Hepf Modellbau wieder herzlich ge-
dankt. Ihr Einsatz hat es ermöglicht, 
dass wir für unser interessantes Hobby 
nicht nur neue Anregungen und Erfah-
rungen sammeln konnten sondern, 
auch schöne und gemütliche Stunden 
unter Freunden erleben durft en.

Weitere Bilder und technische Daten 
gibt es auf: 
www.modellfl iegerclub-lienz.at

Text: Walter Kozubowski
Fotos: Karl Dalpra, Markus Kozu-
bowski, Marco Fedon

Modellfl iegerclub Lienz / Osttirol 3. Osttiroler Elektro-Schleppmeeting. Osttiroler Elektro-Schleppmeeting
Immer größer, immer schöner, immer schwerer.....

 Rudolf Buchacher aus Feldkirchen stemmt die 18 kg seines Eigenbau L-Spatz
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Michael Knes startet seine Maule, die in Kürze auch als Ferti gmodell erhältlich sein wird

Die 3,4 m Eigenbau Pilatus Turbo Porter von Jürgen Schauer (MBV-Airpower)

Zwei sichtlich zufriedene Firmenvertreter: Manfred Pfeiff er (Hepf Modellbau) 
und Kurt Sporer (Modellbau Sporer)

Patrick Hofmaier vom Team Hepf macht den Swiss Trainer sta

Die nagelneue Cessna 182 (3,65 m Spw.) von Michael Sussitz (MFC-Lienz)

Peter Dietrich vom MFC-Lienz mit seiner Version des Schulgle
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er startklar

enz)

ulgleiters

 Mucha und MG19 warten auf ihren Einsatz

Die OMF 160 von Michael Sussitz (MFC-Lienz) in voller Pracht und Herrlichkeit

Das wunderschöne Arma-
turenbrett  in der OMF 160 
von Michael Sussitz (MFC-
Lienz)
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Name Modell Spw.
Hersteller / 

Vertrieb
Gew. Motor

Schleppmaschinen
Knes Michael Maule 2,80 m Hepf 10,0 kg AXI 5345/22
Winkelbauer Kurt Jodel Robin 3,20 m Eigenbau 18,0 kg Hacker A150/10 2
Sussitz Michael OMF 160 3,40 m Flight Academy 19,0 kg AXI 5360/16
Sussitz Michael Cessna 182 3,65 m the world models 18,0 kg AXI 5360/16
Winkler Anton Rascal 110 2,80 m SIG 8,2 kg AXI 5330/18
Kemeter Gottfried Jodel Robin 2,50 m Graupner 10,8 kg Hacker A60/16L
Schauer Jürgen Pilatus Porter 3,40 m Eigenbau 16,0 kg Turnigy 2
Hofmaier Patrick Swisstrainer 3,50 m Bruckmann AXI 5360 28
Sporer Kurt Bellanaca Super Decatlon 3,50 m Grupp Modellbau 21,0 kg AXI 5345/16 mit Getriebe/Bader
Wolf Dieter Pilatus Porter 2,50 m PAF 8,0 kg AXI 5330 F3A
Hisch Thomas T 171 2,80 m Flugwerft Brendel 10,0 kg Hacker A60/16L

Segler
Ellecosta Robert Grunau Baby 4,52 m Eigenbau 10,2 kg
Jacobo Fedon MG 19 4,40 m 6,5 kg
Marco Fedon Discus B 5,00 m Rosenthal 8,5 kg
Kleinlercher Heinrich Duo Discus 6,06 m Flight Academy 16,5 kg
Kleinlercher Heinrich ASW 15 B 5,00 m Flight Academy 7,5 kg
Dalpra Karl Duo Discus 5,33 m Vagenknecht 13,0 kg
Dalpra Karl DG 600 4,20 m Vagenknecht 6,3 kg
Winkler Anton Mucha 5,00 m Bruckmann 7,8 kg
Pfurner Michael MG 19 5,80 m Bruckmann 10,5 kg
Hisch Thomas KA 6 4,20 m Eigenbau 7,7 kg
Wanner Gilbert ASH 26 5,20 m 7,5 kg
Buchacher Rudolf L-Spatz 55 6,50 m Eigenbau 17,5 kg
Vasco Verzi Discus 2,00 m
Wolf Dieter L-Spatz 55 3,75 m Robbe 3,2 kg
Dietrich Peter Schulgleiter 4,10 m Eigenbau 10,0 kg
Dietrich Herbert Mucha 5,00 m Bruckmann 7,8 kg
Bruckmann Gerhard MG 19 5,80 m Bruckmann 11,0 kg
Bruckmann Gernot ASW 15 5,00 m Bruckmann 7,5 kg

Technische Daten der eingesetzten Maschinen

Die Schlepper warten auf ihren Einsatz
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Prop dbA / 7m (Feldmessung) U / min (Feldmessung) Zellen
Kap. 
mAh

max. Segler-gewicht (lt. 
Pilotenangabe)

22x10 82 6800 15s
27x12 3Bl. 86 5000 12s 10000 25,00 kg

29x10 82 4600 14s Fe 4600 18,00 kg
29x10 82 4600 12s 8000 18,00 kg
20x12 79 6500 10s 5000 12,00 kg
22x10 85 6100 12s 5000 9,00 kg

24x10 3Bl. 81 - 10s 2p 5000 12,00 kg
28x12 Klapp 86 4600 15s 5000

27x13 86 4900 13s 6p Mn 9600
20x12 84 6800 12s-2p LiFe 4600 6,50 kg
22x10 86 6200 12s 5000 10,00 kg

Kurt Winkelbauers Eigenbau Augenweide mit geöff netem Akkufach
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Für die Seglerschlepper war es am 
27. und 28. August 2011 so weit und 
die 13. Österreichische Meisterschaft  
in dieser Klasse wurde am Modell-
fl ugplatz der MFG Reblaus bei Theiß  
in der Nähe von Krems abgehalten. 
14 Teams hatt en ihre Nennung ab-
gegeben und viele von ihnen waren 
schon am Freitag angereist.  Es war 
der heißeste Tag des Jahres  mit 38 
Grad Celsius und es herrschte ein 
sehr starker Südföhn quer zur Start-
piste, sodass kein Team einen Trai-
ningsfl ug wagte. Alle hoff ten auf bes-
sere Verhältnisse am Samstag, doch 
der Wett erbericht verhieß nichts 
Gutes.

Samstag, 27.August 2011
1.Durchgang: 
Der Obmann der „Rebläuse“, Karl 

Schober, und seine Mannen hatt en 
den Wett bewerb und den Modell-
fl ugplatz perfekt vorbereitet. Alle 
Handgriff e saßen und es wurden 
straff  und ohne Verzögerung die ver-
bliebenen Aufb auarbeiten erledigt 
und alle Formalitäten erfüllt. Pünkt-
lich um 9 Uhr konnte Wett bewerbs-
leiter Dieter Gausterer die Startnum-
mer 1 aufrufen. 

Situati onsbericht von Co-Kom-
mentator Günter Viehauser: 

Brütende Hitze lastet über dem 
Flugfeld der MFG Reblaus. Die Luft  
fl immert über dem kargen, ausge-
trockneten Boden. Sogar die Vögel 
haben sich selbst gerupft  und plant-
schen nackig im Flüsschen. Drü-
ckende Schwüle........ doch plötzlich 
zerreißt ein Ruf die trügerische Sti lle 
:“ Start frei, Zeit läuft .....“ Mitleidlos 
peitschen die Kommandos des Wett -
bewerbsleiters übers Flugfeld, denn 
für Nachmitt ag wurde eine Kaltwet-
terfront angesagt.

„Von der Sti rne heiß, rinnen muss 
der Schweiß“, hat schon der alte Schil-
ler Fritz gemeint. Unter diesem Mot-

In den nati onalen Modellfl ugklassen sind Österreichische Meisterschaft en mit Olympischen Spielen in 
anderen Sportarten vergleichbar. Sie fi nden nur alle 2 Jahre statt  und alle Teams bereiten sich sehr inten-
siv auf dieses Großereignis vor. Schon Wochen vorher wird mit dem Training begonnen und manche Spit-
zenteams  haben die ganze Saison dafür genutzt, sich noch weiter zu perfekti onieren. Bei allen möglichen 
Wett erlagen wird gefl ogen und es wird auch versucht, sich auf das Gelände des Veranstaltungsortes ein-
zustellen.

Ergebnis 1.Durchgang
1. Schober/Lenzhofer 1496 Punkte
2. Huter/Huter  1365Punkte
3. Baumgartner/Winkler 1352 Punkte
4. Winkler M./Stöllinger 1299Punkte

to wurde der 1.Durchgang gefl ogen, 
denn die Temperaturen übersti egen 
weit die 30 Krügerln. Die Punkterich-
ter saßen wie die Brathähnchen am 
Griller, doch die Gemüter kochten 
nicht auf. Ruhig und professionell 
wurde der 1.Durchgang absolviert. 

Die Situati on im 1.Durchgang war 
insofern perfekt, da fast alle Teams 
ruhige Bedingungen vorfanden und 
somit ihre Trainingsleistungen ab-
rufen konnten. Natürlich hatt en die 
Spitzenteams wieder die Nase vorn, 

lediglich der Routi nier Marti n Wink-
ler kassierte einen Nuller bei seiner 
Landung, die er off enbar falsch ein-
geteilt hatt e. Bewundernswert das 
Team Vater und Sohn Rossner, das 
mit sogenannten Schaumwaff eln an-
getreten war. Ein vom Vater gesteu-
erter Multi plex Mentor zog den Mul-
ti plex Cularis von Sohn Lukas nach 
oben. Leider „versemmelte“ der Va-
ter die Landung und damit eine noch 
bessere Platzierung. Auch das Team 
Josef Eferdinger/Josef Wögerbauer 
konnte mit seinen Modellen gefal-
len. Ein großer Swiss Trainer zog ei-
nen von  „Joe Zwo“ perfekt gebauten 
Swift  mit 5 Metern Spannweite und 
11 kg Gewicht. Durch die spaltf reien 
Querruder und Wölbklappen ließ sich 
das Modell in der Geschwindigkeit 
an jede Flugsituati on anpassen und 
zeigte damit auch ausgezeichnete 

Langsamfl ugeigenschaft en.

 2.Durchgang:
Nach einer sehr kurzen Erholungs-

pause für die Punkterichter wurde 
der 2.Durchgang begonnen, denn der 
Wett erbericht verhieß nichts Gutes. 
Eine Kaltwett erfront zog Richtung 
Niederösterreich und die Vorbo-
ten hatt en Theiß bereits erreicht. Es 
wehte ein stürmischer Wind schräg 
bis quer zur Piste, der den Piloten al-
les abverlangte.

Co-Kommentator Günter Viehauser:
Der Wind hatt e aufgefrischt und er 

fegte einem den Hut vom Kopf. Nun 
trennte sich die Spreu vom Weizen 
– bloß es gab keine Spreu. Durch die 
Bank Toppiloten. Vernünft igerweise 
verzichtete der jüngste Pilot, Lukas 
Rossner, auf einen Start und machte 
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Ergebnis 2.Durchgang
1. Schober/Lenzhofer       2799 Punkte
2. Huter/Huter       2599 Punkte
3. Winkler M./Stöllinger  2572 Punkte
4. Lakner/Rossner       2434 Punkte
5. Baumgartner/Winkler 2369 Punkte

den 2.Durchgang zu seinem Streich-
ergebnis. Seine Schaumwaff el wäre 
vom Wind sicher vertragen worden.

Dem ist eigentlich nichts hinzuzufü-
gen. Bewundernswert die Leistung vom 
Hausherrn Karl Schober, der mit einem 
Nurfl ügler (Fauvel AV-36) hinter einer 
Zweckmaschine herfl og und trotz der  
stürmischen Bedingungen die viertbeste 
Wertung im 2.Durchgang erfl og. Die 3 
Durchgangsbesten waren die Profi s Scho-
ber/Lenzhofer,  Winkler M./Stöllinger und 
Huter/Huter. Das Zwischenergebnis sah 

gleich einen Superfl ug mit dem das Team 
die 8.Durchgangswertung erreichte. Auch 
die Statzendorfer Urgesteine Aigner Pe-
ter/Hönig Georg konnten endlich an die 
Leistung vergangener Zeiten anschließen 
und erreichten die 3.beste Durchgangs-
wertung. Noch besser lief es beim Obe-
rösterreichischen Team Vater und Sohn 
Huter. Ein absolut perfekter Flug von 
beiden lieferte nicht nur die Durchgangs-
höchstwertung sondern auch gleich die 

erwartet. Das Rechenzentrum lief auf 
Hochtouren, denn es war ja nicht nur das 
Endergebnis fertig zu stellen, sondern auch 
der Urkundendruck war zu erledigen. Der 
junge Philipp Aigner verkürzte mit einer Flug-
vorführung mit seiner 3-Meter Katana die 
Wartezeit. Es ist immer wieder erstaunlich, 
was der Statzendorfer so am Steuerknüppel 
los hat.

Die Siegerehrung wurde in einem wür-
digen Rahmen abgehalten. Nach Festreden 
des Bürgermeisters von Theiß und von Juror 
Peter Zarfl wurde der Obmann der MFG 
Reblaus, Karl Schober, vom Bundesfachrefe-
renten zum „Mister Perfect“ gekürt. Herbert 
Lenzhofer bedankte sich bei ihm und seinen 
Mannen für die erstklassige Organisation 
und Durchführung dieser Meisterschaft. Der 
Dank galt aber auch den Punkterichtern, die 2 
Tage lang bei teilweise extremer Hitze ausge-
harrt und zur Zufriedenheit aller ihre schwie-
rige Aufgabe bewältigt hatten. Mit der Bun-
deshymne fand dann die 13.Österreichische 
Meisterschaft ihren würdigen Abschluss.

Resümee: 
Eine super organisierte Meisterschaft, die 

während der 2 Tage alle Wetterhöhen und 
–tiefen erlebte. Am Materialsektor gab es 
nichts grundlegend Neues - mit Ausnahme 
der Fauvel AV-36 von Karl Schober und der 
ASW 15 von Peter Haghofer im Maßstab 1 : 
2,5. Der Elektroantrieb hält auch bei den Seg-
lerschleppern Einzug, denn 3 der 13 Teams 
hatten sich für diese Motorisierung entschie-
den. Bemerkenswert, dass sich gleich 2 Teams 
davon die Topplätze unter sich ausmachten.

Die Seglerschlepper schätzen sich glück-
lich, dass die Jugend schön langsam nach-
rückt. Der erst 13-jährige Andreas Huter hat 
mit seiner 5,5 Meter großen Libelle und dem 
2. Gesamtrang gezeigt, dass er den Kinder-
schuhen längst entwachsen und schon zu 
den Profis zu zählen ist. Auch Lukas Rossner 
mit seinen 9 Jahren und Philipp Aigner sind 
am besten Weg dorthin. An alle 3 eine herz-
liche Gratulation und „Macht weiter so“!

Dr. Wolfgang Schober

P.S.: Detailinformationen zur ÖM und zu 
den Modellen findet man unter www.prop.
at und dem Link RC-SL. Ein besonderer Dank 
gilt Manfred Wurm der einen Teil der Fotos 
zu diesem Bericht beigetragen hat.

höchste Punktezahl der ganzen Meister-
schaft . Gratulati on dafür an die beiden, 
besonders aber an den erst 13-jährigen 
Andreas der seine Libelle perfekt im Griff  
hatt e. Schober/Lenzhofer zeigten eine  
guten Flug und konnten sich im 3.Durch-
gang die zweithöchste Wertung holen. 
Aber auch die starke Truppe der „Reb-
läuse“ konnte nun ihr Können ausspielen. 
Ziemlich am Durchgangsende bewiesen 
Vater/Sohn Haghofer, dass auch mit dem 
größten Segler am Platz (ASW 15 in 1:2,5) 
saubere Flüge gelingen. Ganz sti ll und leise 
absolvierte das Kärntner Team Baumgart-
ner/Winkler Gerhard seinen 3. Durchgang 
mit der 5. besten Wertung. Es war ein sau-
ber Flug, der die beiden aber in der Endab-
rechnung weit nach vorne bringen sollte.

Siegerehrung: 
Mit Spannung wurde die Siegerehrung 

ebenfalls diese Teams an der Spitze, aller-
dings mit leicht geänderter Reihenfolge:

Sonntag, 28.August 
2011

Die Wett erfront war durchgezogen, die 
Sonne lachte wieder vom Himmel  und es 
war um 10 Grad kälter geworden. Pünkt-
lich um 9 Uhr fl og das Team Rossner/Ross-
ner, und der erst 9 Jahre alte Lukas zeigte 

EEEEnEndedergrgebebniniss:Endergebnis:
1.  Wolfgang Schober/Herbert Lenzhofer    K  3016 Punkte  
2.  Johann Huter/Andreas Huter    OÖ  2930 Punkte
3.  Johann Baumgartner/Gerhard Winkler  K   2804 Punkte
4.  Marti n Winkler/Karl Stöllinger     S  2753 Punkte
5.  Peter Aigner/Georg Hönig   NÖ  2669 Punkte
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der 13-jährige Andreas Huter vor dem Start

Mr.Perfect alias Karl Schober

Die Sieger: Huter/Huter(2), Lenzhofer/Schober(1), 

Baumgartner/Winkler (1)

und so landet Karl Stöllinger immer !

ASK 21 von Peter Wilthan

Austro Trainer von Wolfgang Schober im Landeanfl ug

der 8-jährige Lukas Rossner wird gecoacht

Baumgartner/Winkler G.(3)
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www.ikarus.netIKARUS Modellsport, Im Webertal 22, 78713 Schramberg 
  Home of Flight Simulators

 Windows-Version

 Mac-Version

 € 3 .

aeroflyFS 

für Mac & 
Windows

Weitere Infos, Screenshots und Videos auf www.aeroflyFS.com

Brand-
NEU

HEPF - Modellbau & CNC-Technik 
A-6342 Niederndorf • Dorf 69 

Bestellhotline +43.5373.570033 • info@hepf.at... ab 80 € versandkostenfrei • innerhalb Österreich und Deutschland, ausgenommen Sperrgut

www.hepf.at

Offizieller Vertriebspartner Österreich

Flieger• 
Motoren• 
Servos• 
Akkus• 
Ladegeräte• 
Störklappen• 
uvm.• 

CHALLE
NGER 2,4 m

VITESSE 3,0 m

DS 1550 
Für alle Einsatzzwecke; 
hohe Leistung und 
extreme Robustheit.

D60   
Das beste und stärkste 
Servo seiner Klasse, jetzt 
mit noch mehr Power.

DYMOND MASTER HQ 
Steht auf einer Stufe mit 
Markenmotoren der Oberklasse 
- bei Angemessenem Preis.
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DHC-1-ChipmunkDHC-1-Chipmunk

Maßstab: 1:3,5
Spannweite: 3000 mm

Seit vielen Jahren fl iege ich meine 
Chipmunk im Maßstab von 1:4 in 
Holzbauweise, zu meiner großen 
Freude auch bei div. Semi-Scale und 
Esc Bewerben. So stand wieder ein 
„Bauwinter“ vor der Tür und nach 
langem Überlegen stand fest, dass 
mein neues Projekt wieder eine 
Chipmunk sein wird, diesmal aber 
im Maßstab von 1:3,5 die Spannwei-
te beträgt in diesem Fall 3000 mm. 
Für die Klasse Semi Scale bringt die 
Anhebung des Fluggewichts auf 25 
Kg einen Vorteil.
Um dem Ganzen eine Nachhalti gkeit 
zu geben, entschloss ich mich für die 
Gemischtbauweise,  die  in Zusam-
menarbeit mit dem bekannten Kon-
strukteur Wolfgang Rödelentstand.
Die Flächen und das Höhenleitwerk 
sind in traditi oneller Holz-Rippen-
bauweise geferti gt.
Der Rumpf, Motorhaube, SLW und-
Flächenrandbögen sowie Flügelnase, 
Fahrwerkverkleidung, Kabinen-
rahmen, sind GFK-Teile
Die klare Kabinenhaube mit GFK 
Käfi g ausgestatt et.

Herbert Klotz 

Interessenten an der Chipmunk mel-
den sich bitt e bei:

Herbert Klotz
Pirmingasse 17
6020 Innsbruck

Tel.: 0676/30 46 240
E-Mail: herbert.klotz@gmx.at

Die Chipmunk ist bei mir alsRoh-
bausatz (bzw. Rohbauferti g) erhält-
lich be
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Spektrums neue 7-Kanal

Vertrautes 
schafft 

Vertrauen

Eine Legende kehrt zurück! Der 7-Kanal Sender, der 
die RC-Revolution ausgelöst hat, ist wieder da – neuer, 
besser und noch innovativer. Die neue DX7s mit DSMX 
Technologie, intuitiver Airware Software und der 
Fähigkeit zum Empfang von Telemetriedaten ist ein 
Meisterstück der Ingenieurskunst. Wenn Sie sie einmal 
in der Hand hatten und die hervorragende Ergonomie, 
die erstklassige Balance und die präzisen vierfach 
kugelgelagerten Knüppel erlebt haben, werden Sie sie 
nicht mehr weglegen wollen. Zusammen mit der Airware-
Software, dem großen LCD Screen und dem SD-Karten-
Leser setzt die DX7s damit den neuen Standard für 
7-Kanal Anlagen.

Das Warten hat ein Ende. Weitere Informationen  
und einen Händler in Ihrer Nähe finden Sie unter 
www.horizonhobby.de
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Unser langjähriger und bewährter 
Reiseleiter WOLFGANG hat es wieder 
einmal geschaff t, eine tolle HANG-
FLUGWOCHE  in den DOLOMITEN, zu 
einem moderaten Preis vom 10.07. 
bis 15.07,2011 zu organisieren (des-
halb konnten wir uns auch einige 
Vierterl zusätzlich leisten). Es  fanden 
sich  WOLFGANG, KARL, MEINRAD, 
KLAUS, WALTER u. Ich, ALFRED, wie-
der im Hotel BELLAVISTA; in 2.000 M 
Höhe, in der Nähe des SELLA Passes 
und PORDOI Joch,  ein, um unserem 
Hobby/Hangfl iegen zu frönen. Ich 
mußte gleich bei der Anreise in STEY-
RERMÜHL umkehren,  weil ich einen 
Tragfl ächenverbinder vergessen hat-
te. Als ich dann nach den Anderen 
im Hotel ankam, sah ich Ihre Model-
le, es war gegen 15.30 Uhr, schon in 
der Thermik kreisen. Sie waren am 
unteren Hang, zu dem jedoch die 
Zufahrt noch etwas „wellig“ war, so-
dass wir die übrigen Tage wieder auf 
dem oberen Platz gefl ogen sind. Wie 
schon im Vorjahr, hatt en wir herr-
liches Wett er und die Thermik  war 
ab gegen Mitt ag super. Ab dem zwei-
ten Tag machten wir dann am Vor-
mitt ag eine Wanderung und waren 
auch in CANAZEI,  wohin es mit der 
Seilbahn ja einfach zu kommen war. 
Einen Vormitt ag fuhren wir mit der 
Seilbahn und unseren MINI ELLIPSEN 

zur Bergstati on auf fast 2.500 Meter 
und gingen dann weiter zur soge-
nannten GRAUPNERSTARTSTELLE. 
Von dort wurde ja in früheren Jahren 
ein Bewerb ausgetragen. Nun es ging 
ganz gut und WOLFGANG zeigte uns 
gleich, wo „der Bartl den Most holt.“ 
Walter zierte sich noch und wartete 
auf bessere Thermik. Da jedoch Wolf-
gang und Karl mit dem Raunzen und 
Lästern nicht aufh örten, fl og er doch. 
Wie es jedoch so sein sollte, waren zu 
dem Zeitpunkt nur Absaufer und Wal-
ter mußte wohl oder übel im unweg-
samen und nicht einsehbaren Steil-
gelände landen. Das Ergebnis war ein 
abgebrochener Rumpf infolge einer 
Stecklandung. Wie zum Hohn ging es 
dann gleich wieder unwahrschein-
lich mit der Thermik bergauf.  Nach 
einer Jausenpause in einer Berghütt e 
wollte dann Klaus mit seiner Miniel-
lipse in der Nähe der Hütt e starten, 
zu Fuß den Berg hinuntergehen und 
dabei seinen Segler steuern. Ich be-
gleitete ihn dabei und sagte ihm die 
„Weghindernisse“ an. Wir gingen zu-
erst eine steile Wiese hinunter und 
dann startete Karl das Modell. Es 
ging sofort auf Höhe und wir konnten 
in Ruhe hinuntergehen. Während des 
ganzen Talganges brauchte Klaus nie 
zwischenlanden. Als wir dann in die 
Nähe unseres Hotels kamen, konnte 

ich die Gondel mit unseren Kollegen 
von der Bergstati on wegfahren se-
hen. Klaus landete erst, als sie die Tal-
stati on verließen und applaudierten. 
Der Flug war eine große Herausfor-
derung, aber sie wurde gemeistert 
und dauerte ca. eine ¾ Stunde.

An einem Nachmitt ag, als wir fl o-
gen, kam ein älterer Mann zu uns, 
der sich neben mich stellte und wir 
kamen gleich ins Gespräch. Als ich 
ihm erzählte, daß wir aus Wels kom-
men sagte er : „Da muß doch auch 
der MÜLLNER dabei sein.“ Ja sagte 
ich, er steht ja vor uns und steuert 
sein Modell. Wolfgang hatt e das mit-
gehört und landete sein Modell. Als 
er sich umdrehte rief der Besucher, 
er heißt PETER und kommt aus Ham-
burg, zu ihm hin: Natürlich war das 
Hallo jetzt groß und es stellte sich he-
raus, dass sich die Beiden schon lan-
ge „Modellbauhändlerich“ und von 
vielen Wett bewerben kennen.   Am 
späteren Nachmitt ag kam dann auch 
unser „ITALIENER“ mit seinen etwas 
eigenwilligen Modellen. Er fl og dann 
auch gleich und mit ihm auch Walter. 
Es waren sichtbar unterschiedliche 
Modelle. Wir sahen zu und dach-
ten uns schon, der Italiener macht 
mit seinem Modell eigenwillige Fi-
guren. Gleich darauf konnten wir se-
hen, dass er immer zum Modell von 
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Walter hinsah und dessen Flugweise 
sichtlich mitsteuerte. Plötzlich fl og das 
italienische Modell lauter Looping und 
krachte dann hörbar auf den Hang. Karl 
lief nun zu ihm hin und deutete ihm an, 
dass seinModell abgestürzt sei. Er ver-
neinte jedoch sichtlich und zeigte auf 
Walters Modell. Dann kam ihm doch 
die Erkenntnis, daß das nicht sein Mo-
dell war. Er fl uchte laut und war dann 
auf uns sauer.  Zum schlechten Ende 
des Fliegens des ITALIENERS: Er kam 
auch am nächsten Tag wieder, startete 
ein anderes Modell und  als es auf ei-
niger Höhe war (elektrisch) schmierte 
es plötzlich ab und stürzte zu Boden. 
Vor Wut sprang er auf das Modell und 
„ward nicht mehr gesehen“!.

Natürlich hatt en auch wir unse-
re Probleme, die jedoch mit KARĹ S 
Hilfe umgehend gelöst wurden. Er 
hatt e immer eine gute Idee und das 
dazugehörende Werkzeug sowie „SU-
PERKLEBER“. Klaus z.B. mußte bei 
seinem Segler(Pilatus)  ein defektes 
Flächenservo auswechseln. Nach der 
obligaten Kontrolle startete er und si-
ehe da, beide Flächenservo bewegten 
sich immer in die gleiche Richtung. Nur 
mit Seiten-und Höhenruder war das 
Chaos perfekt. Er konnte jedoch mit 
allen möglichen, auch körperlichen, 
Verrenkungen noch gut landen. Nach 
erfolgter Servorichti gstellung hat dan 
WOLFGANG das Modell gestartet und 
dabei den Titel SCHWUCHTELSCH-
MEISZER bekommen, weil er das Mo-
dell sichtlich „lupft e“. Natürlich ging das 
nicht gut, weil ja kein Zug nach vorne 
da war. Aber der nächste Start gelang. 
Bei meinem Modell war ein Servoste-
cker defekt, doch Karl erkannte den 
Schaden und behob ihn umgehend.

Natürlich feierte Wolfgang mit Wal-
ter wieder ein „ZIRBENZAPFENFESTI-
VAL“, wie das Foto beweist. Er hat ge-
nug Zirbenzapfen gesammelt für gut 
10 Liter Zirbengeist. 

Es war wieder eine herrliche Zeit 
in dieser wunderbaren Umgebung. 
Natürlich kam auch die „Speckjause“ 
sowie die Trockenwurstjause mit Bier 
an der Startstelle nicht zu kurz. Danke 
allen die dabei waren. Der Schmäh lief 
immer und ich glaube, dass wir soviel 
wie diesesmal noch nie gelacht haben. 
Das Fliegen vor dieser Kulisse war ein-
fach super und wie einige Kollegen die 

erreichte Höhe abgebaut haben, war 
sehenswert. Die Landungen konnten 
immer gut realisiert werden, weil die 

Bodengegebenheiten passen. 

Alfred Lepka
Weisse Möwe Wels/Modellfl ug      

Die Dolomiten wie wir sie lieben

Unsere Modelle am Startplatz

Speckjause, Trockenwurstjause und Bier! „Alpinfl ieger was willst du mehr“?
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Hurra, wir sind 10 Jahre alt gewor-
den! Die unter dem Mott o „von slow 
bis speed, von Propeller über Rotor 
zu Impeller“ stehende Idee, die der 
Autor auf Basis des nahe Stutt gart 
gelegenen Aspacher Elektrofl ug-
meeti ngs in der Steiermark umge-
setzt hat, ist voll aufgegangen. Ziel 
des Treff ens war und ist neben dem 
Fliegen und Erfahrungsaustausch 
auch die Entwicklung des Elektro-
fl uges mit zu unterstützen und die 
Idee des Elektrofl uges zu verbreiten.

Man kann behaupten, das Konzept ist 
aufgegangen, der Elektrofl ug hat sich 
voll etabliert! Das zeigte sich beim 11. 
Styria Elektrofl ugmeeti ng sehr deut-
lich. Eine rekordverdächti ge Anzahl 
von 60 Piloten und von über 100 Flug-
modellen präsenti erte im Septem-
ber 2011 den Elektrofl ug von seiner 
schönsten Seite.

Gastgeber war, wie schon in den letz-
ten Jahren, der UMFC Gnas mit seinem 
Modellfl ugzentrum in Dietersdorf am 
Gnasbach. Die neue und jetzt 100 

m lange Piste zog Piloten (und eine 
Piloti n) aus nah und fern an. Wenn 
man glaubt, es gibt keine Steigerung 
gegenüber den letzten E-Meeti ngs, 
so wurde der Organisator und Platz-
sprecher Heimo Stadlbauer diesmal 
eines Besseren belehrt. Flugzeuge, die 
früher auf Grund ihrer Größe nur mit 
Verbrennern betrieben werden konn-
ten, fl iegen mit elektrischen Antrie-
ben! Aber es geht auch in die andere 
Richtung, in Richtung Micro.

Die Trans
trieb 2x 

Vier Transall in den Maßstäben 1: 10, 1:26 und 1:31, von links nach     
   rechts: M. Baumgartner, Organisator H. Stadlbauer, K. Seidl

Auch Rudi Freudenthaler war da. Hier mit M. Hoff  (rechts) und 
dem Autor H. Stadlbauer (links) 
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Eigentlich beherrschen schon die 
größeren Maschinen die Szene. Das 
Gewichtslimit von 25 kg wird schon 
ausgereizt, sei es bei Seglern mit 
Hilfsantrieb aber vor allem auch bei 
den Motormaschinen. Die im Maß-
stab von 1:10 gebauten Transall C 
160 Transporter von K. Seidl und M. 
Baumgartner vom MFC-Alkoven wa-
ren sicherlich eine Klasse für sich. Die 
Styro-Transall des Autors im Maßstab 
1.26 verschwand daneben direkt. Mit-
tels eines Soundmoduls konnte der 
naturgetreue Sound der Turboprop 
Triebwerke perfekt nachgeahmt wer-
den.

Aber auch die anderen großen Ma-
schinen von beispielsweise B. Klau-
scher (Doppeldecker Aviati c Berg D 
I), J. Schauer (Pilatus Porter), M. Knes 
(TL Sti ng 2000), R. Aita (Windex 1200) 
und K. Winkelbauer (Jodel Robin) wa-
ren auch nicht zu verachten. 

Auch die Nostalgie kam nicht zu 
kurz! O. Vallant vom USFC Stainz prä-
senti erte in gekonnter Form Hanno 
Prett ner ś „Curare“, die als Ferti g-
modell auch in einer Elektro-Version 
erhältlich ist. Eine Bereicherung des 
„anti ken“ Luft raumes war auch die 
„Caravelle-E“ von F. Reschen, die 
„Hummel“ aus den 30er Jahren von 

D. Lösch, der „Ultra Fly“ des Autors 
und die beiden 40 Jahre alten elektri-
fi zierten „Amigo II“ von E. Gaksch und 
vom Autor. „Mister Depron“ E. Gaksch 
ging beim Antrieb seines Amigo II ganz 
gefi nkelt vor. Er nahm einen COX Tee 
Dee 051, entf ernte Kurbelwelle und 
Kolben und trieb mitt els eines ver-
bauten Außenläufers über eine Fern-
welle den Propeller an.
Als der Airbus A 380 der zahlreich 
erschienenen Lienzer zur Landung 
einschwebte, glaubte man in Wien-
Schwechat zu sein. Nachdem auf der 
Piste die Seile ausgelegt wurden, 
wusste man schon - Hermann Schu-

Airbus A 380 von J. Bader im ti efen Überfl ug, 4x AXI2814/12, Akku 6,5 
Ah, 3s, 8,5 kg, Spwt. 2,5 m

Transall C 160 von K. Seidl im Überfl ug, Masstab 1:10, An-
2x Langratec PT 10, Akku 5,8,Ah, 8s, 23, 7 kg, Spwt. 4 m
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ster geht fesselfl iegen. Auch die Ju-
gendlichen Schosser, Seper, Spitzer, 
Gross und Priller standen den Er-
wachsenen um nichts nach. Mit Mo-
nika Neuhauser konnte die einzige 
Piloti n begrüßt werden.

Gedankt sei den zahlreich erschie-
nenen Piloten fürs Kommen, dem 
durchführenden Verein mit seinem 
Obmann Heinrich Geiger und seiner 
Mannschaft . Das 12. Styria Elektro-
fl ugmeeti ng wird am 1. Und 2. Sep-
tember 2012 wieder in Dieterdorf 
am Gnasbach stattf  inden. Der Orga-
nisator Heimo Stadlbauer und der 
Obmann Heinrich Geiger freuen sich 
wieder auf euren zahlreichen Besuch.

Dipl.-Ing. Heimo Stadlbauer
1.EMFK Langenwang
Fotos: E. Gaksch und H .Stadlbauer

Oldti mer fl iegen Oldti mer, die Amigo II Flieger sind 40 Jahre, die Piloten ca. 60 Jah-
re alt. links H. Stadlbauer, rechts E. Gaksch         

H. Schuster beim Fesselfl iegen mit einer elektrisch
 betriebenen Tupolew 20

Verachtet mir die Kleinen nicht, von links nach rechts: E. Gaksch, 
M. Lemut, l. Schosser

Bell AH 1 Cobra von M. Peer, Akku 4,2 Ah, 12s, Gew. 9,5 kg, 
Rotordurchmesser 1,9 m

O. Vallant mit der „wiederauferstandenen“ Curare von Hanno Prett -
ner, Antrieb Lipolice, Akku 3,6 Ah, 6s, 3,3,kg, Spwt. 1,64 m
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Am 29. und 30.10.2011 wurde in Ju-
denburg um den Freifl ug Aichfeldpo-
kal gekämpft . Gefl ogen wurden am 
Samstag die Klassen F1B und F1K, der 
Sonntag war für F1A reserviert.

An den zwei wunderschönen Herbst-
tagen konnten die Bewerbe opti mal 
durchgeführt werden. 

Durch die gute Wett ervorschau und 
der guten Organisati on vom austra-
genden Verein MFSG ASKÖ Juden-
burg  trafen sich sehr viele topp Pi-
loten bei den Bewerben ein.

In der Klasse F1B hat Horst Wagner 
( durch einen Unfall an den Rollstuhl 
gefesselt) dank kräft iger Unterstüt-
zung von seinen Schwiegersohn, den 
anderen Piloten den Kampf angesagt. 
Nach 7 Durchgängen stand es fest, 
Horst ist 5 mal ein MAX gefl ogen und 
hat sich somit den 3 Rang erkämpft . 

Platz 2 ging an Isabella Ehrlich, die 
sich durch einen schlechteren Flug 
nur Ihrem Mann Walter Ehrlich ge-
schlagen geben musste.

In der F1K Jugend gab es für die zwei 
Söhne von Rainer Gaggl nur einen 
Gegner. Rene Bierbauer hatt e leider 
keinen guten Tag, seine Startmanö-
ver misslangen und somit kämpft en 
nur Tobi und Kai um den Sieg. Erst im 
2. Stechen musste sich Tobi seinenm-
jüngeren Bruder geschlagen geben.

Bei den älteren F1K Piloten ging es 
schon etwas härter zur Sache. Das 
Teilnehmerfeld war mit Mader An-
dreas als Steirischer Meister 2010, 
Stadler Ulrich nach längerer Pause 
wieder akti v und Gaggl Rainer als fast 
Seriensieger stark besetzt. Leider 
fehlten 2 gute Piloten aus Kärnten. 
Einige Piloten hatt en in den 5 Grund-
durchgängen schon Schwierigkeiten, 
Günter Trieb hat sein Modell im er-
sten Durchgang durch eine zu kurze 
Glimmschnur 3 sec zu früh auf den 
Boden gesetzt, Matt hias Wildburger 
hatt e im 4. Durchgang einen Motor-
schaden zu verzeichnen . In das erste 
Stechen mit 2 min. Motorvorlaufzeit 

Aichfeldpokal 2011Aichfeldpokal
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Aichfeldpokal 2011al 2011

kamen nur noch 4 Piloten, bis zum 3. 
Stechen mit 6 min. Motorvorlaufzeit 
waren es nur noch zwei. Durch eine 
um 2 sec. zu kurze Flugzeit von Wild-
burger Kurt  eroberte sich Gaggl Rai-
ner einen weiteren Sieg.

Am Sonntag beim F1A Bewerb gab es 
bei der Anmeldung auch eine positi ve 
Überraschung, Die gute Wett ervor-
hersage und die bekannte gute Wett -
kampforganisati on lockte auch ältere 
Piloten und der MCF Finkenstein mel-
dete 2 Piloten. In den 7 Durchgängen 
gab es keine großen Probleme, kleine 
Baumlandungen wurden schnell be-
hoben. Das Modell von Mario Wild-
burger wollte einfach nicht auf den 
Boden zurück. Nach einem guten 
Start zum richti gen Zeitpunkt fand 
das Modell eine gute Thermik, leider 

wurde die Zeituhr nicht ausgelöst und 
somit wurde es ein Flug mit über 40 
min. Das Modell wurde aber schnell 
(auf einen Baum ) gefunden und noch 
am gleichen Tag geborgen. Das schö-
ne Herbstwett er hatt e auch seine 
Tücken und dadurch erreichten nicht 
alle Piloten immer die vorgegebene 
Flugzeit. Hermann Dolezal hatt e nicht 
alle 7 Durchgangsfl üge voll, in Sum-
me reichte es aber zum 3. Rang. Rudi 
Holzleitner und Franz Wutzl mussten 
durch einen zusätzlichen Start zei-
gen, wer an diesem Tag der Bessere 
ist. Franz Wutzl schleppte lange aber 
vergebens, der Sieg ging somit an 
Rudi Holzleitner.

Mit der F1A Siegerehrung stand fest, 
alle 3 Bewerbe wurden vom MFSG 
ASKÖ Judenburg super organisiert 
und die neue Wett bewerbsleitung ist 
positi v angekommen.

Nochmals ein herzliches Dankeschön 
an allen Piloten und den zahlreichen 
Helfern.    

Kurt Wildburger
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Zur Vorgeschichte:
Irgendwann im Sommer 2011 rief 
mich Alexander Balzer an: Hier ein 
kurzer Auszug unseres Gespräches, 
wenn auch in abgekürzter Form 
(ehrlicherweise kann ich mich nicht 
mehr daran erinnern.)

Alex: ´Hi!`
Ich: ´Servus, was gibt’s ?`
Alex: ´Du, ich habe uns für die Al-
pha Jet Challenge von fl itewok.at im 
September angemeldet..̀
Ich: ´Aha….̀
Alex: ´.. und die Sieger können mit 
den Red Bull Alpha Jet mitf liegen…`
Ich: ´Mit den echten?`
Alex: ´Ja, stell dir vor, mit den echten 
Alpha Jet, das wäre super..̀
Ich: ´Ahaaà  (Sie merken, werter Le-
ser, ein längeres Ahaaa; plötzlich 
gingen mir sehr viele Gedanken 
durch den Kopf, Triebwerksausfälle 
soll es geben, Hydraulikprobleme, 
oder eine plötzliche Nebelwand…an 
das Gewinnen hatt e ich zu dem Zeit-
punkt noch nicht gedacht)

Alex: ´Und zwei Modelle habe ich 
auch bestellt, die können wir auch 
bei unseren Showfl y Auft ritt en per-
fekt einsetzen!`

 Na prima, dachte ich mir, noch eine 
Veranstaltung mehr im Jahr. Syn-
chronfl iegen, das klingt nicht einfach. 
Später habe ich mich im Internet ein 
wenig in das Programm eingelesen, 
und wenn es sich einfach liest etwa 
Vorbeifl ug, Kreis oder Looping ge-
gengleich, ganz ohne Training wird 
das nicht gehen und gewinnen müs-
sen wir erst auch einmal.
So kommt man zu zwei Alpha Jet Im-
pellermodellen von fl itework.at

Weniger ist mehr!
Gemeint ist weniger bauen und 
mehr fl iegen. Mit einer Spannweite 
von 720mm und einer Rumpfl änge 
von 935mm handelt es sich um ein 
handliches Modell. Im soliden Ver-
packungskarton sind alle Teile vor 
Transportschäden sicher unterge-
bracht. Bis auf einen 2200 mAh LiPo 
– Akku und Empfänger wird alles 
mitgeliefert. Die Servos sind schon 
eingebaut, ebenso die Antriebsein-
heit Impeller und Brushless-Außen-
läufermotor. Ein Blick in die super 
gemachte Aufb auanleitung off enbart 
die kundige Hand des Konstrukteurs, 
Kurt Reiti nger von www.fl itework.at  
- designed in Austria und geferti gt in 
China.  Das Modell ist mit viel Liebe 
zum Detail entwickelt worden, wie 
zum Beispiel die Stabilisatoren auf 
dem Seitenruder, der Tiefensprung in 
den Tragfl ächen oder die schwarz la-
ckierten Auslässe der beiden Strahl-
triebwerke. Die transparente Kabi-
nenhaube mit lackierten Rahmen 
wird mit vier Magneten gehalten. 
Der Akku fi ndet unter dem hinteren 
Pilotensitz seine Arbeitsstätt e, wobei 
noch eine angedeutete Sitzschale aus 
Styropor die Sicht auf dieses Teil ver-
hindert. Erwähnenswert wäre auch 
der Deckel auf der Rumpfunterseite 
mit den beiden Griff mulden. Der De-
ckel wird mit zwei Kunststoff schrau-
ben gehalten und gibt den Weg zum 
Impeller frei. Die Leitwerke werden 
mit dem Rumpf verklebt – der Kleber 
liegt dem Set bei -  ebenso die Rumpf-
spitze. Toll ist auch das Ersatzteilser-
vice. So gibt es die Rumpfspitze oder 
Kabinenhaube als Ersatzteile wie 

auch zwei Fläschchen mit der Origi-
nalfarbe des Modelles – blau und rot 
– um die schlimmsten Schrammen 
wieder übermalen zu können.

Der 2200 mAh LiPo Akku von fl ite-
work passt natürlich exakt in die 
Ausnehmung. Wer sich gleich Reser-
veakkus besorgen möchte, hier die 
Abmessungen: Länge 105, Breite 25 
und Höhe 35 mm. Im Heck wird der 
Empfänger untergebracht, wobei 
hier nur Platz für einen kleinen Emp-
fänger vorgesehen ist. In unserem 
Fall ein kompakter 7 Kanal Futaba 
Empfänger. 

Das war es auch schon mit dem Auf-
bau. Die Tragfl ächen werden von 
oben auf den Rumpf geschraubt. So 
hat man einen sehr guten Zugang 
zum Drehzahlsteller mitsamt den Ka-
beln. Für die Abdeckung des Empfän-
gers auf der Rumpfunterseite liegt 
dem Kit ein ferti g lackiertes ABS Teil 
bei, das man mit dem doppelseiti gen 
Klebeband einfach aufk leben kann. 

Lebe um zu Fliegen!
Auf dem Flugplatz sollen nun unse-
re zwei Alpha Jets erst einmal zei-
gen, was sie können. Unsere beiden 
Exemplare wiegen exakt 696 g. Ein 
paar Gramm mehr als vom Hersteller 
angegeben, aber immer noch im to-
lerierbaren Bereich. Ein kurzer Reich-
weitencheck und dann wird das Mo-
dell mit einem festen Schubs in die 
Luft  geschoben. Durch die Hochde-
ckerauslegung gelingen auch einem 
notorischen ‚Schlechtwerfer’ wie mir 
brauchbare  Handstarts. Als erstes 

A l p h a  J e tA l p h a  J e t  von fl itework.at
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fällt einem sofort das sonore Rau-
schen des Impellers auf. Der Rotor ist 
sehr gut ausgewuchtet. Die Leistung 
mit den 3S 2200mAh Akku reicht für 
vorzügliche Flugleistungen. Selbst 
Loopings sind kein Problem, auch 
wenn nach einigen Minuten der Akku 
nicht mehr frisch ist. 7-8 min Flugzeit 
sind immer zu schaff en, außer man 
verwendet den Gasknüppel nur in 
der Vollgas und Motor-Aus Stellung. 
Auf Querruder wirkt das Modell sehr 
direkt und das Höhenruder fühlt sich 
etwas zäh an. Auf Querruder sollten  
30-40% Expo verwendet werden. 
Zur Landung muss das Höhenruder 
voll durchgezogen werden. Man fühlt 
sich mit diesem Modell auf Anhieb 
wohl. Wer noch 9 g Servos vorräti g 
hat, der kann noch das Seitenruder 
und die Landeklappen damit anlen-
ken. 

Am 21. September war es dann so-
weit. Leider kamen nur sechs Teams 
nach Meggenhofen zur Red Bull Al-
pha Jet Challenge. Um es kurz zu ma-
chen, es war alles perfekt vorbereitet 
und alle Teilnehmer haben sich nichts 
geschenkt und einige Alpha Jets wur-
den geopfert. Zwei charmante Da-
men mit den bekannten Red Bull Mi-
nis kamen angereist und versorgten 
die gestressten Piloten mit den aktu-
ellsten Energydrinks aus dem Hause 
Red Bull.

Tja, leider hat es Alexander und mich 
auch voll erwischt. Bei der vorletzten 
Figur im letzten Durchgang prallten 
unsere zwei Alpha Jet in der Luft  
zusammen. Ein lauter Knall und die 
Styroporfragmente verteilten sich 
im angrenzenden Kukuruzfeld. Somit 
schauten wir den Gewinnern (aus 
Grieskirchen) am Flughafen Linz Hör-
sching dann zu, wie sie mit den Origi-
nal Red Bull Alpha Jet Richtung Süden 
am Himmel verschwanden.

                                                   

                                                                                                                              

Wolfgang Lemmerhofer
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www.rc-heli-action.de 

»  Elektro- und 
Verbrenner-Helis

»  Elektrik & Elektronik 
» Heli-Equipment
» Flugpraxis
» Heli-Grundlagen

» News aus der Szene
» Interviews & Portraits
» Reportagen
» 3D-Workshops
» Coole Gadgets
» Top-Lists 
 ... und vieles mehr!

Themen in RC-Heli-Action:

» Elektro- & Motormodelle
» Segler & Helikopter
»  Szene-News, Interviews und 

Reportagen
» Modellbau-Praxis
» Modellflug-Theorie

» Akkus & Ladegeräte
» Modellflugsport-Events
»  Elektro- & 

Verbrennungsmotoren
» Neuheiten am Markt
» Vorbilddokumentationen
   ... und vieles mehr!

Themen in Modell AVIATOR: 

www.modell-aviator.de 

   Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:

Jetzt zum  
Reinschnuppern:

Die vorteilhaften 
Schnupper-Abos

3 1für 3 1für

Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:

Test & Technik für wahre Flieger.

Jetzt bestellen unter:

oder telefonisch unter: 0049/40/42 91 77-110

   Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:
        Keine Ausgabe verpassen          Versand direkt aus der Druckerei 
        12,00 Euro sparen          Jedes Heft im Umschlag pünktlich frei Haus
        Regelmäßig Vorzugsangebote für Sonderhefte und Bücher

Ihre Schnupper-Abo-Vorteile:
      Keine Ausgabe verpassen        Versand direkt aus der Druckerei 
      9,60 Euro sparen        Jedes Heft im Umschlag pünktlich frei Haus
      Regelmäßig Vorzugsangebote für Sonderhefte und Bücher
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   www.multiplex-rc.de                     www.hitecrc.de              www.hitecrobotics.de   www.rcsystem-multiplex.de        www.traxxas.de
                odellsport mb   o.     estl. ewerbestr.   -  rette       esuche  ie u s au                                                                                                                                  *unverbindliche Preisempfehlunng 

Was 
   sonst!Was 
   sonst!

Mehr Infos unter: 
www.multiplex-rc.de
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OSTERFLIEGEN 17.April 2011 in 
Enzesfeld in der Klasse ARC 1 (Seg-
ler)

14 Teilnehmer:

1. Platz  NOVOTNY Albert  mit dem 
Modell: SOKOL (CR)

2. Platz  MANG Fritz  mit dem Modell: 
SOKOL (CR)

3. Platz  MUCK HERBERT  mit dem 
Modell: ALBATROS 48

4. Platz  HRUSKA Franz  mit dem Mo-
dell : CF17 ( HUN) 

OSTERFLIEGEN  17. April 2011 in 
Enzesfeld in der Klasse ARC 4 (Motor)

5 Teilnehmer:

1. Platz ABLEITINGER Peter mit dem 
Modell: ELEKTRA (BRD)

2. Platz NOVOTNY Albert mit dem 
Modell: SPOOK (USA)

3. Platz HRUSKA Josef mit dem Mo-
dell: MISS PHILADELPHIA 

LANDESMEISTERSCHAFT 19.Juni 
2011 am Spitzerberg in der Klasse 
ARC 1 

11 Teilnehmer:

1. Platz VOLLNHOFER Walter mit dem 
Modell: AUSTRIA MEISE

2. Platz HOCHOFER Herbert mit dem 
Modell: AUSTRIA MEISE

3. Platz NOVOTNY Albert mit dem 
Modell: SOKOL (CR)

5. W.STRIBERNY  GEDENKFLIEGEN 
19.Juni 2011 am Spitzerberg / Klasse 
ARC 1   

12 Teilnehmer:

1. Platz MANG Fritz mit dem Modell: 
ALBATROS 48 (SZ)

2. Platz NOVOTNY Albert mit dem 
Modell: SOKOL (CR)

3. Platz BAIL Artur mit dem Modell: 
WOLKENBEISSER (DDR)

6. ALFRED PRAX GEDENKFLIEGEN 
14.August 2011 am Spitzerberg/ 
Klasse ARC1 

7 Teilnehmer:

1. Platz NOVOTNY Albert mit dem 
Modell: SOKOL (CR)

2. Platz SPORER Wilhelm mit dem 
Modell: TRABANT (BRD)

3. Platz MOKRAN Stefan mit dem 
Modell: Albatros 48 (SZ)

ANTIKTREFFEN beim MFC ALPEN-
VORLAND  (Mechter-St.Pölten) 
20.August 2011

Auf Initi ati ve des Modellfl iegers 
Manfred HEINZL und deren Vorstand 
wurde bei bestem Wett er  und ohne 
Bruch ein Anti kfl iegen zur Bekannt-
machung dieser Klasse, durchge-
führt.

Wir hoff en das 2012 wieder so ein 
geselliges Zusammenkommen, statt -
fi ndet.

ANTIKTREFFEN in der SILBERGRUBE  
(bei Statzendorf) 3.September 2011

Hans HÖNIG hat wie in den ver-
gangenen Jahren zu diesen Fliegen 
eingeladen.

Hier wollen wir gemeinsam das Flie-
gen von naturgetreuen SEGELFLUG-
ZEUG-MODELLEN fördern und einem 
größeren interessierten Freundes-
kreis bekannt machen!   ………… eben-
so sind „OLDIS“ egal ob Motor- oder 
Segelfl ugmodelle wie immer herzlich 
willkommen. 

3. ANTIKFLIEGEN in der SLOWAKEI 
vom 16.-18. Sept.2011(Dubova 30 
Km nördlich von Brati slava)

21 Teilnehmer:

1. Platz  MANG Fritz mit dem Modell: 
SOKOL (CR)

2. Platz  NOVOTNY Albert mit dem 
Modell: SOKOL (CR)

3. Platz PAJDLHAUSER Alojz mit dem 
Modell: GAMMA GUL 100

JAHRESBERICHT der Österr. Antik Modellfl ug FreundeJAHRESBERICHT der Österr. Antik Modellfl ug Freunde
Teilnahme von 7 österreichischen 
Piloten und wie schon oft  wurde das 
Modell SOKOL von RADOSLAV CZICEK 
Sieger.

Ein außergewöhnlicher Segler bei ru-
higen Wett er,  dank seines sehr ho-
hen Bauaufwandes! Weiniger Arbeit 
wäre vom gleichen Konstrukteur das 
Modell  LUNAK.

ABSCHLUSSFLIEGEN der Österr. An-
ti k Modellfl ug Freunde vom 9. Okto-
ber 2011 

Leider konnte  bei  starkem West-
wind der Platz des MBC-Enzesfeld, 
Obmann Franz Hruska, nicht genutzt 
werden! Daher mussten wir den Be-
werb absagen.

Ein großes DANKESCHÖN möchten 
wir unseren Mädels in der Küche aus-
sprechen, die uns bei jedem Wett be-
werb bewirten .  (Friederike Dietrich, 
Edith Mang, Petra Ludwig und Vera 
Deibl).

Allen Vereinen die uns heuer, wie in 
den vergangenen Jahren unterstützt 
und geholfen haben,  sagen wir ein 
herzliches Dankeschön.

Unsere  Home Page ist ab sofort ak-
ti v : www.oesterr-anti k-modellfl ug-
freund.at

Alle Informati on auf der Home Page 
zum nachlesen (Termine 2012).  

                                                                                                           

Pinzolitsch/Rauter        

D

„
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JAHRESBERICHT der Österr. Antik Modellfl ug Freunde

Willi Sporer mit „TRABANT“ einem der ersten RC-Grosssegler

Die Sieger am Spitzerberg                           Fotos: F. Pinzolitsch

Die Modelle „WÖLKCHEN“, „HAST“ und „SPOOK

„FUNKSTORCH“ von Pepi Hruska

Frits Mang mit „SOKOL2“

Fritz Mang beim Start seiner Albatros 48

Unser Freund aus der Slowakei Miro Grezo mit seine BV 1 aus dem Jahre1945

Landesmeister Anti k ARC1
Walter Vollnhofer 
Fotos: F. Pinzolitsch
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Thomas Rett enbacher, Mitglied der 
Modellfl uggruppe Abtenau, begann 
vor 4 Jahren - als 8-jähriger - fernge-
steuerte Modellhubschrauber zu fl ie-
gen. 

Sein Vater, Peter Rett enbacher, der 
eine eigene Flugschule betreibt, er-
kannte bald, dass sein Sohn großes 
Talent für diese interessante und an-
spruchsvolle Sportart besitzt.

Bereits 2010, im Alter von 11 Jahren, 
begann Thomas sich bei Wett bewer-
ben in der Klasse F3C - Sport mit sei-
nen Mitstreitern zu messen. Die Plat-
zierungen konnten sich von Beginn 
an sehen lassen. Der Nati onalteam-
Manager erkannte das Potenzial und 
ermuti gte ihn, in der nächsten Saison 
in der Königsklasse F3C - FAI zu starten.

Die Saison 2011 startete Thomas mit 
einem 4-tägigen Trainingslager im süd-
steirischen Gnas unterstützt von den 
österreichischen Nati onalteammitglie-
dern Egger Bernhard, Kals Andreas und 
Schürrer Edi. Einstellungsarbeiten am 
Helikopter bis hin zu Tipps, wie man die 
Kunstf lugfi guren richti g steuert, konn-
te Thomas aus diesem Trainingslager 
mit nach Hause nehmen. 
Auch einige österreichische Punkte-
richter (Egger John, Manfred Geyer und 
BFR F3C Manfred Ditt mayer) waren vor 
Ort, die die Trainingsfl üge der Piloten 
genauestens unter die Lupe nahmen 
und anschließend analysierten.

Doch nun zu den Wett bewerben:Im 
Mai 2011 nahm Thomas an zwei F3C - 
FAI Wett bewerben teil.

Beim 1. Bewerb in Weistrach NÖ 
(Mostviertel Cup, nati onaler Bewerb) 
konnte der hervorragenden 8. Platz be-
legt werden, beim 2. Bewerb in Thon / 
Kärnten (Carinthia Helimaster, interna-
ti onaler Bewerb mit Piloten aus Italien, 
Deutschland, USA, Russland, England 
und Österreicher) wurde von Thomas 
trotz internati onaler Beteiligung der 
13. Platz erreicht. 
Die nächste Herausforderung waren 
die Staatsmeisterschaft en am 4. und 
5.Juni 2011 in Steinbach an der Steyr.

 Thomas Rett enbacher
 ein junger Modellhubschrauberpilot mit Begeisterung!

Bei wunderschönem Wett er und teils 
kräft igen Wind schaff te es Thomas 
nach 3 Durchgängen sich für das Fi-
nale zu qualifi zieren. Die Figuren, die 
im Finale gefl ogen werden, sind noch 
schwieriger als im Vorrundenpro-
gramm.

Durch mentale Unterstützung und 
prakti sche Anweisungen unseres Euro-
pameisters Bernhard Egger meisterte 
Thomas die vorgesehenen Durchgänge 
„bravourös“. Seine Leistung wurde mit 
dem hervorragenden 4. Platz in der Ge-
samtwertung und den belohnt. Somit 
ist Thomas auch qualifi ziert, als Mit-
glied des Österreichischen Nati onal-
team, bei den Europameisterschaft en 
2012 in Ballenstedt / Deutschland (28. 
07. bis 05. 08. 2012) an den Start zu ge-
hen.

Der Abschlussbewerb fand am 17.- 18. 
September 2011 in Bled / Slowenien 
statt . Bei ebenfalls internati onaler 
Beteiligung konnte Thomas trotz hef-
ti gem Wind den guten 11. Platz erfl ie-
gen.

Für das Jahr 2012 sind die Ziele hoch 
gesteckt. Für die Europameisterschaft  
in Deutschland wird bereits fl eißig trai-
niert. 

Dieser Erfolg wäre nicht ohne fi nanzi-
elle Unterstützung diverser Firmen und 
Privatpersonen möglich. Thomas und 
seine Eltern wollen sich hiermit noch 
einmal recht herzlich für die Zuwen-
dungen bedanken.

Ein besonderer Dank gilt auch den Mit-
gliedern unseres Nati onalteams!

Unsere Sponsoren:
Modellbau Lindinger, Raiff eisenbank 
Abtenau, Wüstenrot Versicherung, 
Grazer Wechselseiti ge Versicherung, 
KFZ Josef Schnitzhofer, Russegger 
Bau GmbH, Holzer Bau GmbH, Höll 
Christi an Installati onen, Mursch Sigi, 
Schwarzenbacher Josef, Schwarzen-
bacher Hans und Zwilling Sepp
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Baust Du noch oder fl iegst Du schon ?
Wir können helfen!

Modellbau Kager 2842 Grimmenstein Friedbach 18 Tel. +43 664 2365695
www.modellbau-kager.at

Wir führen Produkte 
der Firmen:

Neu! Composite A
RF Vertrie

b

Wir bauen Ihr Modell vom Einsteigermodell bis 
zum Jet, professionell und kompetent, zu fairen 
Preisen.

Unser Angebot:

Bau von Flugmodellen aller Art
Alle Reperaturen, Service und Instandhaltungsar-
beiten
Einstell und Einfl ug-Service
Designentwicklung nach Wunsch
Beratung und Verkauf
Modellfl ugschule mit Bernhard Kager
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Wohl kaum ein Modellsportler
uns ist er einfach nur der Gerd
geduld“ gesegnet! Hekti k und 
und ist Gerd erfolgreich. Auch 
eine tolle Sache und Gerd ist e
Lieber Gerd im Namen aller M
schöne gemeinsame Modellsp
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Geboren am 26.10.1941 in Wien
Er wächst ohne Vater bei seiner Mut-
ter Grete im 14. Wiener Gemeindebe-
zirk auf. Nach Volksschule und Haupt-
schule beginnt er eine Schlosserlehre. 
In der Berufsschule faszinieren ihn 
Bilder von Flugmodellen, außerdem 
locken Plakate einer Modellbau-
gruppe mit der Aufschrift  „...komm 
zu uns..“. So kommt Gerd Kirchert 
durch den Berufsschullehrer Edwin 
Krill zum Österreichischen Modell-
sport Verband (ÖMV), wodurch sein 
restliches Leben geprägt sein wird.

Edwin Krill war nicht nur Berufsschul-
lehrer sondern auch Obmann des 
ÖMV, der Gruppen in ganz Österrei-
ch hat. Krill war außerdem sehr enga-
giert im Österreichischen Aeroclub, 
er war Bundessekti onsleiter für den 
Modellfl ug und mit Leib und Seele 
für die Fliegerei da. Es werden Lehr-
gänge für Saalfl ug und Freifl ug orga-
nisiert. Gerd Kirchert tritt  1956 dem 
Aeroclub bei und hilft  im Verein fl ei-
ßig mit, wo jemand gebraucht wird. 
In der Materialstelle des ÖMV wird 
das Rohmaterial für die Gruppen des 
Verbandes gekauft  und per Post ver-
schickt. So kommt Gerd Kirchert das 
erste Mal mit dem Handel in Berüh-
rung. 

Auch erste Wett bewerbe be-
sucht er. Er fährt sogar mit dem 

Moped nach Salzburg um dort an 
einem Bewerb teilzunehmen. (2 
Uhr morgens aufstehen - und ab 
geht die Postlerhonda), 11 Uhr Start 
des Bewerbes und abends retour). 
Er wird 1961 prompt Staatsmei-
ster in der Klasse A2 (heute F1A 
- Freifl ug) und im Fesselfl ug-Mann-
schaft srennen (in einem Monat).

Im ÖMV hat sich eine Entwicklungs-
gruppe formiert, mit dabei G. Kir-
chert, Erich Jedelsky, Johann Kein-
rath, u.a. Die berühmte Standard 
Bauweise wird geboren, profi lierte 
Balsabrett er, die mit Rippen und ge-
rader Beplankung das Flügelprofi l er-
geben. Es entstehen die Kindersegler 
mit der Spannweite von 20, 40 cm 
(Mücke) und Segler mit 60, 90 und 
120 cm (Standard A1). Nachdem die-
se Segler in großer Aufl age benöti gt 
wurden, sind die profi lierten Brett er 
von einer Tischlerei gefräst worden.

Der Airfi sh, das wohl bekannteste 
ferngesteuerte Anfängersegelfl ug-
modell, geht auch auf das Konto 
dieser Entwicklungsgruppe. Nach 
dem Bundesheer, bei den Pionieren, 
arbeitet er vormitt ags beim Verlag 
Jugend und Volk und geht Nachmit-
tag zu den Kinderfreunden, um mit 
den Kindern Modelle zu bauen. Eini-
ge Zeit danach arbeitet er in einem 
Spielwarengroßhandel, wo er auch 

seine Frau Gerlinde kennen lernt. Ge-
meinsam beschließen sie ein eigenes 
Geschäft  zu eröff nen. Auf der Linzer 
Straße 28 ist ein altes Haus mit einem 
Sportgeschäft , in dem bald auch 
Modellfl ugzeuge hängen. (1964)

Um die Lücke der geschlossenen 
Materialstelle im ÖMV zu schließen, 
übernimmt Gerd den Vertrieb und 
Produkti on der Standard Bauele-
mente sowie die Modelle der Ent-
wicklungsgruppe. Doch schon nach 
einem Jahr müssen die Kircherts, 
bald schon zu dritt , das Feld räumen, 
weil das Haus abgerissen wird. Ersatz 
fi ndet sich ein paar Häuser weiter ge-
genüber, ein älterer Herr will in den 
Ruhestand gehen und sein Farbenge-
schäft  hergeben. Und so kommt es, 
dass es bei Kirchert von dieser Zeit 
an Sportarti kel, Farben und Lacke 
und Modellbaubedarf zu kaufen gibt. 
1965 kommt Sohn Gerold zur Welt, 
1970 die Tochter Gudrun (das Mo-
nogramm GK als Familientraditi on, 
Gerd, Mutt er-Grete, Frau-Gerlinde, 
Sohn-Gerold, Tochter-Gudrun). 

1973 sti rbt Gerds Frau, und er 
zieht seine beiden Kinder alleine, 
mit der Unterstützung seiner Mutt er, 
auf. Trotzdem schaff t er es so „ne-
benbei“, sich noch weiterhin um den 
Modellsport zu kümmern. Die ganze 
Zeit hindurch baut und fl iegt GK sei-

eine Modellsportlegende wurde 70eine Modellsportlegende wurde 70
tler  kennt ihn nicht den „Kirchat in da Linzerstrossen in Wien“ und für die meisten von 
erd  immer hilfsbereit, immer freundlich, mit enormen Fachwissen und einer „Engels-
nd   Stress scheinen für ihn ein Fremdwort zu sein! Aber nicht nur im Modellsport war 

uch   im Wintersport ist Gerd akti v und seine „Moschiwoche“ in Hochgurgl ist immer 
st ei nfach auf jeder Piste zu Hause.
r M  odellsportler wünschen wir dir zu deinem „Runden“ alles Gute und noch viele 
llsp  ortjahre! 

Gerd Kirchert ein FliegerporträtGerd Kirchert ein Fliegerporträt
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ne teils selbst konstruierten Modelle, 
besucht Wett bewerbe als Pilot oder 
auch als Funkti onär. Er erfl iegt alle 
Leistungsabzeichen des Aeroclubs 
bis zum Gold-C (Nr.13.) GK hilft  auch 
im österreichischen Aeroclub mit wo 
es geht. 1976 liegen massenhaft  be-
druckte A4 Zett el, die noch händisch 
sorti ert werden wollen, in der Mol-
lardburg: Das erste prop wurde von 
BSL Edwin Krill in mühevoller Klein-
arbeit ins Leben gerufen und hier 
gedruckt, sorti ert, gebunden und für 
den Versand ferti g gemacht. Damals 
wurden die Ausgaben noch an alle 

Vereine geschickt, diese haben dann 
die Verteilung an die Mitglieder über-
nommen. Ab 1977 wurde diese Ar-
beit bei GK im Kellergewölbe seines 
am 7. 7. 77 neu eröff neten Geschäft es 
in der Linzer Str. 65 abgewickelt. 

Gemeinsam mit BSL Edwin Krill 
und dem österreichischen Aero-
club gelingt es GK, am Spitzerberg 
ein Modellfl ug-Ausbildungszentrum 
aufzubauen. (wird heute weiterhin 
von seinem Sohn Gerold betreut) 
Als 1988 auch ein Kopierservice im 
Geschäft  eingerichtet wird, tritt  ein 
ÖMV Mitglied mit der Bitt e an ihn, 

so manchen gesammelten Bauplan 
zu kopieren. In der Folge (15 Jahre 
sorti eren, kopieren, archivieren) ent-
steht in Kleinarbeit eine Sammlung 
von alten Flugzeug Bauplänen, die er 
für die Nachwelt erhalten möchte. 
(Falls jemand einen alten Plan hat, 
auch von Booten, bitt e mit GK Kon-
takt aufnehmen). Vermutlich ist das 
das größte Anti k-Bauplan Archiv Ös-
terreichs.

Einige schöne Erinnerungen an 
Gerd ś Modellfl iegerzeit seht ihr hier:

Gerold und Gudrun Kirchert
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Gerd Kirchert - ein Modellfl ieger aus 
vollem Herzen - wird 70!

Wie viele von ihnen wissen, hat Gerd 
Kirchert sein Hobby zum Beruf ge-
macht und ist seit 1956 ein sehr ak-
ti ves und immer wieder unterstüt-
zendes Mitglied im Aeroclub. Auch 
heute noch, ist er im Verein und bei 
vielen Wett bewerben als Funkti onär 
dabei. 

Für uns stellt sich da auch die Frage?

 Was schenkt man einem Modellbau-
er der mehr Raritäten im Archiv hat 
als man je vermuten mag?

Wie wir von Gerd ś Kindern, Gerold 
und Gudrun, wissen (mancher von 
uns weiß es auch aus eigener Er-
fahrung) sammelt Gerd seit vielen 
Jahren, mit einer Engelsgeduld, Mo-

dellbau-Erinnerungsstücke aus alten 
Tagen.

Einer seiner geheimen Träume ist „Ein 
Modellbau-Museum“, wo er all seine 
Schätze einem breiten Publikum nä-
her bringen kann. Seit vielen Jahren 
ist es immer wieder ein Gedanke der 
ihn nicht loslässt. Allerdings den rich-
ti gen Platz und auch die Zeit dafür 
hat er bis jetzt nicht gefunden. 

Und so kommt es, dass wenn man bei 
Kirchert ś im Geschäft  vorbei kommt, 
immer wieder sensati onelle Dinge zu 
Gesicht bekommt. Fernsteuerungen 
aus alten Zeiten, Motoren die schon 
einiges erlebt haben, alte Flugmo-
delle uvm. „Allerdings platzt das La-
ger aus allen Nähten und wir wissen 
manchmal nicht mehr wohin damit. 
Unser Zeitschrift en und Baupläne Ar-
chiv füllt schon ein ganzes Geschäft .“ 

- befürchtet deine Tochter Gudrun. 

Daher haben sich die Kinder etwas 
Neues überlegt und haben auf ihrer 
Website ein Museum eingerichtet.

 Besser gesagt die Möglichkeit eines 
Museums, dieses gilt es jetzt zu fül-
len und da sind alle Leser aufgerufen! 
Wer Gerd eine Geburtstagsfreude 
machen möchte, der schickt Fotos 
und Beschreibungen von seinen alten 
Schätzen an offi  ce@kirchert.com 
oder auch per Post (Modellbau Kir-
chert, Linzer Straße 65, 1140 Wien) 
und beteiligt sich am vielleicht „welt-
weit größten digitalen Modellbau-
Museum“ - so der Wunsch deiner 
Kinder!

Die Redakti on
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Benützen Sie bitt e, so weit erforderlich, während des Lesens die am Ende des Arti kels angeführten Erläuterungen

Zum Begriff : Die mit dem Buchstaben E gekennzeichnete Gleitzahl (-) sagt aus, wie weit ein Flugmodell aus einer 
besti mmten Höhe zu gleiten imstande ist. Wie schon ihr Name sagt, geht es bei ihr ums Gleiten und wie noch gezeigt 
wird, spielt die Gleitgeschwindigkeit bei ihr nur eine Nebenrolle. Eine besti mmte Gleitzahl E kann bei kleiner oder 
großer Gleitgeschwindigkeit vx erzielt werden. E ist schlicht und einfach eine Verhältniszahl aus zurückgelegter Strecke 
und Starthöhe.

Fliegt ein Modell aus einem Meter Höhe 20 m weit, dividiert man die Strecke durch die Höhe, also 20 m / 1 m  
und erhält damit die Gleitzahl E = 20. Oder bei s = 20 m / h = 2 m ist  E = 10 usw. Je weiter ein Modell aus einer 
besti mmten Höhe fl iegt, umso größer wird E. Hinter E versteckt sich auch der Gleitwinkel γ, ein in der Fliegersprache 
gerne benützter Ausdruck, denn mit E = 20 ist er der arc tan aus Höhe / Strecke; 1 / 20 = 0,05 = 2,86°. Das Modell gleitet 
also unter einem „Bahnneigungswinkel“ (so der Fachausdruck für Gleitwinkel) von 2,86° zur Erde. Die Gleitzahl 20 aus 
diesem Beispiel stellt im Bereich Modellfl ug schon einen sehr guten Wert dar. Beim manntragenden Segelfl ugzeug 
wäre es die Gleitzahl 50 mit dem Gleitwinkel von 1,14°. 

Die Gleitzahl E stellt sich nicht nur durch das eben genannte, simple Verhältnis aus Flugstrecke und Starthöhe 
dar, sondern ist auch ein Vexierbild der Flugmechanik: Mit cA/cW, z. B.: 1,2/0,06 = E 20. Oder mit vx /vy, z. B.: 6,0 
m/s  / 0,3 m/s = E 20. Ihre engsten Begleiter sind also die Gleitge schwindigkeit vx, die Sinkgeschwindigkeit vy, der 
Flächenauft riebsbeiwert cA (im Gegensatz zum ca des Profi ls, mit großem A als vom Grundriss abhängigen Mitt elwert) 
und cW, mit großem W für den Gesamtwi derstandsbeiwert. 

Wie weit all diese Begleiter mit der Gleitzahl E verknüpft  sind oder sie beeinfl ussen und bei welchem Gleitertyp eine 
gute (hohe) Gleitzahl wünschenswert erscheint, sei nachstehend untersucht. Dafür und vorab noch 2 Beispielrechnungen 
für vx und vy:

Die Gleitgeschwindigkeit vx wird durch die Formel √ 1,65*(p/cA) (1) ausgedrückt; mit p als Flächenbelastung G/F 
(Gewicht G durch Fläche F), dem Wert 1,65 für einen mitt leren Luft zustand und cA als dimensionslosem Beiwert des 
Flächenauft riebs. Für ein einfaches Beispiel zu vx sei die Flächenbelastung (G = 0,9 kg / F = 0,45 m²) oder 9 N / 0,45 m² 
= 20 g/dm2 oder 20 N/m² und cA = 1,0. Dann ergibt sich aus Formel (1) eine Gleitgeschwindigkeit vx  von 5,74 m/s.

Die Sinkgeschwindigkeit vy ergibt sich aus der Formel √1,65*p*(cW²/cA³) (2). Zu den Größen der Formel (1) scheint 
in (2) noch der Gesamtwiderstand cW auf. Er setzt sich aus den drei Widerständen cw, cwi, cwr, = Profi l-, Induzierter- 
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und Restwiderstand zusammen. Für folgende Rechnungen und ein gut durchkonstruiertes und gebautes Modell, sei 
vorläufi g für cW als sicherer Mitt elwert, 0,06 (-) gewählt. Damit und den Werten aus (1), ist vy = 0,344 m/s und mit den so 
errechneten Beispielergebnissen ergibt sich vx / vy die Gleitzahl E = 16,68. Als Nebenaussagen: Die Gleitgeschwindigkeit 
vx beträgt das 16,68fache der Sinkgeschwindigkeit vy und der Auft rieb cA das 16,68fache des Gesamtwiderstandes cW.                        

In beiden Formeln hat man es neben einer Konstanten, mit dem am Messtag herrschenden Luft zustandswert, aber 
auch mit variablen und veränderlichen Größen zu tun. Variabel durch die Wahl des Konstrukteurs, veränderlich aus 
aerodynamischen Gesetzmäßigkeiten. 

 (I) Auswirkungen auf die Gleitgeschwindigkeit vx,  durch Vergrößerung der Flächenbelastung p:

Baut man ein Flugmodell  vorgegebener Größe schwerer, erhöht sich die Flächenbelastung – oder umgekehrt. Hiezu 
zwei Rechenreihen mit obigen Werten aus Formel (1), bei gleichbleibendem cA  1,0:

p =      10          20           30           40          50    N/m²,  (bei cA = 1,0) dann ist die Gleitgeschwindigkeit

vx =    4,06        5,74        7,03       8,12       9,08 m/s,    dann ist der Prozentansti eg von z. B. 4,06 auf 5,74 m/s

gleich               41,37%   22,47%  15,5%    11,8% 

Bei jeweiliger Vergrößerung von p um 10 N, wächst vx prozentuell nicht linear. Im niedrigen Flächenbelastungsbereich 
führt eine Erhöhung von p zu einer höheren Geschwindigkeit um 41,37%. Mit zunehmendem p wird der Prozentanteil 
immer kleiner. Bei einer Erhöhung von p von 40 auf 50 N/m² beträgt er nur mehr 11,8%! 

(II) Auswirkungen auf die Sinkgeschwindigkeit vy, durch Vergrößerung der Flächenbelastung p,: bei

P =      10           20           30           40          50     N/m², ist

vy =     0,24        0,34        0,42       0,48       0,54  m/s. Der Prozentzuwachs  von vy 

ist  gleich          41,6%     23,5%    14,28%  12,5%

Beim Vergleich von (I) und (II) fällt sofort auf: Vorausgesetzt, dass auch bei kleiner Flächenbelastung (kleinen 
Gleitgeschwindigkeiten) überkriti sche Strömung herrscht, wird bei steigenden Flächenbelastungen p die 
Gleitgeschwindigkeit vx größer und die Sinkgeschwindigkeit vy schlechter (höher). 

Auff ällig, aber wenig beachtet ist, dass bei Änderung der Flächenbelastung p, keine Änderung der Gleitzahl E 
eintritt . Mit steigender Flächenbelastung fl iegt das Modell wohl immer schneller: jedoch horizontal, wie auch verti kal 
(Gleiten/Sinken)! Die zurückgelegte Strecke aber bleibt immer gleich. Eine Überprüfung aller vx / vy –Ergebnisse ergibt 
immer eine Gleitzahl E von 18,81! 

Bei manchem Modellfl ieger mag dies Kopfschütt eln hervorrufen. Bedenkt man jedoch, dass seit Anbeginn der 
Modellfl iegerei immer gepredigt wurde, dass höhere Flächenbelastung p mit schlechterer Flugleistung einhergeht, 
scheint dies nicht verwunderlich. Gleitwinkel oder Gleitzahl sind lediglich Vergleichsgrößen. Aussagekräft ige Größen 
eines Flugmodells sind die Gleitgeschwindigkeit vx und die Sinkgeschwindigkeit vy.

Die klassenspezifi schen Zusammenhänge seien zunächst am Beispiel „Freifl ugmodell“ erörtert. Bei diesen Modellklassen 
kommt es ausschließlich auf beste Sinkgeschwindigkeit vy an. Das Modell soll möglichst lange oben bleiben und das 
erreicht man eben nur mit bester Sinkgeschwindigkeit vy und diese wiederum, neben großem cA, vor allem mit geringer 
Flächenbelastung p. Wie schnell sich das Modell vom Startplatz entf ernt, entscheidet hier der Wind und wie schnell es 
seine Kreise dreht, ist dem Wett bewerber völlig egal. Mit welcher Geschwindigkeit sich das Modell fortbewegt, spielt 
keine Rolle. Ein F1A-Segler gleitet bei p = 12 N/m² und einem cA = 1,2 mit gemächlichen 4,06 m/s dahin.  Theoreti sch, also 
bei Windsti lle, würde er zum Durchfl iegen einer geraden Strecke von 100 m, 24,6 Sekunden benöti gen. Mit Ausnahme der 
Klasse F1E ist also bei den Freifl ugmodellen der Leistungsträger die Sinkgeschwindigkeit vy! 

Bei den Magnetseglern (F1E) müsste vor jedem Flug die Gleitgeschwindigkeit vx der herrschenden Windgeschwindigkeit durch 
Flächenbelastungskorrektur angepasst werden. Bei Windsti lle sollte p der Mindestgrößenvorschrift  [12 g/dm²] entsprechen, also 
dem Opti mum für beste Sinkgeschwindigkeit vx.

Konträr hiezu ein Extrembeispiel der Fernsteuer-Klasse F3F. Hier gilt es, festgelegte Strecken in kürzest möglicher 
Zeit, also mit hoher Geschwindigkeit zu durchfl iegen. Dafür, aber auch um den extrem hohen Windgeschwindigkeiten 
Paroli bieten zu können, benöti gen die F3F-Piloten besonders schnelle Segler. Dies gelingt ihnen im Wesentlichen 
durch hohe Flächenbelastungen p. Als Beispiel sei ein Segler mit 0,5 m²  Flügelfl äche bei einem Gewicht von 5 kg 
angeführt, der bei einem cA von 0,8 eine Gleitgeschwindigkeit vx von 14,36 m/s entwickelt.
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Das verwendete Profil spielt dabei natürlich auch mit. Würde bei gleicher Flächenbelastung ein nur um 0,25% dickeres Profil Verwendung 
finden, das nun bei bester Profilgleitzahl ein cA von 1,0 erreicht, verringert sich die Gleitgeschwindigkeit vx um immerhin 1,52 m/s auf 
12,84 m/s. Natürlich verbessert sich die Sinkgeschwindigkeit, aber auf die wird hier nicht Wert gelegt. Den benötigten Auftrieb besorgt ja 
bereits der Hangaufwind. Daher findet man bei diesen Modellen meist dünne, widerstandsarme, wenig Auftrieb liefernde Flügelprofile. 
Berechnet man die Sinkgeschwindigkeit vy für oben genanntes Modell bei einer Fluggeschwindigkeit vx  von 14,36 m/s, dann ist vy bei einem 
cW von 0,05 = 0,897 m/s, was einer Gleitzahl E von 16,5 entspricht. Aber auch die interessiert den F3F-Piloten wenig, denn hohe Gleitzahlen 
erreicht man, wie eingangs zu ersehen, mit hohen cA-Werten, bzw. und kleinen Sinkgeschwindigkeiten. Der F3F-Pilot ist ausschließlich 
auf Fluggeschwindigkeit vx erpicht. Die 100 m-Strecke durchfliegt er im Gegensatz zu obigem Freiflug-Beispiel in 6,9 Sekunden. Hier ist der 
Leistungsträger allein die Gleitgeschwindigkeit vx! 

Noch sind aber nicht alle Parameter auf ihre Auswirkungen näher betrachtet worden.  Wie wirkt z. B. die variable Größe cA auf vx und vy ein?            

       (III) Auswirkung auf vx durch Vergrößerung von cA:  (bei p = 20 N/m²)

       cA =        0,7         0,8          0,9           1,0          1,      dann ist 

       vx =         6,86       6,42       6,05         5,74        5,47  m/s. Die prozentuelle Abnahme von vx  bei cA - Erhöhung 

beträgt                 6,85%    5,76%      5,40%     4,93%

Man erkennt mit größer werdendem cA eine mäßige Geschwindigkeitsabnahme. Erhöht man cA 0,7 auf cA 1,0, also um 42,8%, beträgt 
die Geschwindigkeitsabnahme insgesamt lediglich 25,4 %. Der negative Einfluss von cA auf die Fluggeschwindigkeit vx und die Gleitzahl E 
durch  Geschwindigkeitsabnahme, ist eher mäßig.  

(IV) Auswirkung auf vy  durch Vergrößerung von cA: (bei p = 20 N/m²)

cA =         0,7         0,8         0.9           1,0         1,1  dann ist

vy  =         0,588     0,481    0,403       0,344     0,298  m/s. Die prozentuelle Verringerung von vy 

beträgt                  22,2%   19,35%   17,15%   15,43%.

Gegenüber dem Vergleich (III) ist bei (IV) eine starke Einflussnahme auf vy bemerkbar.

Dazu eine Gleitzahl-Vergleichsrechnung (bei konstanter Flächenbelastung p (20 N/m²)) für fünf cA-Werte von cA 0,7 bis cA 1,1: dann 
ist E = 11,66, 13,34, 15,01, 16,68 und 18,35!!! Eine Nachrechnung zeigt die gleichen E-Werte auch bei anderen Flächenbelastungen! 
Eine Vergrößerung von cA wirkt sich nicht nur positiv auf die Sinkgeschwindigkeit vy aus, sondern verbessert auch die Gleitzahl E 
beträchtlich!!! Daher ist es nur logisch, dass extrem langsam fliegende Segler, trotz geringer Flächenbelastungen, sehr hohe Gleitzahlen 
erreichen können. 

Aus all dem ist ersichtlich: 

� Hohe Auftriebs- und geringe Widerstandsverhältnisse, aber auch geringe Gleit- und niedrige Sinkgeschwindigkeit bewirken 
optimale Gleitzahlen. Im Bereich Modellflug mit Gleitzahlen um 20, beim bemannten Segelflug jedoch, wegen des viel 
günstigeren Auftriebs- und  Widerstandsverhältnises, Gleitzahlen um 50. Für den Streckenflug sind hohe Gleitzahlen ein Muss. 
Die Flächenbelastung nimmt auf die Gleitzahl keinen Einfluss. Hohe Gleitzahlen kann man bei extrem langsam, als auch schnell 
gleitenden Flugmodellen erreichen. 

� Der auf Speed (vx) Bedachte ist ausschließlich auf Geschwindigkeit aus. Er treibt die Flächenbelastung p in die Höhe, vernachlässigt 
aber die Sinkgeschwindigkeit vy, unter Berücksichtigung möglichst geringer Gesamt-Widerstände. Den erforderlichen Auftrieb 
liefert ja der Hangaufwind. Die Profilform zeigt moderate Auftriebswerte und ihre Dicke wird von der Tragflächen-Festigkeit 
bestimmt. Die Gleitzahl ist hier ein Mitläufer.

� Der Freiflieger hingegen, wird zunächst all sein Augenmerk auf gute Sinkgeschwindigkeit vy richten, die er durch hohe cA-Werte 
und geringste Gesamtwiderstandswerte cW erzielt. Flugmechanisch befindet sich im Bereich besten Sinkens glücklicherweise 
auch der vom Optimum nur geringfügig kleinere Gleitzahlwert. Der RC-Pilot der ähnliche Schleicher-Typen fliegt, muss jedoch 
trotz guter Gleitzahl zur Erreichung des Landeplatzes bei der Landeinteilung auf die geringe Gleitgeschwindigkeit vx achten, bzw. 
macht es wenig Sinn, bei Windgeschwindigkeiten zu fliegen, die vx überschreiten!

� Der Alltagsmodellflieger, der bei windigerem Wetter lange oben bleiben möchte, sich beim Thermikkurbeln weit von der 
Startstelle entfernt und bei einem Absaufer diese noch erreichen möchte, sollte einen Kompromiss aus vx und vy wählen. 
Dabei sollte die Flächenbelastung G/F mindestens 30 N/m² betragen, auch wenn jedes Gramm Mehrgewicht auf die 
Steiggeschwindigkeit beim Motorflug Einfluss nimmt. Ansonsten siehe Freiflug.

� Eine Gleitzahl 20 besagt schließlich auch noch, dass das Flugmodell aus 100 m Höhe 2 km weit fl iegen kann, 
seine Gleitgeschwindigkeit dabei das 20 fache seiner Sinkgeschwindigkeit und sein Auft rieb das 20fache des 
Modell-Gesamtwiderstandes beträgt.                                                                   ©   Oskar Czepa
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Erläuterungen: 

ca: Polardiagramme von Profi len lassen erkennen: der Auft rieb ändert seinen Wert mit der Profi lform, dem Ein(An)stellwinkel 
und der Anström(Flug)geschwindigkeit! ca und cw sind dimensionslose Beiwerte, um Auft rieb und Widerstand, insbesondere ihrer 
Profi lform entsprechend, genauer besti mmen zu können. (Von der Hohlkugel bis zum Stromlinienkörper reduzieren sich diese 
Formwerte von cw 1,4 bis auf cw 0,012).

cA: Mit dieser Schreibung durch den Großbuchstaben A wird eine weitere Verfeinerung des Profi l-Auft riebsbeiwertes ca 
vorgenommen. Es wird damit der vom Flugmodell erbrachte und vom Flügelgrundriss abhängige mitt lere Auft riebsbeiwert 
dargestellt, der bei Flugmodellleistungsberechnungen Anwendung fi ndet.

Hier kommt auch die Profi lgleitzahl ins Spiel. Sie ist der Quoti ent aus ca / cw. Durch geschickte Formgebung ist es möglich, 
Profi le mit hohen ca- und kleinen cw-Werten, also mit hohen Profi lgleitzahlen zu erstellen, auch für relati v kleine, also Modellfl ug- 
Re-Zahlen. 

Profi lform: dünne symmetrische Profi le erzeugen wenig Auft rieb, zeichnen sich aber durch sehr kleine Widerstände aus. Im 
Vergleich dazu bringen dickere Profi le mit konkaver Unterseite, hohe ca-, jedoch auch höhere cw-Werte. Man beachte also: Für 
den Entwurf eines besti mmten Modelltyps und den damit verbundenen Eigenheiten ist die Profi lwahl entscheidend!

An(Ein)stellwinkel: Aus dem Polardiagramm erkennt man aber auch, bei welchem ca-Werten das beste Gleiten oder das 
geringste Sinken ein Profi l liefert. Diese Alternati vwerte sind bei der Flugmodellberechnung für Schwerpunkt und EWD 
(Einstellwinkeldiff erenz) besti mmend.  

Anströmgeschwindigkeit: Hier ist die Reynold’sche Zahl Re das Um und Auf. Sie nimmt im Größenbereich des Flugmodells eine 
besondere Stellung ein. Vereinfacht beschrieben ist sie das Produkt aus Fluggeschwindigkeit vx, Flügelti efe t,  und der Hilfszahl 
70 für den Luft zustand. Ist die Anströmgeschwindigkeit (vx) oder Flügelti efe, oder gar beides, zu gering, stellt sich am Tragfl ügel 
ein unterkriti scher Strömungszustand ein. Erst durch vx- Erhöhung oder größere Flügelti efen gelangt die Tragfl äche in den 
überkriti schen Re-Zahlbereich. Dies bewirkt eine bis zu 3-mal! günsti gere Gleitzahl, als im unterkriti schen Flugzustand!!! 

Jeder Flugmodelltyp verlangt also seine aerodynamischen und fl ugmechanischen Eigenheiten. Wer immer sich der Mühe 
unterzieht, ein Flugmodell zu entwerfen und sei es nur ein einfaches Anfänger-RC-Segelfl ugmodell, sollte grundlegend beachten, 
dass die vom ihm entworfene Tragfl äche mit dem ausgewählten Flügelprofi l, mitt els entsprechender Flächenbelastung p, die 
erforderliche Re-Zahl bzw. Fluggeschwindigkeit erzielt, um im überkriti schen Flugzustand zu arbeiten! Sonst ist alles Vorhergesagte 
für die Katz! 

Zusammengefasst: im Bereich von bester Gleitzahl ca /cw max (etwas kleinerer Anstellwinkel) oder bester Sinkleistung cw² / ca³ max, 
(etwas größerer Anstellwinkel) sind die Unterschiede von ca gering. Durch Re-Zahländerung (im überkriti schen Bereich) fi ndet im 
Modellfl ugbereich durch ca keine nennenswerte Änderung und Beeinfl ussung  der Gleitzahl  statt .

Damit sei dem Auft riebsbeiwert ca (cA) Genüge getan und schließlich der Widerstandsbeiwert cw behandelt.

cw: Im Vergleich zu ca geht der Profi lwiderstandsbeiwert cw andere Wege. Betrachtet man die Messwerte eines 
Mehrfachpolardiagramms, das die Polaren eines Profi lstyps bei unterschiedlichen Anströmgeschwindigkeiten und damit auch 
Re-Zahlen zeigt, fällt sofort auf, dass die Profi l cw-Werte mit größer werdender Re-Zahl, also bei größeren Flügelti efen und 
(oder) steigenden Fluggeschwindigkeiten (Anströmgeschwindigkeiten) beträchtlich kleiner werden! Daraus leitet sich die 
Leistungsüberlegenheit größerer Flugmodelle, und erst recht  manntragender Flugzeuge ab. 

cwi: die Formel des entweder vom ellipti schen oder trapezförmigen Tragfl ügelumriss abhängigen induzierten Widerstandes cwi 
lautet  ca² / (π*Λ). Bei Rechteckgrundriss wird das Formelergebnis noch mit 1,05 multi pliziert. Unter dem Bruch steht Λ (Lambda) 
für die Flügelstreckung b²/F, mit b der Flügelspannweite. cwi wächst also mit dem Quadrat von ca und verkleinert sich, umso größer 
die Streckung wird. Erstmals zeigt ca einen negati ven Einfl uss und will man cwi  bei großem cA klein halten, erreicht man dies nur 
durch große Streckung.

cwr: der Restwiderstand wird durch Bauteile verursacht, die keinen Auft rieb erzeugen, aber auch durch Interferenzwiderstände 
der ineinander übergehenden Bauteile.  Eine Erklärung, wie man cwr klein hält, erübrigt sich wohl.

Aus diesen drei Widerständen, dem Profi lwiderstand cw, dem induzierten Widerstand cwi und dem Restwiderstand cwr setzt sich 
der Gesamtwiderstand cW (verschiedentlich auch cw´ geschrieben) zusammen. Im Gegensatz zum Auft rieb, der kein Freund der 
Gleitgeschwindigkeit ist, nimmt der Gesamtwiderstand cW für sich in Anspruch, durch Verbesserung der Gleitgeschwindigkeit vx 
und der Sinkgeschwindigkeit vy, der Garant für ansprechende Gleitzahlen E zu sein.

Luft zustand-Mitt el in Bodennähe: 1,225 (kg/m³) für die Luft dichte ρ und für ρ/2 (sprich rho halbe) = 0,6125, bei 15° C. 
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Discus Launch Glider

Themen
  17 Modelltests 
  Einsteiger-DLGs
  Profi-DLGs
  Exoten
  1-m-DLGs
  Vom HLG zum DLG 
  Sicherheit 
  Bautipps
  So werfen Sie richtig!
  RC für DLGs 
  Thermik finden
  Wettbewerbe fliegen 

Viel Flugspaß mit geringen Mitteln
Unser neues Modell-Sonderheft beschäftigt sich ausschließ-
lich mit den sogenannten „Schmeißgeiern“ – den  Discus 
Launch Glidern (DLG). Ende der 80er Jahre kamen die ers-
ten sogenannten HLG (Hand Launch Glider) aus den USA 
zu uns nach Europa. Seit 2002 setzte sich dann eine Inno-
vation durch, wieder aus den Staaten: Einige Piloten fassten 
die Segler an einer Flächenspitze, drehten sich wie antike 
Diskuswerfer und ließen rechtzeitig los – der Discus Launch 
Glider war geboren. DLG-Fliegen ist sportlich, dynamisch, 
aktiv – und es ist ein sicherer Einstieg in den faszinierenden 
Flugmodellsport.

Unser Autor Torsten Falk informiert Sie über 
folgende Themen:

Hintergrundwissen 
(Geschichte vom HLG zum DLG)
Etwa ein Dutzend Modelle für Einsteiger, Fortgeschritte-
ne und Profi s werden in Kurztests präsentiert.
Tipps und Tricks
(z. B: Wie baue ich ein Leitwerk selbst? Wie werden die 
Ruder angelenkt? Wie spare ich Gewicht?)
Aktuelle Technik 
(Anlagen und Technik für DLGs mit 2,4 GHz – Umbau 
von „alten“ Anlagen auf 2,4 GHz – Welche Servos, wel-
che Akkus brauche ich?)
Praxistipps 
Starten – Fliegen – Thermik

Ein Kapitel beschäftigt sich mit aktuellen Fragen der Sicherheit. Ein weiteres Kapitel beleuchtet die sehr aktive Wett-
bewerbsszene in Europa (inklusive der ersten WM 2011). Profi s kommen in Interviews zu Wort und geben hilfreiche 
Tipps. 
Das Heft ist durchaus für Fortgeschrittene und Profi s geeignet, aber vor allem wendet sich das Sonderheft DLG an Ein-
steiger. Denn für eine überschaubare Summe (ab ca. 200 Euro) lässt sich hier viel Flugspaß erleben.

Umfang 84 Seiten, DIN A4 Best.-Nr. 41-2011-02
  Preis  9,60 [D]
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Set mit 
Sender Aurora 9, 

2,4 GHz HF-Modul,  
Empfänger OPTIMA 9, 
Senderakku und Lader

#  11 0162

469,90 EUR*

„ Sprit OK, 
  noch halb   
 voll!“
Das HiTEC Telemetriesystem verfügt 
als einziges über einen Sensor zur 
Erfassung von Flüssigkeitsfüllständen! 
Damit sehen Sie stets den Spritstand**
ihres Modelltanks auf dem Display. 

Weitere Top-Features:
 

 mit Telemetrieanzeige

 
 Trimmungen (inkl. digitaler Nano-Trimmung)

     

HTS-Füllstandssensor

23,90 EUR*

Ausführliche Produktbeschreibungen unter www.hitecrc.de

                +++MULTIPLEX NEWSLETTER ANFORDERN+++

**nur mit Methanol-Treibstoffen
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Modellsport Schweighofer bietet 
das Modell als exklusives Eigenpro-
duckt (Hersteller modster) zu einem 
äußerst günsti gen Preis fast fl ugfer-
ti g mit allen Komponenten an.

Der Bausatz: 
Die einzelnen, größtenteils ge-

schäumten, Bauteile sind gut verpackt 
und soweit möglich vorgeferti gt und 
mit den Elektronikkomponenten be-
stückt. Die Flächen sind zweiteilig mit 
ferti g monti erten Querruder- und 
Landeklappenservos und immerhin 
8 LED`s ausgestatt et. Im Rumpf sind 
ebenfalls die 2 nöti gen Servos, der 
Motor und Regler, einer Led zur Cock-
pitbeleuchtung und auch die Elektro-
nik für die gesamte Beleuchtung. Hö-
hen- und Seitenruder sind ebenfalls 
geschäumt. Ein Dekorbogen und ein 
Kleber liegen bei; es kann aber auch 
mit Sekundenkleber gearbeitet wer-
den. Ein stabiles Fahrwerk, Flächen-
abstrebungen, Motorverkleidung, 
Flugakku und Kleinteile vervollstän-
digen den Bausatz.

Die Farbe: 
Der Abstrebungen und Motorver-

kleidung sind leider nicht wirklich 
passend zu den restlichen geschäum-

Cessna 182Cessna 182  SkylaneSkylane

ten Teilen. Wer hier will kann durch 
lackieren dieser Teile den späteren 
Gesamteindruck aufwerten. Auch 
das Aluhauptf ahrwerk kann man 
gleich mitlackieren. 

Der Motor: 
Ist auf einem Alumotorträger mit 

4 Schrauben monti ert. Mit Beilag-
scheiben kann hier der Sturz und Zug 
einstellt werden. Alle Schrauben am 
Motor und dem Motorträger sollte 
man mit blauen Locti te sichern. Der 
Motor hat eine sehr lange Motorwel-
le die sich bei  Bodenberührungen 
der Luft schraube leicht verbiegen 
kann. 

Der Bau: 
Flott  sind die wenigen Arbeiten 

mit Hilfe der tollen Bauanleitung 
erledigt. Nach dem Anbringen der 
Ruderhörner und dem Anlenken 
der Ruder sind die Flächen schon 
fl ugferti g. Danach das Fahrwerk am 
Rumpf festschrauben. Das mitge-
lenkte Bugfahrwerk hat etwas Spiel, 
macht aber sonst einen guten Ein-
druck. Höhen- und Seitenruder wer-
den fi x mit dem Rumpf verklebt und 
danach angelenkt. Die Motorverklei-
dung wird mit 3 Schrauben monti ert. 

Die Befesti gung der Luft schraube ist 
etwas unorthodox gelöst. Mit einer 
Mutt er wird der Abstand zur Motor-
haube festgelegt. Nach dem Sichern 
dieser, wird die Luft schraube mit 
einer zweiten Mutt er verschraubt. 
Der (geschäumte) Spinner wird da-
nach einfach aufgesteckt. Alle benö-
ti gten Kabel liegen dem Bausatz bei 
und sind übersichtlich beschrift et. 
So kommt schnell Ordnung in den 
Kabelsalat und schon mit einem klei-
nen 5-Kanal Empfänger können alle 
Funkti onen angesteuert werden. Die 
wunderschöne Beleuchtung wird an 
der Elektronik angeschlossen, wel-
che über den Balancer des Flugakkus 
versorgt wird. Danach Flächen und 
die Verstrebungen monti eren… und 
ferti g. 

In der Bauanleitung sind alle Anga-
ben zum Schwerpunkt (dieser stellt 
sich von alleine ein) und den Ruder-
ausschlägen angegeben. Die Werte 
habe ich ohne Änderungen über-
nommen.

Das aufb ringen des Dekorbogens 
ist eine Freude. Die Aufk leber sind 
ferti g ausgestanzt und lassen sich 
einfach aufb ringen. Bis zum heuti gen 
Tage hält der Dekor bestens. 
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Technische Daten:

Spannweite ca: 1560 mm 

Länge ca: 1130 mm 

Gewicht ca: 1400 g 

Material Rumpf: EPO 

Material Fläche: EPO 

RC Funkti onen: Q, H, S,M,KL 

RC Sonderunkti onen: Led-Beleuchtung 

Inklusive Motor: Brushless 4023/850 KV 

Inklusive Regler: Brushless 35 A 

empf. Antriebsakku: 3s Lipo 1800 mAh 

Inklusive Servos: 6 Stück 9 g Servos 

Flugeigenschaften: 
Gleich vorweg und sozusagen 

zusammenfassend; die Flugeigen-
schaft en überzeugen zu 100 Prozent. 

Die Skylane hat ein wunderschö-
nes Flugbild und wenn sie gefühlvoll, 
eben scale, bewegt wird, sieht sie 
dem Original zum verwechseln ähn-
lich. Wichti g für einen überzeugend 
vorbildlichen Flugsti l sind vor allem 
die Kurvenwinkelgeschwindigkeiten. 
Wenn zum Beispiel das Vorbild eine 
180 Grad Kurve in ca. 10 - 12 Sekun-
den fl iegt, sollte auch das Modell nur 
unerheblich kürzer dafür brauchen. 
Das Modell lässt sich, auch ohne 
ausgefahrene Klappen, sehr langsam 
fl iegen. Durch Verwendung der Klap-
pen kann nochmal spürbar die Ge-
schwindigkeit gesenkt werden.

Die Festi gkeit und auch die Moto-
risierung erlauben aber auch einen 
komplett  anderen Flugsti l. Kraft volle 
Steigfl üge im 60 Grad Winkel und 
noch ein bisschen mehr erlauben die 
verbauten Komponenten. Alle Ruder 
wirken direkt und lassen das Modell 

auch im Kunstf lug eine unerwartet 
gute Figur machen. Vor allem lang-
same und schnelle Rollen kommen 
Hochdeckeruntypisch, auch ohne 
viel Aussteuern, wie mit dem Lineal 
gezogen. So lassen sich Rollenkreise 
wie selbstverständlich in den Him-
mel zaubern. Beim Rückenfl ug muss 
ebenfalls nur minimal gedrückt wer-
den.  Im Messer braucht es dann aber 
schon einiges an Tief, Quer und Seite 
sowieso. Dazu noch ein paar Turns; 
bei denen man auch ordentlich Sei-
tenruder braucht, und schon hört 
man die ersten Beschwerden wegen 

dem „Vergewalti gen“ einer so 
schönen Scalemaschine aus 
dem Hintergrund.

Hochdecker mit Bugfahr-
werk, was will man mehr als 
zuverlässige Trainermaschine. 
Das Handling am Boden ist 
durch das mitgelenkte Fahr-
werk super. Starts und Lan-
dungen sind vollkommen un-
problemati sch, somit kann ich 
das Modell auch talenti erten 
Anfängern empfehlen.

Die Beleuchtung ist in der 
Dämmerung sehr gut zu se-
hen. Da alle monti erten LED`s 

bis auf die grüne Cockpitbeleuchtung 
blinken sind weitere fi xe Lichter sehr 
zu empfehlen. Wer noch ein paar 
LED-Streifen zusätzlich monti ert, er-
hält in Kürze einen wunderschönen 
Nachtf lieger. 

Die mit etwas anfänglichen 
Misstrauen behaft eten Bauteile 
(Bugfahrwerk und Motorwelle) ha-
ben  bisher alles Abverlangte locker 
weggesteckt. Durch das einfache 
Handling am Boden und in der Luft  ist 
mir auch nichts problemati sches bei 
Start und Landung passiert. 

Somit kann ich auch hier bei „nor-
malen“ Umgang bzw. Landungen Ent-
warnung geben.    

Zusammenfassung: 
Die Cessna Skylane ist ein äußerst 
preiswertes Modell welches nach 
kürzester Bauzeit eine Menge Spaß 
bereitet. Wer will, kann die Maschi-
ne schnell und einfach noch weiter 
aufwerten. Aber auch „wie aus der 
Schachtel“ ist das Modell ein op-
ti scher und fl iegerischer Leckerbis-
sen. Für den Genusspiloten aber auch 
den fortgeschritt enen Anfänger kann 
ich das Modell weiterempfehlen.

Text: Wolfgang Prenner 
Fotos: Cornelia Prenner

Prop_Kern_4_11.indd   67Prop_Kern_4_11.indd   67 30/11/2011   10:50:2830/11/2011   10:50:28



Bei einem Flugtreff en im Spät-
herbst letztes Jahr sah ich den 
Willow Wren das erste Mal. 
Dieses Modell  belegte beim 
letztjährigen Konstrukti onswett -
bewerb des Aufwindmagazins 
den zweiten Platz. Das Erschei-
nungsbild und das Flugverhalten 
dieses äußerst raren Oldti mers 
begeisterten mich auf Anhieb. 
Umso mehr als ich erfuhr, dass 
AR-Flugmodelle eine wesentlich 
weiterentwickelte Version im 
Maßstab 1:3 anbieten würde.

Nach einem ausführlichem Telefonat 
mit der Firma AR-Flugmodelle und ein 
paar Mails später wurde Anfang des 
Jahres der Baukasten des großen Wil-
low Wren in einem sehr stabilen Karton 
geliefert. Was man beim Öff nen des 
Kartons zu sehen be-
kommt, macht  richti g 
Laune! Jede Menge la-
sergeschnitt ene Holz-
teile und Leisten, fein 
säuberlich in Baugrup-
pen sorti ert und von 
sehr guter Qualität. Bis 
auf die RC- Anlage, Be-
spannmaterial, Kleb-
stoff e und die Schlepp-
kupplung (diese ist in 
Messingausführung, 
zusammen mit aus Alu 
gefrästen Gabelköpfen 
für die Flächenstre-
ben, gesondert bei AR- 

THE WILLOW WRENTHE WILLOW WREN 
Ein bemerkenswerter Oldti mer mit Charme

Flugmodelle zu bekommen) sind alle 
zum Bau benöti gten Teile vorhanden. 
Als Bauanleitung liegt eine DVD! bei, 
auf der sämtliche Bauabschnitt e genau 
erklärt und bebildert sind. Sogar Bau-
videos einzelner Abschnitt e sind zu se-
hen. Alle Bilder sind hochaufgelöst, um 
auch jede Baustufe genau nachvollzie-
hen zu können. Eine derart detaillierte 
Bauanleitung ist sicherlich ein Novum. 

Die auf der Homepage angepriesene „ 
easy build up“ Technik ist alles andere 
als ein Marketi ng-Gag, sondern sprich-
wörtlich zu nehmen. Man kann tat-
sächlich so gut wie jedes Bauteil  ohne 
zu verkleben zusammenstecken und 
es hält! Super Präzision! Zum Bau von 
Rumpf, Tragfl ächen und Leitwerken 
werden auch keine Hellings benöti gt. 
Alle „Füßchen“ sind an den notwen-
digen Stellen in die einzelnen Teile 

integriert und werden später einfach 
entf ernt. Somit ist ein absolut  verzugs-
freier und einfacher Aufb au gewährlei-
stet.

Rumpf: Im Unterschied zum 1:4 
Modell, bei welchem die Rumpf-
spanten auf einem behelfsmäßigen 
Zentralrohr aufgefädelt und am Plan 
ausgerichtet sind, gibt es hier beim 
großen Bruder eine sehr raffi  nierte 
„Aufb auleiste“ . Diese wird auf einem 
separaten Baubrett  einfach festge-
schraubt, damit man den halbferti gen 
Rumpf auch von der Arbeitsfl äche neh-
men und wegstellen kann.

Den Bauplan braucht man - übrigens 
in allen Bauabschnitt en - nur zur Über-
sicht. Alle Maße ergeben sich durch 
dementsprechende Ausnehmungen in 
den jeweiligen Teilen. 

Die Rumpfspanten 
werden einfach auf die 
Aufb auleiste gesteckt, 
rechtwinkelig ausge-
richtet und mit Sekun-
denkleber fi xiert. Sämt-
liche Gurten bestehen 
aus 6x6mm Abachilei-
sten. Diese vereinen die 
Vorteile von Festi gkeit, 
Gewicht und sehr ein-
facher Bearbeitbarkeit 
. Im Bugbereich unter-
stützen fünf gelaserte 
Gurt-Teile den Aufb au.  
Da man hier keine Lei-
sten biegt, erfolgt der 
Aufb au absolut span-Der Bausatzinhalt: Gutes Material perfekt lasergeschnitt en
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nungs- und verzugsfrei. Alle restlichen 
Gurte werden nun in die Ausneh-
mungen der Spanten eingesetzt. Vor 
dem Verleimen sollte man mit einem 
Winkelhaken nochmals überprüfen, ob 
alle Spanten auch rechtwinkelig zum 
Baubrett  stehen. Lediglich die zwei 
Gurte in der Mitt e und der Gurt am 
Bauch des Rumpfs werden am Bug ge-
bogen. Sie lassen sich am ersten Bug-
Spant ganz prima mit einem Kabelbin-
der fi xieren. 

Anschließend wird der Leitwerksträ-
ger aufgebaut. Dieser besteht aus zwei 
Frästeilen, einem Kohlerohr und einem 
Balsaklotz. Zum Ausrichten am besten 
das Steckungsrohr der Tragfl äche in 
den Flächenpylon einstecken und über 
diesen auf die Steckung des Höhenru-
ders „peilen“ bzw. mitt els einer EWD- 
Waage einmessen. Nun werden die 
Servobrett er und die Schubstange für 
das Höhenleitwerk (6mm Kohlerohr) 
eingebaut. Die Servos für das Seiten- 
und Höhenruder liegen gut zugäng-
lich hinter dem Cockpit, das für die 
Schleppkupplung im „Fußbereich“ des 
Piloten. Der Aufb au des Flächenpylons 
geht ebenso schnell und einfach von 
statt en. Beide Wurzelrippen an die 
Hauptspanten gesteckt, dazwischen 
die gelaserten Brett chen eingefügt – 
ferti g.  Ein ausgewachsenes 1:3 Holz-
modell, bei dem das gesamte Rumpf-
gerüst in 1 ½ Stunden aufgebaut war 
– das ist Rekordzeit!

Die Beplankungsteile bestehen aus 
gelaserten 0,8 mm Flugzeugsperrholz 
und tragen in dieser Dimension erheb-
lich zu der hohen Stabilität bei gleich-
zeiti g geringem Gewicht bei. Beim 
Beplanken wird hinten am Rumpf mit 
den Seiten begonnen. Diese lassen sich 
bequem mit Pins und Klammern- bzw. 
Modellbauzwingen fi xieren. So arbei-
tet man sich mit der Seitenbeplankung 
- abwechselnd links und rechts - vom 
Heck zum Bug vor. Danach beginnt 
man mit der Beplankung der Ober- und 
Unter- Seiten. Diese werden standard-
mäßig verklebt oder man bedient sich 
des Bügelverfahrens. Einfach beide 
Teile (Gurt und Beplankung) an den 
Klebestellen mit etwas verdünntem 
Weißleim (wirklich nur wenig verdünnt 
-  kein „Leimwasser“  herstellen) ein-
streichen und VOLLKOMMEN abtrock-
nen lassen ( Leim wird transparent). 

Danach das Be-
plankungsteil 
am Rumpf 
ausrichten und 
mit einem Bü-
geleisen (am 
besten ein 
Fol ienbügel -
eisen mit 140-
150 Grad) mit 
gefühlvol len 
Druck „auf-
bügeln“ . Alle 
Ü b e r s t ä n d e 
an den Kanten 
werden mit einem  Balsahobel oder ei-
ner Powerfeile auf Maß gebracht und 
anschließend verschliff en. Im vorderen 
Rumpfb ereich werden noch die Befe-
sti gungslaschen für die Landekufen-
befesti gung nach Plan angepasst und 
eingeklebt. Man muss schon sagen, 
wenn man den Rumpf nun in Händen 
hält, ist das schon ein beeindruckendes 
„Möbelstück“!

 Tragfl ächen: Die Tragfl ä-
chenkonstrukti on besteht aus einem 
separat zu bauenden Holm, den ange-
steckten Rippen und einem Hilfsholm.  

Zuerst werden jeweils drei, der Länge 
nach ineinander verzinkte Sperrholz-
teile, zu einem vorderen und einem 
hinteren Holmteil  (sozusagen die Ver-
kastung) zusammengeklebt. Auf einen 
dieser Teile werden nun kleine gela-
serte  „Holmspanten“  in besti mmten 
Abständen über die ganze Länge ein-

gesteckt. An die Ausnehmungen dieser 
Teile wird je eine Kiefernleiste oben 
und unten angelegt und eingeklebt.  
Danach wird der zweite Verkastungs-
teil daraufgeklebt. Diese Konstrukti on 
gewährleistet einen sehr einfachen, 
präzisen und verzugsfreien Aufb au zu 
einem äußerst stabilen und torsions-
steifen Holm. Zum Aufb au der Flächen 
wird der Holm auf ein Baubrett  gestellt 
und fi xiert. Danach werden alle Rippen 
in die vorgesehenen Schlitze gesteckt 
und verklebt. Auch hier die Rechtwin-
keligkeit der Rippen zum Holm über-

prüfen. Danach die Hilfsholme (von der 
Wurzelrippe zu den Querrudern) oben 
und unten in die Ausnehmungen ein-
stecken und verkleben – einfacher geht 
es nicht. Nachdem die Querruderver-
kastung angebracht ist, steht der Flügel 
schon sehr robust auf dem Baubrett . 
Für die Endleisten liegen dem Bausatz  

Spantenaufb au: alles passt ganz genau

Aufb au des Pylon
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gelaserte 1 mm Sperrholzstreifen bei. 
Vor dem Einbau muss man lediglich bei 
der unteren Leiste die hintere Kante 
anfasen. Dann wird  zuerst die untere 
Sperrholzleiste in die Ausnehmungen 
an den Endfahnen der Rippen geklebt. 
Beim Anbringen der oberen Endleiste 
nimmt man am besten zwei  Alupro-
fi le o.ä. zu Hilfe. Als nächstes wird die 
Hilfsnasenleiste angebracht. Sie ist nur 
3 mm stark und lässt sich sehr einfach 
auf die Kontur der Rippen anpassen. 
Die zur Beplankung mitgelieferten 
Balsaholzplatt en sind zweigeteilt und 
werden der Länge nach zusammen-
geschäft et. Anschließend werden die 
Beplankungsteile aufgeleimt.  Für die 
Unterseite lediglich den Flügel vom 
Brett  nehmen, umdrehen und wieder 
auf das Baubrett  legen. Da die Obersei-
te der Tragfl äche gerade ist, reicht es, 
während der Arbeiten den Flügel mit 
Gewichten auf dem Baubrett  nieder zu 
halten. Vor dem Beplanken der Unter-
seite wird noch die Strebenhalterung 
eingeklebt. Die Randbögen bestehen 
aus einem gelaserten Sperrholzteil und 
Balsarippen (auch mit Füßchen), die 
ebenfalls ganz einfach zu beplanken 
sind. Zum Abschluss wird der zweite 
Teil der Nasenleiste angeklebt und pro-
fi ltreu verschliff en. Der Flügel ist somit 
ferti g und bespannbereit.

Seiten- und Höhenleit-
werk und Querruder:
Auch bei den Leitwerken sowie den 
Querrudern heißt es „easy build up“. 
Wie beim gesamten Modell ist auch 
hier alles so gelasert, dass man es ohne 
Bauplan zusammenstecken und ver-
kleben kann.  Sämtliche Rippen ein-
fach in die dafür vorgesehenen Schlitze 

stecken, sicherstellen, dass die „Füße“ 
der Bauteile auf einer ebenen Platt e 
satt  aufl iegen und alle Teile miteinan-
der verkleben - schneller kann man ein 
Leitwerk nicht aufb auen! Beim Höhen- 
und Seitenruder besteht die Endleiste 
ebenfalls aus einem lasergeschnitt e-
nen 3 mm Sperrholzteil.

Das Seitenruder ist als Pendelleitwerk 
ausgelegt. Dieses wird später mit 2 
Scharnieren einfach am Rumpf ange-
schlagen. Die für die Scharniere not-
wendigen Schlitze sind bereits gelasert. 

Das Höhenruder ist ebenfalls ein Pen-
delruder. Es ist zweiteilig aufgebaut 
und lässt sich zum Transport einfach 
vom Rumpf abziehen. Dafür werden in 
beide Ruderhälft en wieder Kohlerohre 
eingeharzt. In eine Hälft e ein 8 mm, in 
die andere ein 6 mm Kohlerohr.  Diese 
werden beim Zusammenstecken durch 
den gefrästen GFK-Umlenkhebel und 
ein Führungsrohr geschoben. Das ge-
samte Höhen-Pendelleitwerk wird 
von einer 6mm CFK Schubstange be-
wegt. Die Konstrukti on ist sehr leicht 
und angenehm spielfrei. Das Ruder 
hält ohne jede weitere Befesti gung 
problemlos und sicher am Rumpf. 
Wer es doppelt sicher möchte,  dem 
bietet  sich an, das Ruder zusätzlich 
z.B. durch zwei kleine Magnete zu si-
chern.Für den Aufb au der Querruder 
ist dem Baukasten eine Winkelscha-
blone beigelegt. Es ist darauf zu ach-
ten,  ein rechtes und ein linkes Ruder 
zu bauen!  Nachdem ich ein Ruder ein 
zweites Mal bauen musste, weiß ich 
wovon ich rede! Aber gut, so etwas 
kann doch jedem mal passieren, oder? 

Die Landekufe ist dem Bausatz bei-
gelegt  - sehr schön. Die Dämpfung 

übernehmen hier originalgetreu zwei 
Schlauch-„Bumper“.  Die Kufe wird an 
den Dämpfern angeschraubt und mit 
je zwei Gewindestangen an den Befe-
sti gungslaschen am Rumpf befesti gt.  
Am Bug wird sie mit einem Kiefer-
klötzchen verklebt und verschliff en.

Für die Flächenstreben liegen dem 
Bausatz zwei abgelängte, tropfenför-
mige Profi le aus Abachi  bei. Diese wer-
den  an den Enden nach Plan in Form 
geschliff en. Dazu wird an den Enden 
der Streben ein 4 mm Loch gebohrt, 
und die Gewindesti ft e eingeharzt. 
Dann die Gabelköpfe aufgeschraubt, 
auf die richti ge Länge eingestellt und 
mit Kontermutt ern gesichert. 

Finish: Wie man diesen fantas-
ti schen Oldie fi nisht, bleibt im Prinzip 
jedem Modellbauer selbst überlas-
sen. Es gibt hier ja eine ganze Menge 
an Materialien und Techniken, um ein 
entsprechendes Ergebnis zu erzielen. 
Vom Hersteller wird eine Bespannung 
der Flächen und Ruder mit Oratex 
empfohlen. Der Rumpf lässt sich her-
vorragend lasieren. Wenn man an-
schließend noch lackieren mag, sollte 
man am besten eine Innenlasur ver-
wenden, da sich viele Außenlasuren 
nicht mit Lacken vertragen.  Beizen 
oder einfach naturbelassen mit Klar-
lack behandeln ist natürlich genauso 
möglich.

Der Erstfl ug: An einem 
späten Maitag dieses Jahres ging es 
auf den Flugplatz für einen ersten 
Schleppfl ug. Die EWD stellte ich wie 
vorgegeben auf 1,5 Grad ein. Zuge-
geben, das fl aue Gefühl im Magen 
beim Erstf lug blieb natürlich nicht 
aus. Schließlich entwickelt man zu so 
einem Modell eine wesentlich inten-
sivere „Beziehung“, als zu einem ARF 
Modell aus Fernost. Das bange Gefühl 
entwich aber umso schneller, als sich 
der Willow Wren im Schlepptau der 
Embraeer des Klubkollegen sang- und 
klanglos in die Lüft e hob.  Das Modell 
fl og, als hätt e es nie etwas anderes ge-
macht! Sowohl die Opti k als auch die 
Steuerbarkeit dieses Oldti mers ist ein-
fach beeindruckend. Er lässt sich bei-
nahe über die Flächenspitzen drehen, 
ist dabei erstaunlich agil und gleichzei-
ti g unglaublich ruhig und unkriti sch zu 

der wunderschöne Aufb au der Tragfl äche
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Technische Daten Willow Wren

Spannweite 4,07 m

Rumpfl änge 2,03 m

Profi l HQ/W 2,5/11

Gewicht ca.5,6 kg

fl iegen! Mitunter ein Grund dafür ist 
sicher das moderne HQ Profi l. Hoch-
geschwindigkeitsorgien sind nicht so 
sein Ding, dafür lässt sich jeder noch 
so kleine Bart sehr einfach zentrieren 
und auch auf schwache Thermik  re-
agiert der Wren deutlich. Nach einer 
ausgedehnten Thermikrunde ging es 
an die Landung. Auch ohne Störklap-
pen (auch das Original hatt e keine) 
gelang dies ganz easy! Höhe abbauen, 
mit ein wenig slippen den Flieger „ab-
bremsen“ und schon war er wieder 
zurück am Boden, begleitet vom Ap-
plaus meiner Klubkollegen. Es macht 
einfach Spaß diesen Oldie zu fl iegen! 

Fazit: Mit dem Willow Wren 1:3 
von AR-Flugmodelle erhält man - von 
den Aufb auhilfen angefangen, bis 
hin zur gesamten Beplankung - einen 
vollständigen Baukausten. Alle ent-
haltenen Holz- und GFK/CFK Teile sind 
von sehr guter Qualität. Das ganze 
Modell ist durch viele Detaillösungen 
sehr logisch und einfach aufgebaut, 
sodass man kein Profi  sein muss, um 
dieses Projekt in Angriff  nehmen zu 
können. Die „easy build up“ Technik 
macht ihrem Namen alle Ehre,  denn 
man hat auf weiten Strecken das Ge-
fühl, als würde man ein 3D-Puzzle zu-
sammenbauen. Mithilfe der genauen 
Baudokumentati on auf DVD bleiben 
auch keine Fragen off en. Für alle 
Scale-Freaks und Retroplaner stellt 
dieser Bausatz eine hervorragende 
Basis dar, die noch Platz für eigene 
Ideen und individuelle Lösungen wie 
zum Beispiel Sperrholzbeplankungen 
bietet. 

Die Flugopti k lässt jedem Oldti merfan 
warm ums Herz werden, umso mehr 
als man mit diesem Modell eine ab-
solute Seltenheit sein Eigen nennen 
kann, das bis dato noch von keinem 
anderen Hersteller angeboten wurde. 

Die Leichti gkeit und gleichzeiti g hohe 
Stabilität dieses Modells in Verbin-
dung mit der einmaligen Opti k, ma-
chen den Willow Wren zu einem 
echten Highlight. Damit scheint der 
Firma AR-Flugmodelle ein überzeu-
gender Einsti eg in den kommerziellen 
Flugmodellbau gelungen zu sein. Man 
darf gespannt sein, was hier noch fol-
gen wird.               

Michael Elsner

 

der ferti ggestellte Rohbau, eine Augenweide für „Holzwürmer“

Das Flugbild der Willow Wren ist einfach pantasti sch

Bitt e „ Einsteigen“........

Erhältlich bei : 
www.ar-fl ugmodelle.at
offi  ce@ar-fl ugmodelle.at
AR-Flugmodelle
Bahnweg 6
2521 Trumau
Österreich
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Die Innenseite der Treibwerksgondel bedarf zur Opti mierung 
der Luft -Strömung noch Einiges an Nacharbeit Startbereit zum Ferienfl ug.........

Die Antriebskomponenten des Impellers sind ausgenommen Motor 
bereits im Bausatz enthalten. Als Antriebsmotor kommt ein Hyperion 
HS-2221 zur Anwendung.

Diesen Beitrag möchte ich mit der 
am häufi gsten gestellten Frage auf 
Messen oder anderen Modellbau-
veranstaltungen beginnen.

„Kann man einen Bauplan einscan-
nen und anschließend sofort fräsen?“

Ganz so einfach ist es leider nicht. Ein 
Scan kann ein Foto, eine Grafi k oder  
auch Text sein, die in verschiedenen 
Formaten wie JPG, GIF, TIF oder BMP 
am PC abgespeichert sind. Diese Da-
ten können über Digitalkameras oder 
Scanner in den PC eingelesen wer-
den.

Man sollte bereits vorab die Ent-
scheidung treff en, ob man die Bau-
teile vom Bauplan einscannt oder 
diese neu zeichnet. Es könnte ja sein, 
dass man mit dem Vermessen der 
Bauteile am Bauplan und Neuzeich-
nen in TurboCAD Pro 15 schneller 
ans Ziel kommt. Die Entscheidung 
ist gar nicht so schwer. Alle eckigen 
und winkeligen Teile kann man mit 
TurboCAD Pro 15 sehr einfach kon-
struieren. Sind jedoch zu einem groß-
en Teil Rundungen und Radien ohne 
Maßangaben vorhanden,  bietet sich 
das Vektorisieren geradezu an. Bei 
unserem Beispiel handelt es sich um 
bogenförmige Rumpfspanten des Se-
gelfl ugzeuges Kestrel. Diese wurden 
von einer Werkszeichnung aus dem 
Hause Streifeneder entnommen.
Ich möchte in diesem Beitrag zeigen, 
wie man mit Hilfe von TurboCAD Pro 
15 eingescannte Bauteile nachbear-
beiten und somit für die Fräsbearbei-
tung verwenden kann. Die Möglich-
keit des Vektorisierens wird nur von 
Turbo CAD Professional unterstützt, 
nicht jedoch von der Standardversi-
on.

Ein Bild oder eine Grafi k besteht aus 
sehr vielen Bildpunkten, den soge-
nannten Pixel. Deshalb sprechen wir 
bei diesen Dateien von Pixelgrafi ken. 

Je höher die Aufl ösung gewählt wird, 
desto mehr Bildpunkte sind vorhan-
den. Zwischen den einzelnen Bild-
punkten bestehen keine mathema-
ti schen Zusammenhänge. Man sieht 
das am besten, wenn man in ein Bild 
hineinzoomt. Ab einem besti mmten 
Punkt wird das Bild unscharf, die 
Kanten beginnen zu verschwimmen. 
Beim Einscannen von Bauplänen 
werden alle Linien, die Punkte, die 
Faltung der Zeichnung oder auch ein-
fach nur Schmutz, der sich auf dem 
Blatt  Papier befi ndet, mit übertragen 
und am Bildschirm dargestellt. Wenn 
man jetzt mit einem Grafi kprogramm 
diese eingescannte Zeichnung auto-
mati sch vektorisiert, entsteht eine 
wirre Anordnung von Linien. Deshalb  
können wir zum Fräsen eine solche 
Pixelgrafi k  nicht  verwenden.  Vek-
torisieren heißt, dass zwischen den 
Punkten mathemati sche Bezüge her-
gestellt werden. Wenn man in eine 
Vektorgrafi k hineinzoomt, werden 
die Kanten nie verschwimmen son-
dern bleiben immer scharf.

Anhand von Rumpfspanten möchte 
ich Ihnen die Vorgehensweise erklä-
ren. Wir legen die Papierzeichnung 
auf unseren Scanner, starten die da-
zugehörige Soft ware und legen die 
Parameter für den Scan fest. Es reicht 
uns beim Einscannen eine Aufl ösung 
zwischen 300 und 600 DPI. Wir star-
ten den Scanvorgang und können 
die Spanten in der Vorschau begut-
achten. Sollten Sie mit dem Ergebnis 
nicht zufrieden sein, passen Sie die 
Scanparameter an und wiederholen 
den Vorgang so oft , bis das Ergebnis 
passt. Anschließend speichern Sie die 
Datei z.B.: im BMP- Format ab.

Jetzt kommt TurboCAD Pro 15 pro 
zum Einsatz. Öff nen Sie ein neues 
Blatt  oder eine persönliche Vorlage. 
In der Grundeinstellung von Turbo-
CAD sollte darauf geachtet werden, 

dass unter den Zeichenhilfen „Maus-
positi on verwenden, wenn die erfor-
derliche Fangfunkti onen nicht gefun-
den werden“ ausgewählt wird.

Hiermit ist sichergestellt, dass Sie 
mit akti vem oder inakti vem Fangmo-
dus die Zeichnung an jedem belie-
bigen Punkt ihres Blatt es oder ihrer 
Vorlage beginnen können. Um die 
Rumpfspanten in TurboCAD einzul-
esen, wählen Sie in der Menüleiste 
„Einfügen“. Aus dem Pulldown-Menü 
wählen sie „Bild“ und dann „Aus Da-
tei“. Legen Sie den Dateityp fest, in 
unserem Fall BMP-Dateien. Wählen 
Sie den Ordner, in dem Sie die Bitmap 
Datei gespeichert haben. Wählen Sie 
nun die Datei aus und klicken Sie auf 
öff nen. In der Kontrollleiste erschei-
nen am unteren linken Bildrand die 
Eingabefelder für die Breite und die 
Höhe des Bildes sowie die Informati -
on, dass das Bild unter Beibehaltung 
des ursprünglichen Seitenverhält-
nisses gezeichnet wird. Sie können 
jetzt die gewünschte Größe in die 
Eingabefelder der Kontrollleiste ein-
tragen oder Sie bewegen den Cursor 
an die linke obere Ecke ihres Blatt es 
und drücken die linke Maustaste. 

Mit gedrückter linker Maustaste be-
wegen Sie den Cursor nach rechts 
unten. Lassen Sie die linke Maustaste 
los und das Bild wird eingefügt. Sie 

Zur bevorstehenden Bausaison und für Leser, die schon immer wissen wollten wie man mit 
CAD die Bauteile für ein Modell selbst anferti gen kann, konnte prop Hannes Schmalzer, 
einen echten CAD-GURU und begeisterten Modellbauer und Piloten, für einen sehr infor-
mati ven Beitrag gewinnen!

Klickt man in der Kontrollleiste  mit der 
rechten Maustaste auf GEO oder FANG, 
kann man im Fenster Zeichenhilfen die 
Fangopti onen einstellen. Für das freie 
Zeichnen ist wichti g, dass die im Screenshot 
rot markierte Funkti on akti v ist.
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können, nachdem die Grafi k eingefügt 
ist, die Größe des Bildes jederzeit än-
dern. Selekti eren Sie das Bild und wäh-
len Sie in der Kontrollleiste „Seitenver-
hältnis beibehalten“. Jetzt können Sie 
in den Eingabefeldern „Größe X, Y der 
Kontrollleiste“ die Größe der Spanten 
erneut festlegen.

In TurboCAD Pro 15 haben Sie das 
Werkzeug „Vektorisieren“ zur Verfü-
gung. Zunächst können Sie auswählen, 
ob Sie durch ein Rechteck oder einen 
Punkt vektorisieren möchten. Wählt 
man „Vektorisieren durch Rechteck“, 
werden alle Objekte, die sich innerhalb 
eines Auswahlrechteckes befi nden, 
vektorisiert. Um das Ergebnis der Vek-
torisierung zu kontrollieren, sollten Sie 
die eingefügte Grafi k auf einen eigenen 
Layer platzieren. Dieser  kann dann auch 
ausgeblendet werden, am Bildschirm 
bleiben die vektorisierten Linien jedoch 
sichtbar. 

Akti vieren Sie „Vektorisieren durch 
Rechteck“ und defi nieren Sie das Aus-
wahlrechteck über die eingefügte Gra-
fi k. Wenn der Vorschaumodus akti v ist, 
werden die vektorisierten Linien ange-
zeigt. Um diese Linien zu übernehmen, 
klicken sie in der Kontrollleiste auf Been-
den. Blenden Sie den Layer mit dem Bild 
aus, um die Vektorisierung anzuzeigen.

„Vektorisieren durch Punkt“ funkti o-
niert wie „Vektorisieren durch Recht-
eck“. Jedoch wird der Vektorisierungs-
bereich auf eine andere Art festgelegt. 
Der Bereich wird durch den Wert Öff -
nungsgröße in der Kontrollleiste be-
sti mmt. Dieser Wert stellt die Seitenlän-
ge eines Quadrates dar. Der Mitt elpunkt 
dieses Quadrates wird mit einem Fa-
denkreuz dargestellt.  Platzieren Sie 

das Fadenkreuz im Mitt elpunkt des ge-
wünschten Auswahlbereiches der ein-
gefügten Grafi k. Das Ergebnis ist gleich 
wie bei „Vektorisieren durch Rechteck“. 
Es werden alle Objekte innerhalb des 
Bereiches vektorisiert.

Für jeden Grafi ktyp sind Defaultwerte 
hinterlegt. Diese sind schon sehr 
brauchbar. Jedoch lässt sich die Qualität 
der Vektorisierung mit den Opti onen 
„Allgemein“, „Vektorisieren“, „Linien-
verbindung“ noch verfeinern. Unter 
„Allgemein“ kann der Grafi ktyp sowie 
die Detailstufe und die Farbstufe festge-
legt werden. Mit „Vektorisieren“ kann 
die Glätt ungsstufe eingestellt werden. 
Diese reduziert Unregelmäßigkeiten in 
Linien und Kurven. Der „Rauschpegel“ 
reduziert Flecken. Die „Ausdünnungs-
stufe“ reduziert die Linienbreiten. Mit 
dem Werkzeug „Linienverbindung“ 
können die Parameter für das Verbin-
den von Linien eingestellt werden. Es 
kann der maximale Abstand für die Ver-
bindung festgelegt werden, das heißt 
die größte Lücke, die beim Verbinden 
von Linien geschlossen wird. Die „ma-
ximale Länge der Löschung“ legt  das 
größte Segment fest, das gelöscht wer-
den kann. Dies geschieht durch Bre-
chen der Linien auf beiden Seiten. Der 
„Orthowinkel“ legt fest, in welchem 
Winkel die Liniensegmente zu Polylinien 
verbunden werden. Um diese Opti onen 
zu nützen, muss das Werkzeug „Linien 
verbinden“ akti v sein. 
Mit dem Werkzeug „Kurvenerken-

den sie als Linien oder Polylinien 
erstellt. Ist das Werkzeug „Linien 
verbinden“ akti v, werden die Linien 
nach den eingestellten Toleranzen 
verbunden. Es können Werte zwi-
schen 1 und 10 gewählt werden.
Es ist einiges an Übung und Erfahrung 
notwendig, um die Parameter zum 
Vektorisieren richti g festzulegen. Hat 
man jedoch den richti gen Dreh he-
raus, lassen sich sehr gute Vektorisie-
rungsergebnisse erzielen. 

Eine weitere Möglichkeit gescannte 
Bilder oder Grafi ken zu vektorisie-
ren besteht darin, diese mit den 
verschiedenen Zeichenwerkzeugen 
Linien, Bögen, Kreis, Splineline usw. 
nachzuzeichnen. Das Nachzeichnen 
im Freihandmodus mit einer Spline-
line eignet sich sehr gut für ovale und 
runde Bauteile. Eine Kombinati on 
aus dem Werkzeug „Vektorisieren“ 
und den Zeichenfunkti onen ist eben-
falls möglich. Man kann die Grafi k zu-
nächst mit dem oben beschriebenen 
Werkzeug „Vektorisieren“ automa-
ti sch vektorisieren lassen. Die so ent-
standenen Linienstücke oder Punkte 
können mit Hilfe der Fangfunkti onen 
und den Zeichenwerkzeugen nachge-
zeichnet werden. So können die Kon-
turen sehr genau reproduziert wer-
den. Auch hier ist es wieder wichti g, 
dass man  für das gescannte Bild oder 
die Grafi k, sowie die Vektorisierung 
und die mit der Hand nachgezeichne-
ten Linienzüge eigene Layer verwen-
det. So kann der im Moment nicht 
benöti gte Layer ausgeblendet und 
das Endprodukt kontrolliert werden.

Zeigt die eingefügte Bitmap Grafi k 
der Rumpfspanten. Diese wurden vom 
Plan mitt els Scanner eingelesen und im 
Bitmap Format gespeichert.

Mit den rot markierten Werkzeugen 
können die Parameter für die 
Vektorisierung eingestellt werden. Ein 
Klick mit der linken Maustaste auf eines 
der Werkzeuge öff net die Eingabefelder.

nung“ werden vektorisierte Po-
lylinien als Kurven erstellt. Ist die 
Kurvenerkennung nicht akti v, wer-

Der Spant wurde mit einer Splinline 
nachgezeichnet. Dazu  wurden die 
vektorisierten Linienzüge als Fangpunkt 
verwendet.
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Walter-Jurmann-Gasse 9, 1230 Wien
Donau Forum Druck Ges. m. b. H.

.

„Die prop Druckerei“

Spezialist für:Spezialist für:Spezialist für:Spezialist für:Spezialist für: Plakate, Broschüren, Bücher, Geschäftsdrucksorten, Zeitschriften - Die schnelle Telefonnummer: 0664/48 85 726

www.kirchert.com office@kirchert.com

Beim ersten Versuch, die Spanten 
automati sch zu vektorisiren, waren die 
Einstellungen nicht richti g gewählt. 
Man sieht dies an den off enen und 
zackigen Linienzügen die erstellt 
wurden.Für den zweiten Versuch 
wurden die Parameter geändert.  Man 
kann schon in der Vorschau erkennen 
ob man vielleicht noch weiter 
anpassen muss. Zeigt uns die Vorschau 
des Vektorisierungsergebnisses, hier 
werden die erzeugten Linien über den 
Scan gelegt.

Diese  3-Seitenansicht wurde als JPG 
Vorlage in TC15pro eingelesen.  Zu 
diesem Ergebnis kann man kommen, 
wenn man die Parameter völlig falsch 
einstellt. Mit veränderten Einstellungen 
sieht das Ergebnis gleich viel besser aus. 

Meine persönliche bevorzugte Vari-
ante ist die Kombinati on von automa-
ti schem Vektorisieren und anschlie-
ßendem manuellen Nachzeichnen.  

Eine vollautomati sche Vektorisie-
rung eines Bauplanes, so dass die Daten 
ohne Nachbearbeitung an die Frässoft -
ware übergegeben werden können, ist 
auch mit Systemen im 5- stelligen Euro 
Preissegment nicht 100% ig möglich.

Es hat mir Spaß gemacht,  Ihnen ei-
nen Einblick in das Geheimnis des Vek-
torisierens mit TurboCAD Pro 15 geben 
zu können.

Für die Realisierung Ihrer nächsten 
Projekte wünsche ich Ihnen viel Erfolg.

Mein Resümee:
TurboCAD Pro 15 kann sehr gut zum 

Vektorisieren und Nachzeichnen von 
Bauplanzeichnungen oder Skizzen ver-
wendet werden. Der sehr starke 2D Teil 
des Systems unterstützt den Modell-
bauer dahingehend bestens. 

Hannes Schmalzer 
STEP-FOUR

Vom 10.-16.062012 fi ndet ein
„Workshop“ CAD/Fräsen/Laser-
schneiden/Fliegen statt .
Details und Anmeldung unter:
maz-spitzerberg@kirchert.com

Nach dem ferti gstellen der Splineline 
wurde diese nach unten gespiegelt.
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Oskar CzepaKartoniert, 159 Seiten
plus 20 Seiten Bildtafeln
Format: 23 x 15 cm

Mit dieser Autobiographie verbindet der Autor durch Aus schnitte 
aus der deutschen, österreichischen und allgemei nen Modellfl ugge-
schichte auch einen Gutteil der Evolutionsge schichte des Modell-
fl ugs.
Darüber hinaus erlebt der Leser die Vielfalt des Beg riffes Modellfl ug 
in drei Buch ab schnitten: „Die Zeit der Frei fl ugmodelle“, „Fernsteuer-
Mo dellfl ug“ und „Der Elektro-Mo dellfl ug“, unterteilt in gut 50 Kapi-
teln. Anschauliche Textergänzung bilden auch 20 Bildtafeln mit 125 
Bildern in schwarz/weiß und färbig.
Im Anhang: Klasseneintei lungen der Modellfl ugkatego rien und Re-
kordlisten.

Bestellmöglichkeiten:  
per E-Mail an:
oskar.czepa@utanet.at oder
durch Vorauszahlung von € 24,-- (inklusive Versandkosten innerhalb der EU) 
Achtung: Neues Bankkonto!
auf: Konto-Nr. 1630730
BLZ 60000 bei: PSK-Bank, 
Empfänger: Oskar Czepa. 
(Bitt e dabei Absenderangabe nicht vergessen)!
Für Auslandbezieher: IBAN: AT486000000001630730 BIC: OPSKATWW

MODELLFLUG – EINE LEIDENSCHAFTMODELLFLUG – EINE LEIDENSCHAFT

Laserfish 1.6

Spannweite 1.600 mm

Rumpflänge 910 mm

Gewicht ca. 650 g

Motor Bürstenlos ab  60 Watt

Luftschraube 8 x 5 ``

RC Funktionen Motor, Seite, Höhe

Konstrukteur Gerold Kirchert

GK Modellbau + Kopierservice

G. KIRCHERT
1140 Wien, Linzer Straße 65

� 01 / 982 44 63, Fax: 982 15 304
www.kirchert.com office@kirchert.com
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E
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Tylorcraft 20 ccTylorcraft 20 cc
Im Internet blätt ere ich immer wie-
der auf den Seiten unserer Händler 
und da ist mir dieses Modell durch 
sein gefälliges Äußeres aufgefallen. 
Einfach wunderschön sieht es aus 
und da denkt man schon darüber 
nach, wie viel Arbeit man noch inve-
sti eren muss, damit das eigene Mo-
dell dann auch so aussieht wie auf 

diesen Bildern.

Nicht viel lautet die Antwort!

Das gesamte Modell ist in Holzbau-
weise geferti gt und mit Folie be-
spannt. Die Motorhaube und die Ra-
dschuhe bestehen aus GFK und die 
Haube ist auch passend zum Rumpf 
lackiert. Für Verbrennermotoren ist 
ein Tank enthalten und für Freunde 
des Elektroantriebes ist auch ein 
ferti ger Motorträger aus Sperrholz 
vorhanden, der aber bei mir kei-
ne Verwendung gefunden hat. Die 
Tragfl äche ist zweiteilig und wird mit 
einem CFK-Rohr mit dem Rumpf ver-
bunden.

Nachdem das Original ja auch einen 
Verbrennermotor hat und dieses Mo-
dell ein Nachbau eines Originales von 
Jim Moss ist, kam für mich auch nur 
ein Verbrennermotor in Frage. Ent-
schieden habe ich mich für einen ASP 
FT160AR 4-Takt Boxermotor, der fast 
vollständig unter der Motorhaube 
verschwindet und damit die schöne 
Silhouett e des Modelles nicht zer-
stört.  Dieser Motor wird von mehre-
ren Firmen unter leicht unterschied-
licher Bezeichnung angeboten, wie 
z.B. Magnum, SC, SY und PH.

Von „bauen“ kann man bei diesem 
Modell nicht mehr sprechen und 
„monti eren“ ist die richti ge Bezeich-
nung dafür. Den Klebstoff   kann man 
in homöopathischen Mengen an-
wenden und benöti gt ihn lediglich 
zum ankleben der Holzklötzchen für 
die Servobefesti gung der Querruder. 
Alles andere wird geschraubt, inkl. 
des komplett en Leitwerks!

Rumpf:Das Höhenleitwerk be-
steht aus zwei Hälft en, welche mit 2 
CFK-Stäben verbunden werden und 
gleichzeiti g das Seitenleitwerk hal-
ten. Am Rumpf wird das Ganze dann 
mit 4 Schrauben angeschraubt und 
insgesamt 6 Verstrebungen in der 
richti gen Positi on gehalten. Kleber 
ist keiner notwendig und im Fall des 
Falles lässt sich alles wieder zerlegen 
und neu aufb auen. Der Innenraum 
ist grau gestrichen und der Rumpf 
enthält einen doppelten Boden, wo 
man schön den Empfänger und den 
Akku verstecken kann. Mit zum Lie-
ferumfang gehört auch ein Sitz, der 
mit 3 Magneten am Boden festgehal-
ten wird und der dazugehörige Pilot, 
der aber schon ein kleines bisserl hi-
neingequetscht werden muss. Sogar 
Cockpiti nstrumente sind bereits fi x 
und ferti g im Modell enthalten. Die 
Tür auf der rechten Seite lässt sich 
öff nen und wird mit zwei Magneten 
festgehalten. Die Rundumverglasung 
ist bereits bis auf die Windschutz-
scheibe mit dem Rumpf verklebt und 
die obere Scheibe wird mit mehreren 
Schrauben festgehalten. Die vordere 
Scheibe wurde von mir verschraubt, 
damit ich auch nachträglich guten Zu-
gang in das Rumpfi nnere habe. Das 
Fahrwerk ist auch sehr schön ausge-
führt, aber gefedert sieht meiner An-
sicht nach anders aus. Es erfüllt seinen 
Zweck, ist ordentlich stabil und es  gibt 
keinen Grund zum meckern. An der 
Motorhaube habe ich lediglich auf der 
linken Seite einen kleinen Ausschnitt  
gemacht, weil der Motor zu nahe an 
die Haube kommt. Das Heckspornrad 
wird mitt els 2 Federn mit dem Seiten-
ruder verbunden, doch ist diese An-
lenkung viel zu weich! Deshalb habe 
ich es mit einer kurzen Gewindestan-
ge und 2 Kugelköpfen verbunden, ein-
fach und effi  zient. 

 Wer daran denkt, dieses Modell als 
Schleppmaschine zu verwenden, 
muss jetzt allerdings noch etwas 
nacharbeiten! Schleppkupplung ist 
keine dabei und der Rumpf müsste 
auf jeden Fall in diesem Bereich noch 

verstärkt werden!

Tragfl ächen:Dort sind, wie 
ich schon eingangs geschrieben habe, 
die einzigen Klebestellen für die Be-
festi gungsklötzchen der Servos zu 
machen. Die Verstrebung besteht aus 
Aluminium und muss komplett  auf 
den Tragfl ächen verschraubt werden. 
Sieht einfach Klasse aus, hat aber ei-
nen kleinen Nachteil! Beim Transport 
werden die Tragfl ächen dadurch et-
was sperrig... 

Aufbau am Platz:
Pilot mit Sitz rausnehmen, CFK-Rohr 
einschieben, Flächen raufschieben 
und mit den 2 Plasti kschrauben von 
innen, durch die rechte Tür greifend, 
anschrauben. Danach die Streben un-
ten am Rumpf mit den 4 Bolzen und 
den dazugehörigen Splinten sichern... 
FERTIG! Schraubenzieher sind für den 
gesamten Aufb au nicht erforderlich!

Flug:Gas rein, abgehoben und nur 
ganz wenige Trimmkorrekturen wa-
ren nöti g. Durch einen Motorabstel-
ler konnte ich dann auch noch gleich 
die Segelfl ugeigenschaft en testen. 
Das Modell fl iegt einfach sehr gutmü-
ti g und langsam ohne irgendwelche 
schlechten Eigenheiten zu zeigen.

Fazit: Nicht gerade günsti g für 
diese Klasse und auch der Motor ko-
stet noch einiges. Dafür hat man ein 
Modell mit sehr gutmüti gen Flugei-
genschaft en das einfach nur toll aus-
sieht, ohne allzu viel Arbeit in den Bau 
investi eren zu müssen. Der Sound 
des Boxer 4-Takters passt sehr gut zu 
diesem Modell. Einziger Nachteil: Alle 
Schrauben sind zöllig und nicht me-
trisch!!! Modelle von Hangar 9 sind 
immer wieder ein Genuss zu bauen, 
weil alles durchdacht und sehr schön 
verarbeitet ist. Eine klare Empfehlung 
von mir,  wenn man den hohen Preis 
des Modells verschmerzen kann.

Günter Pichler
MFV-Eisenstadt St. Georgen
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Technische Daten

Spannweite: 2045 mm

Länge: 1615 mm

Gewicht ca: 6400 – 7100 g

Motor: 20 – 26 ccm
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Nun gibt es ein Upgrade Kit 500 X, 
das aus dem 330iger einen noch leis-
tungsfähigeren und noch stabileren  
Quad Flyer macht.

Motoren, Regler, Propeller und 
Steuerelektronik des 330iger werden 
in einen völlig neuen mechanischen  
Aufb au verbaut.  Der Diagonalab-
stand der Rotoren wird bei dieser 
Mechanik auf 500 mm vergrößert, 
die Plattf  orm für die Steuerelektronik 
und den Empfänger wurde komplett  
überarbeitet und besteht nun aus ei-
ner Platt e die in Kunststoffb  uchsen 
schwingungsgedämpft  gelagert ist. 
Auch für die Regler ist nun mehr Platz 
vorhanden.

Der beim 330iger verwendete oran-
ge Ball zur Flugrichtungserkennung  
wird durch gelbe Klebestreifen auf 
den Auslegern Nr.1 und 2 abgelöst.  
Die Tragkraft  und Wendigkeit bleiben 
erhalten. 

Der Umbau vom 330iger auf den 

In der  Ausgabe prop 2/2011 berichteten wir über den GAUI 330X-S den Quad Flyer von 
Heli-Shop Maurer.

500er ist dank der ausgezeichneten 
Bauanleitung schnell erledigt.  In Ge-
gensatz zum 330iger steht nun wirk-
lich ein UFO- ähnliches Ding am Start.

Fliegen mit dem 500er

Alle Einstellungen vom 330iger kön-
nen übernommen werden. Wählt 
man zum Start den Flugzustand „nor-
mal“ so hebt der 500er  sehr kraft voll 
ab und besti cht sofort durch höhere 
Flugstabilität gegenüber  seinem Vor-
gänger. Gibt man etwas mehr „Gas“ 
so ist der 500er schlagarti g in Höhen, 
die zumindest bei trübem Winter-
wett er, eine exakte Flugerkennung 
besonders der Flugrichtung schwer 
erkennen lassen. Hier war der oran-
ge Ball des 330iger eindeuti g besser! 
Aber Heli-Shop Maurer hat natürlich 
eine Lösung dieses Problems in sei-
nem Sorti ment. Für wenig Geld gibt 
es da einen Leuchtdiodensatz beste-
hend aus 2 roten und 2 weißen Lich-
tern und einer Steuerelektronik.

Der Einbau ist denkbar einfach. 
Der Leuchtdiodensatz wird an ei-
nen freien Kanal der Fernsteuerung 
angeschlossen und wenn man will 
kann man dann auch die Blinkfre-
quenz der weißen Dioden Regeln.

Diese „Beleuchtungsmaßnahme 
hat sich in der weiteren Flugerpro-
bung bestens bewährt und sieht 
auch toll aus.

Für alle Piloten, die einmal auch 
einen Quad Flyer fl iegen möchten 
ist der 500er sicherlich eine gute 
Wahl. Die Einsatzmöglichkeiten 
sind nahezu unbegrenzt. 

Manfred Ditt mayer

und dann gibt s da noch...
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GAUI GPS Einheit - INS für alle Quadfl yer (GUINS)
Die GPS unterstützende Einheit aus dem Hause Gaui trägt die 
Bezeichnung GU-INS (INS = Inerti al Navigati on System). 
Die GU-INS ersetzt die vorhandene Steuerelektronik Ihres Qua-
dfl yers.

Produktmerkmale:
1.) Einfachste Installati on, kein PC oder Soft ware erfoderlich 
(Easy Setup)
2.) Kompakte hochwerti ge Einheit dadurch einfachste Kabelver-
legung
3.) OSD Elektronik (opti onal) kann einfach dann an das GU-INS 
angeschlossen werden. Damit ist eine genau Datenüberwa-
chung auf Höhe, Abstand, Positi on, Haltung und Batt eriespan-
nung verfügbar.
4.) Die GU-INS liefert Neigungs und Roll Ausgangssignale und 
kann somit mit verschiedenen Kamera Gimbals arbeiten.
5.) Fail-safeFunkti on: Automati sch Go-Home, Kein Signal Go-
Home, Unterspannungsschutz.
6.) Onboard USB Interface zum bequemen Firmware Updaten 
daher zukunft ssicher

und dann gibt s da noch...

Der Leuchtdiodensatz ist nur zu empfehlen

Die neue Trägerplatt e für die Elektronik

Nun gut sichtbar  mit dem LED-Satz von Helishop-Maurer
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FÜR DEN FEINEN JOB 
GIBT ES  

DIE RICHTIGEN GERÄTE

Bohrständer MB 140/S. Mit gefühlvollem Vorschub über Steuer-
scheibe und Rollenlager. Dazu der Koordinatentisch KT 70.

Unsere Konstrukteure bevorzugen Alu-Druckguss. Ein edles, 

statisch sehr festes Material. Passungen und 

Führungen werden auf unseren hochmodernen 

CNC-gesteuerten Maschinen bearbeitet (gefräst, 

gespindelt, gedreht). Präzision pur!

Von PROXXON gibt es  

noch 50 weitere Geräte  

und eine große Auswahl  

passender Einsatzwerkzeuge  

für die unterschiedlichsten  

Anwendungsbereiche.

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

P r o x x o n  G m b H  -  A - 4 2 1 0  U n t e r w e i t e r s d o r f

www.proxxon.at

Bohrständer 
MB 140/S

Koordinatentisch KT 70
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  53prop 3/2007

Geheimtipp! Modellsegelfliegen in den Tauern
10 Hektar Fluggelände, optimale Thermik- und Windverhältnisse, mitten in ei-
nem wunderschönen West/Ost/Trogtal im Nationalpark Hohe Tauern: In Bram-
berg im SalzburgerLand finden Modellsegelflieger eines der schönsten Para-
diese Österreichs.

Das Smaragdhotel Tauernblick bietet gemeinsam mit dem WM-Dritten Sepp Brennsteiner
Urlaub der besonderen Art: Den Luxus eines Vier-Sterne-Hotels genießen, im „Smaragd-
bad“ mit dem berühmten, gesundheitsfördernden „Grander“-Wasser Energie tanken – und
mit Sepp Brennsteiner Modellsegelfliegen. Der 18-fache österreichische Staatsmeister und
WM-Dritte leitet die fachkundigen Seminare für Anfänger-
und Fortgeschrittene persönlich.

Hubschrauber
Schulungshubschrauber: 30er und 60er
Kursziele:
Nasenflug: Selbständiges Drehen des Helis auf 180°
mit 360° Pirouetten in beide  Richtungen.
Rundflug: Vollkreise in beide Richtungen, mit Nasen-
landeanflug und Landung Schulung inklusive Modell-
benützung.
Reparaturraum und „Hangar“ vorhanden.
Weitere Angebote für Anfänger und Fortgeschrittene
sowie Infos unter:  www.tauernblick.at

Unser Pauschalangebot !
„Hubschrauber“ für Fortgeschrittene:
3 Kurstage inklusive 3 Tage Halbpension  Euro 476,-
5 Kurstage inklusive 7 Tage Halbpension Euro 882,-
Mit zahlreichen kulinarischen Highlights (4-gängiges Feinschmeckermenü, verführerisches
Galadinner,1x Grillparty, Begrüßungsgetränk etc.) und freie Benützung des Smaragdbades
(kombiniertes Hallen-Freibad, eigenes Kinderbecken, sonnige Liegewiese, Wintergarten mit
Thermobank, Ruheinseln, Whirlpool, Erlebnissauna etc.)
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Spezialisten für feine Bohr-, 
Trenn-, Schleif-, Polier- und 
Reinigungsarbeiten.

500 g leichte Elektrowerkzeuge  

für 220 - 240 Volt Netzanschluss.  

Gehäusekopf aus Alu-Druckguss. 

Leise, präzise und effizient. Stufenlos 

regelbar mit Vollwellenelektronik.   

Von PROXXON gibt es noch 

50 weitere Geräte und eine 

große Auswahl passender 

Einsatzwerkzeuge für 

die unterschiedlichsten

Anwendungsbereiche.

FÜR DEN FEINEN JOB 
GIBT ES  

DIE RICHTIGEN GERÄTE

MICROMOT
OZI 220/E

mit HSS-Trennblatt

MICROMOT
Industrie-

Bohrschleifer
IB/E

MICROMOT
Stichsäge
SS 230/E

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

www.proxxon.at
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FÜR DEN FEINEN JOB 
GIBT ES  

DIE RICHTIGEN GERÄTE

Tellerschleifgerät TG 125/E. Elektronisch regelbare Schleif-
geschwindigkeit von 250 – 800 m/min.

Ein Präzisionsgerät für feinste Schleifarbeiten und kleinste Material- 

korrekturen. Für alle Holzarten, Stahl, NE-Metall, Edelmetall, Kunststoff  

(auch Plexiglas und GFK). Gehäuse aus glasfaserverstärktem 

POLYAMID. Tisch (98 x 140 mm) nach unten um 50°, nach oben 

um 10° verstellbar. Schleifteller ø 125 mm. Mit dazugehörender 

Schraubzwinge horizontal oder vertikal zu befestigen.

Von PROXXON gibt es noch 

50 weitere Geräte und eine 

große Auswahl passender 

Einsatzwerkzeuge für

die unterschiedlichsten 

Anwendungsbereiche.

Bitte fragen Sie uns. 

Katalog kommt kostenlos.

TG 125/E

P r o x x o n  G m b H  -  A - 4 2 1 0  U n t e r w e i t e r s d o r f

www.proxxon.at
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LiPolice Elektromotoren

LiPolice Drehzahlregler
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Max-Strom 

kurz:

Maximal 

Leistung:
Windungs-

zahl:
Polzahl: Leerlaufdrehzahl: Ø Motor: Ø Welle: Länge: Gewicht:

LPA-1705/14T 6 A 55 W 14 T 14 1825 U/min/V 21 mm 2 mm 20 mm 16,4 g AN-90263 19.90

LPA-2205/36T 10 A 80 W 36 T 14 1600 U/min/V 28 mm 3 mm 22 mm 30,6 g AN-90267 23.90

LPA-2209/30T 12 A 110 W 30 T 14 980 U/min/V 28 mm 3 mm 28 mm 42 g AN-90269 23.90

LPA-2213/22T 150 A 170 W 22 T 14 980 U/min/V 28 mm 3 mm 32 mm 55 g AN-90272 25.90

LPA-3007/20T 30 A 320 W 20 T 14 1580 U/min/V 37 mm 5 mm 33 mm 75,6 g AN-90277 31.90

LPA-3014/14T 38 A 350 W 14 T 14 1132 U/min/V 37 mm 5 mm 39 mm 111,3 g AN-90279 34.90

LPA-3020/12T 40 A 450 W 12 T 14 970 U/min/V 37 mm 5 mm 45 mm 144,4 g AN-90280 42.90

LPA-3025/10T 45 A 550 W 10 T 14 890 U/min/V 37 mm 5 mm 50 mm 181,2 g AN-90283 44.90

LPA-4020/10T 50 A 800 W 10 T 14 755 U/min/V 50 mm 6 mm 42 mm 298 g AN-90286 59.90

LPA-4025/16T 55 A 1100 W 16 T 14 385 U/min/V 50 mm 6 mm 47 mm 335 g AN-90288 61.90

LPA-4035/12T 70 A 1600 W 12 T 14 375 U/min/V 50 mm 6 mm 56 mm 445 g AN-90291 69.90

LPA-5020/30T 45 A 1400 W 30 T 14 225 U/min/V 60 mm 8 mm 56 mm 442 g AN-90292 73.90

LPA-5025/28T 50 A 1850 W 28 T 14 175 U/min/V 60 mm 8 mm 61 mm 523 g AN-90294 119.90

LPA-5030/16T 65 A 2400 W 16 T 14 265 U/min/V 60 mm 8 mm 66 mm 591 g AN-90299 127.90

LPA-5035/20T 55 A 2200 W 20 T 14 165 U/min/V 60 mm 8 mm 83 mm 823 g AN-90300 135.90

LPA-5045/18T 80 A 2600 W 18 T 14 155 U/min/V 60 mm 8 mm 93 mm 995 g AN-90302 147.90

LPA-F3A-5030 90 A 1900 W 7 T 28 210 U/min/V 60 mm 8 mm 57 mm 580 g AN-90557 179.90

Max-Strom 

kurz:

Maximal 

Leistung:
Windungs-

zahl:
Polzahl: Leerlaufdrehzahl: Ø Motor: Ø Welle: Länge: Gewicht:

LPH-2221/12T 38 A 400 W 12 T 6 2600 U/min/V 28 mm 3,17 mm 38 mm 76,3 g AN-90521 29.90

LPH-3026/14T 45 A 1134 W 14 T 6 1900 U/min/V 35 mm 5 mm 48mm 150 g AN-90549 49.90

LPH-4035/14T 70 A 1740 W 14 T 10 560 U/min/V 49 mm 6 mm 60 mm 450 g AN-90555 114.90
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Zellen 
NiXX:

Zellen 
LiPo:

Dauer-
strom:

Max-Strom 

kurz:

BEC 
Dauer:

G:

LiPolice ESC 6A-BEC 6-10 2-3 S 6 A 8 A 1 A 8 g AN-90304 14.90

LiPolice ESC 12A-BEC 6-10 2-3 S 12 A 15 A 1,5 A 12 g AN-90305 20.90

LiPolice ESC 18A-BEC 6-10 2-3 S 18 A 23 A 1,5 A 22 g AN-90306 24.90

LiPolice ESC 25A-BEC 6-10 2-3 S 25 A 30 A 2 A 22 g AN-90307 27.90

LiPolice ESC 30A-BEC 6-10 2-3 S 30 A 35 A 2 A 28 g AN-90308 29.90

LiPolice ESC 35A S-BEC 6-12 2-4 S 35 A 40 A 3 A 40 g AN-90309 31.90

LiPolice ESC 40A-BEC 6-10 2-3 S 40 A 45 A 3 A 50 g AN-90310 44.90

LiPolice ESC 40A-OPTO 6-18 2-6 S 40 A 45 A opto 43 g AN-90311 41.90

LiPolice ESC 45A S-BEC 6-18 2-6 S 45 A 52 A 4 A 48 g AN-90312 49.90

LiPolice ESC 60A-S-BEC 6-18 2-6 S 60 A 68 A 4 A 48 g AN-90313 68.90

LiPolice ESC 60A-OPTO 6-18 2-6 S 60 A 68 A opto 43 g AN-90314 64.90

LiPolice ESC 80A-S-BEC 6-18 2-6 S 80 A 90 A 4 A 50 g AN-90315 86.90

LiPolice ESC 80A-OPTO 6-18 2-6 S 80 A 90 A opto 48 g AN-90316 79.90

LiPolice ESC 100A-HV-OPTO 14-36 6-12 S 100 A 110 A opto 75 g AN-90317 139.90

ESC Programmierkarte

LiPolice

AN-90331 bis 80A   

AN-92440 100A HV Opto    6.90für LiPolice Drehzahlregler
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LiPolice LP Elekektromotore sind dere  jüngste Spross unserer erfolgreichen LiPolice Serie. Diese Motoren werden streng nach unseren
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LPH....für Helikopter
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